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Grußwort von Oberbürgermeister Hermann Faul 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

mit großer Freude, aber auch mit hohem Res-
pekt und vor allem mit tief empfundener  
Dankbarkeit, können wir die Einweihung der 
Wemdinger Unterführung, den Neubau unse- 
res »Tunnels«, feiern. Die verkehrsgefährdende 
Situation der letzten Jahre und Jahrzehnte ge-
hört der Vergangenheit an!

»Wenn ich das noch erleben 
könnte« oder »Ein Traum wür-
de in Erfüllung gehen«, solche 
und ähnliche Äußerungen konn-
te man in vielen Gesprächen, 
Diskussionen und Leserbriefen 
hören und lesen, wenn sich die 
Nördlinger über »ihren Tunnel« 
unterhielten. Aber immer waren 
diese Wünsche und Forde- 
rungen in den letzten Jahren 
und Jahrzehnten mit einer ge- 
hörigen Skepsis verbunden; mit 
einer Skepsis angesichts des 
Wissens, dass die Umsetzung 
immense Schwierigkeiten bei so 
vielen relevanten Mitwirkenden mit sich bringen 
würde. Und so war es ja dann auch, weil eben 
viele Interessen der Eigentümer und Nutzer, 

aber auch von Behörden und Institutionen,  
unter einen Hut gebracht werden mussten. 
Auch die Privatisierung der Deutschen Bahn hat 
viele bis dahin getätigte Übereinkommen und 
Planungsfortschritte zunächst wieder in Frage 
gestellt.

Liebe Nördlingerinnen und Nördlinger, seit ich in 
politischen Gremien tätig bin bzw. politische 

Verantwortung übernommen 
habe, war und ist der »Tunnel« 
viel kritisierter Themenschwer-
punkt in der Stadt. Und dies  
ist auch nachvollziehbar, weil 
die durch den Tunnel verlaufen-
de Verkehrsachse unser größtes 
Wohngebiet mit der Altstadt 
und ihren zentralen Funktionen 
verbindet.

»Noch immer kein Licht am 
Ende des Tunnels« oder »Seit  
40 Jahren ein trauriger Dauer-
brenner und Wahlkampfthema 
zu allen Zeiten«, so titelten  
die örtlichen Rieser Nachrichten 

mehrmals. Meine Amtsvorgänger Dr. Hermann 
Keßler und Paul Kling haben ungezählte Ge
spräche und Verhandlungen geführt, immer  

mit dem Ziel, die verkehrsgefährdende, vor über 
100 Jahren gebaute, enge Röhre zu verbessern. 
Ein Jahrhundertbauwerk – bisher und sicher 
auch in der Zukunft!

Wir haben die jahrzehntelangen Bemühungen 
in den letzten Jahren intensiviert. Aber nicht zu-
letzt durch den Einsatz und das große Engage-
ment von Herrn MdB Ulrich Lange konnte mit 
allen Beteiligten letztendlich eine Lösung erzielt 
werden. Ich bin sicher, dass auch dieses Bau-
werk wiederum die Lebensader zwischen dem 
größten Wohngebiet der Stadt und der Altstadt 
sein wird. Nicht nur für unsere Bürgerinnen und 
Bürger, sondern auch für die Region kommt ihr 
eine hohe Verkehrsbedeutung zu.

Deshalb gilt an dieser Stelle ein ganz besonde-
rer Dank Herrn Ulrich Lange, der sich für seine 
Heimatstadt äußerst erfolgreich eingesetzt 
hat. Ein großer Dank gilt auch allen politischen 
Entscheidungsträgern seitens der Deutschen 
Bahn ebenso wie allen Ministerien und Behör-
den. Die neuen Brückenbauwerke sind eine 
sehr große finanzielle Belastung für die Stadt 
Nördlingen, sie sind aber auch eine große 
Chance für eine strukturierte Weiterentwick-
lung unseres Gemeinwesens. Letztendlich war 
aber die Entscheidung durch die Gewährung 
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von Zuschüssen seitens der Deutschen Bahn 
AG, des Freistaates Bayern und der Regierung 
von Schwaben letztendlich für die Stadt Nörd-
lingen finanziell umsetzbar.

Mein Dank gilt an dieser Stelle auch den Planern, 
Architekten, Ingenieuren und bauausführenden 
Firmen und ihren Mitarbeitern für diese groß
artige Arbeitsleistung. Ein weiterer Dank gilt al-

len Nachbarn und Anwohnern, die während der 
Bauzeit die teilweise äußerst lärmintensiven 
(Bohr-)Arbeiten an den Wochenenden oder gar 
nachts ertragen mussten.

Ich freue mich, dass diese Beeinträchtigungen, 
die durch die Bauzeit entstanden sind, nun ein 
Ende haben und der Verkehr sicherer fließen 
wird. Und vor allem freue ich mich für unsere 

Radfahrer und Fußgänger, die gefahrenfrei in 
die Stadt bzw. in das Wemdinger Viertel fahren 
und gehen können.

Ihr

Hermann Faul, Oberbürgermeister

Baustellenbesichtigung mit Oberbürgermeister Hermann Faul und Projektleiter Michael Bauhammer
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Grußwort von Staatsministerin Ilse Aigner

Die neue Eisenbahnüberführung Wemdinger 
Straße bedeutet für die Große Kreisstadt Nörd-
lingen eine wesentliche Verbesserung der Ver-
kehrsinfrastruktur. Das ursprüngliche Kreuzungs
bauwerk am Bahnhof Nördlingen stammte aus 
dem Jahr 1901 und war schon lange nicht mehr 
den verkehrlichen Anforderungen gewachsen. 
Vor allem die Durchfahrtshöhe und -breite wa-
ren nicht mehr ausreichend. Jetzt steht mit dem 
Neubau endlich auch für Radler und Fußgänger 
eine sichere Verbindung zwischen dem größten 
Wohngebiet und der Altstadt von Nördlingen 
bereit. Und die Kreuzung kann nun auch von 
Lastkraftwagen ohne Einschränkungen befah-
ren werden. Alle Verkehrsteilnehmer profitieren 
also von der neuen Überführung!

Das Kreuzungsbauwerk war baulich eine große 
Herausforderung: Es wurde als Stahlbetonvoll-
rahmen konstruiert und wegen der schwieri-
gen Untergrundverhältnisse auf Bohrpfählen 
und Mikrobohrpfählen gegründet. Weil zudem 
das Grundwasser hoch ansteht, waren an bei-
den Seiten des Bauwerks Grundwasserwannen 
notwendig. Überdies musste diese ingenieur-
technisch sehr anspruchsvolle Konstruktion 
unter beengten Platzverhältnissen ausgeführt 
werden. 

Die Planung fügt sich außerdem bestens in  
das städtebauliche Gesamtkonzept Nördlin-
gens ein. Nördlingen ist seit 2006 in das Städte-
bauförderungsprogramm Stadtumbau West 
aufgenommen. Neben der Ei-
senbahnüberführung wurden 
weitere Baumaßnahmen um-
gesetzt, um verbesserte Stadt-
zufahrten und eine leistungs
fähige Verbindung zwischen 
der Innenstadt und dem Wem-
dinger Viertel zu erreichen:  
So wurde die ehemals signal
geregelte Kreuzung westlich 
der Bahnkreuzung zu einem 
Kreisverkehr umgebaut. Auch 
Teile der Wemdinger Straße 
sind mit Unterstützung der 
Städtebauförderung neu ge-
staltet worden.

Der Neubau der Eisenbahnüberführung ein-
schließlich der Straßenbauarbeiten kostete 
rund 18,6  Millionen Euro. Die DB Netz AG  
leistete dazu als Erhaltungspflichtiger einen 
Vorteilsausgleich von ca. 5 Millionen Euro. Nach 
Abzug der nicht förderfähigen Verwaltungskos-
ten verblieben damit 11,6 Millionen Euro zuwen-

dungsfähige Kosten. Bei derart hohen Kosten 
sind Städte und Gemeinden auf die Unterstüt-
zung durch den Freistaat Bayern angewiesen. 
Mit 78 % der zuwendungsfähigen Kosten leiste-

te der Freistaat eine außer
gewöhnlich hohe Gesamtför
derung von rund 9 Millionen 
Euro. Die Förderung erfolgte 
nach dem Bayerischen Gemein-
deverkehrsfinanzierungsgesetz 
(ca. 8,3 Millionen Euro) und aus 
dem Härtefonds des Finanz-
ausgleichsgesetzes (ca. 0,7 Mil-
lionen Euro).

Das Beispiel der Eisenbahn-
überführung an der Wemdinger 
Straße zeigt: Der landesweite 
Ausbau des Straßennetzes und 
seine Erhaltung haben für die 
Staatsregierung oberste Priori-

tät. Denn nur mit leistungsfähigen und sicheren 
Verkehrswegen bleibt Bayern als Wirtschafts-
standort an der Spitze. Investitionen in den 
Straßenbau sind deshalb immer auch Investitio-
nen in die Zukunft. Freistaat und Kommunen 
ziehen an einem Strang, um unser Land fit für 
die Zukunft zu machen.
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Ich gratuliere der Großen Kreisstadt Nördlingen 
sowie allen Bürgerinnen und Bürgern ganz herz-
lich zur Fertigstellung dieser wichtigen Bau-
maßnahme!

Ilse Aigner, MdL

Bayerische Staatsministerin für Wohnen,  
Bau und Verkehr und Stellvertretende  
Ministerpräsidentin des Freistaates Bayern 

Blick auf das bereits teilweise abgebrochene Wemdinger Tunnel
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Grußwort von Regierungspräsident Dr. Erwin Lohner

Die Fertigstellung der Eisenbahnüberführung 
im Zuge der Wemdinger Straße stellt einen 
lang ersehnten Meilenstein in der neueren Ge-
schichte des Straßenbaus im Bereich der Stadt 
Nördlingen dar.

Ich freue mich sehr, dass nach einer lan- 
gen Planungs- und Bauphase die für eine  
prosperierende Stadtentwicklung so wichtige  
Straßenbaumaßnahme offiziell dem Verkehr  
übergeben werden kann. Von den zahlreichen 
Straßenbauprojekten der letzten Jahre mar-
kiert das nun fertiggestellte Überführungs
bauwerk mit dem dazugehörigen Kreisver-
kehrsplatz das technisch aufwändigste und 
größte Tiefbauprojekt in der jüngeren Stadtge-
schichte.

Neben der verbesserten Verkehrsabwicklung 
geht mit dieser Maßnahme eine wesentliche 
Erhöhung der Verkehrssicherheit insbesondere 
für Fußgänger und Radfahrer einher. Dadurch 
entsteht nicht nur eine attraktive und leis-
tungsfähige Anbindung der Wohngebiete des 
»Wemdinger Viertels« an die Kernstadt, son-
dern es werden auch die Standortbedingun-
gen für die gewerbliche Wirtschaft erheblich 
verbessert. Diese Baumaßnahme zeigt auch, 
mit welch hohem technischen und finanziellen 

Aufwand Straßenbauvorhaben nach heutigem 
Standard in einem bebauten städtischen Um-
feld verbunden sind.

Für die Stadt Nördlingen ist es 
eine beachtliche Leistung, ein 
derart komplexes Projekt mit 
einer Gesamtinvestition von rd. 
20 Mio. € zu schultern. Erfreuli-
cherweise konnte diese hohe 
finanzielle Belastung der Stadt 
durch die Beteiligung der DB 
AG an den Baukosten etwas re-
duziert werden. Ganz beson-
ders freue ich mich, dass wir 
seitens der Regierung von 
Schwaben die Stadt Nördlin-
gen zusätzlich mit Fördermit-
teln des Freistaates Bayern tat-
kräftig unterstützen konnten. Die hohen 
Zuwendungen nach dem Bayerischen Gemein-
deverkehrsfinanzierungsgesetz und dem Fi-
nanzausgleichsgesetz von nahezu 10 Mio. € 
zeigen, dass es der Bayerischen Staatsregie-
rung ein besonderes Anliegen ist, für Nörd
lingen eine rasche und durchgreifende Ver
besserung der Verkehrsverhältnisse an dieser 
neuralgischen Stelle zu erreichen.

Ich danke allen, die an der Vorbereitung und 
Ausführung der Baumaßnahme beteiligt wa-
ren für die erfolgreiche und anerkennenswerte 

Arbeit. Ich wünsche der Stadt 
und ihren Bürgerinnen und 
Bürgern, dass die neue Straße 
nicht nur mehr Sicherheit und 
Lebensqualität schafft, son-
dern auch zu einem weiteren 
wirtschaftlichen Aufschwung 
von Nördlingen und seinem 
Umland beiträgt.

Dr. Erwin Lohner 
Regierungspräsident

Rechte Seite: 
Herstellung der Grundwasserwanne  

mit Blick auf das neue Bauwerk
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Grußwort von MdB Ulrich Lange

Liebe Nördlingerinnen, liebe Nördlinger, 

es ist für mich eine besonders große Freude als 
Bundespolitiker und Nördlinger, dass nach vie-
len Jahrzehnten des Einsatzes jetzt endlich mit 
dem neuen Tunnel die Verbindung zwischen 
dem Wemdinger Viertel, dem 
größten Nördlinger Wohnge-
biet, und der Altstadt wieder 
hergestellt ist. 

Der Wunsch, ja die Forderung 
einer Sanierung des Wem-
dinger Tunnels kam in den 
60er Jahren in der Bevölke-
rung auf. Schmutzig, laut und 
vor allem für Fahrradfahrer 
und Fußgänger sehr gefähr-
lich, so präsentierte sich die 
Unterführung, die aus einer 
Zeit stammte, als Autos noch 
eine Rarität waren. In unserer 
Zeit wälzten sich täglich tausende von Fahr
zeugen durch die Angströhre. Jeder von uns 
Nördlingern erinnert sich an unangenehme, ja 
gefährliche Situationen, wo wir den Atem ange-
halten haben und nachher froh waren, ohne 
Schaden glimpflich davon gekommen zu sein. 
Allen war klar: Es musste sich was ändern! 

Die 1901 errichtete Röhre galt einst als Meister-
leistung deutscher Ingenieurskunst. Da keine 
Schäden vorhanden waren, stand für die Deut-
sche Bahn AG die Sanierung des Tunnels nicht 
ganz oben auf der Liste der notwendigen Bau-

projekte. Aber neben der bauli-
chen Stabilität spielen die Funkti-
onalität und auch die ästhetischen 
Ansprüche eine große Rolle, und 
an beiden mangelte es erheblich. 
Trotzdem kam es über 50 Jahre 
zwischen den Politikern vor Ort 
aus Bund, Land und Stadt sowie 
der Bahn zu keinem erfolgreichen 
Abschluss der Verhandlungen. 

Es mussten einige dicke Bretter ge-
bohrt werden. Ich denke an die 
zahlreichen Fahrten nach Mün-
chen, Augsburg oder auch nach 
Berlin, an die vielen diesbezüg
lichen Gespräche, sowohl in den 

Ministerien als auch bei der Deutschen Bahn  
AG. Selbst in den Planungsphasen traten immer 
wieder unvorhergesehene Probleme auf: Vor-
planungen, Entwurfsplanung, Planfeststellungs
verfahren, Ausführungsplanung. Es läuft super, 
die Untersuchung nach Bomben wird erfolgreich 

abgeschlossen und dann tauchen wie aus dem 
Nichts plötzlich geschützte Eidechsen auf, die 
das Projekt mal wieder gefährdeten. Aber 
schlussendlich konnten wir auch das Eidechsen-
problem lösen. 

Die Erneuerung unserer Brücke ist ein Gemein-
schaftsprojekt von Bund, Land und Kommune, 
Planern, Ingenieuren, Bauwirtschaft und Logis-
tik. Bei unserem Tunnel waren die unterschied
lichsten Organisationen bei den Vorbereitungen 
beteiligt: An erster Stelle das Tiefbauamt der 
Stadt Nördlingen, das Augsburger Straßenbau-
amt, die Deutsche Bahn AG und das Eisenbahn
bundesamt, die Regierung von Schwaben und 
sogar das Münchner Finanzministerium für die 
notwendige Förderung. In einer intensiven Aus-
einandersetzung und Zusammenarbeit mit den 
Mitarbeitern der Nördlinger Stadtverwaltung ist 
den Ingenieuren und Architekten ein Baupro
jekt gelungen, das sich gekonnt in die örtlichen 
Gegebenheiten einfügt. 

Die Fertigstellung ist ein historischer Tag, ein 
Meilenstein in der Verkehrsgeschichte unserer 
sehr geschichtsträchtigen Stadt, ein Zukunfts-
projekt für eine hochwertige und Bewohner  
orientierte Verkehrsverbindung innerhalb von 
Nördlingen wurde geschaffen, ein Schandfleck 
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beseitigt. Mit der neuen Verbindung wird nicht 
nur das größte Wohngebiet Nördlingens mit  
der Altstadt verbunden, sondern eine Verbin-
dung geschaffen, die ohne große Gefahren von 
Fußgängern wie Fahrradfahrern, von PKWs und 
LKWs genutzt werden kann. 

Ich möchte an dieser Stelle all denen danken, 
die einen langen, ja einen sehr langen Atem ge-
habt haben und sich über die lange Zeit der Pla-
nung und der Beseitigung der vielen Hindernisse 
nicht beirren ließen und weiterhin an die Durch-
setzung des Projektes geglaubt haben.

Ulrich Lange, MdB 
Stellvertretender Vorsitzender der  
CDU/CSU-Bundestagsfraktion

Ulrich Lange, MdB, beim Spatenstich im Januar 2017
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Grußwort vom Konzernbevollmächtigten DB AG, Klaus-Dieter Josel

Lieber Nördlingerinnen und Nördlinger, 

zwei Brücken sind besser als ein dunkler Tun- 
nel – so einfach kann man das neue Brücken-
bauwerk an der Wemdinger Straße auf den 
Punkt bringen. Auf 12,5 Meter ihrer insgesamt 
73 Meter Länge ist die neue 
Gleisunterführung nach oben 
offen, bietet freien Blick auf den 
schwäbischen Himmel darüber 
und wirkt dadurch deutlich hel-
ler und weniger drückend als ihr 
Vorgänger. Ein städtebauliches 
Schmuckstück ist entstanden, 
dessen Kosten von 18,55 Millio-
nen Euro sich Stadt, Bund, Frei-
staat und Deutsche Bahn AG 
teilten.

Es freut mich sehr, dass der 
neue Wemdinger Tunnel nun 
offiziell Ihnen, den Nördlinger 
Bürgerinnen und Bürgern, über-
geben werden kann. Danken möchte ich herz-
lich für Ihre Unterstützung des Projekts über 
den gesamten Planungs- und Bauzeitraum. 

Natürlich verlangte Nördlingens größte Bau-
stelle allen Beteiligten wie auch Pendlern, An-

wohnern und Bürgern oft einiges ab; denn wo 
gebaut wird, wird es auch mal etwas lauter, fal-
len Schutt und Schmutz an. Aber gerade wenn 
es gestaubt hat oder der Zugverkehr zeitweise 
eingeschränkt werden musste, zeigte sich, wie 

sehr die Nördlingerinnen und 
Nördlinger den Neubau befür-
worten. Beschwerden waren 
selten, das Interesse hingegen 
groß, wie zum Beispiel beim 
Einschub der beiden Brücken 
im Frühjahr und Sommer des 
vergangenen Jahres. An den 
beiden Wochenenden schauten 
oft ganze Familien den Arbei-
ten von seiten des Bahnhofs 
fasziniert zu. Der große Rück-
halt in der Bevölkerung zeigt 
sich auch daran, dass es im 
Planrechtsverfahren mit einer 
Ausnahme keine privaten Ein-

wendungen gab. Dies trug maßgeblich zur rei-
bungslosen Umsetzung des Neubaus in so kur-
zer Zeit bei.

Abschließend möchte ich, auch im Namen mei-
ner Fachkollegen vor Ort, Herrn Oberbürger-
meister Hermann Faul für die außergewöhnlich 

gute Zusammenarbeit mit der Stadt und ins
besondere dem Tiefbauamt danken. Mit Vor-
freude schaue ich auf das nächste Projekt der 
Stadt in unmittelbarer Nachbarschaft. Wenn 
voraussichtlich 2019 das Landratsamt mit 
seinem Bürgerservice in das dann sanierte 
Empfangsgebäude des Bahnhofs einzieht, hat 
die Stadt noch ein weiteres Schmuckstück vor-
zuweisen.

Klaus-Dieter Josel, 
Konzernbevollmächtigter DB AG für den 
Freistaat Bayern bei Deutsche Bahn AG

Rechte Seite:  
Drohnenaufnahme des zum Einschub vor- 

bereiteten Brückenteils und der Hilfsbrücke
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Planzeichnung der alten Unterführung als »Rundbogenbrücke«



Die »alte«  
Unterführung



Der Nördlinger Bahnhof und die Wemdinger Unterführung

Mit der Eröffnung des Bahnhofs im Jahre 1849 
war auch für Nördlingen in mehrfacher Hinsicht 
ein neues Zeitalter angebrochen, war sie nun doch 
in das große Verkehrsnetz der Ludwig-Süd-Nord-
Bahn eingebunden. Die Stadt entwickelte sich im 
Laufe der Zeit zu einem Eisenbahnknotenpunkt, 
nachdem 1863 die Bahnlinie nach Bopfingen und 
bis nach Stuttgart, 1876 die Verbindung nach Din-
kelsbühl und bis nach Würzburg und 1903 die 
Trasse nach Wemding geschaffen worden waren. 
Der Eisenbahnbau brachte auch Nördlingen und 
dem Ries einen gewissen wirtschaftlichen Auf-
schwung, neue Berufe entstanden und die Mobili-
tät nahm zu, wie die in den Zeitungen dieser Jahre 
veröffentlichten »Fremdenanzeigen« zu erken-
nen geben. Unter anderem bedeutete dies, dass in 
den Jahren nach 1849 deutlich mehr Menschen 
auf die Nördlinger Pfingstmesse kamen als in den 
Jahren zuvor. Nördlingen war zu einer Eisenbah-
nerstadt mit Bahnbetriebswerk, Lehrwerkstätte, 
Übernachtungsheim für Lokomotivführer und ei-
nem Bahnlokal geworden. Zahlreiche Familien 
lebten von der Bahn. Und schließlich bewirkte der 
Bahnhof ein deutliches Wachstum der Stadt nach 
dieser Seite hin. 

Nördlingen als Zentrum von letztlich fünf Eisen-
bahnlinien – das brachte nicht nur Vorteile, son-

dern auch Einschränkungen, zumal für die von 
Wemding herkommenden Fuhrwerke in die Stadt 
und für die jenseits der Bahnlinie wohnenden 
Menschen. Denn diese mussten nun einen großen 
Umweg über die Hochwegbrücke in Kauf nehmen, 
um in die Stadt zu gelangen. Abhilfe konnte da 
nur »eine Unterführung der Wemdinger Distrikt-
straße« schaffen. So lautet dann auch der dieser 
Tatsache Rechnung tragende Eintrag über die Fer-
tigstellung der Wemdinger Unterführung im Ver-
waltungsbericht der Stadt Nördlingen des Jahres 
1901 wie folgt: »Nach längeren Verhandlungen 
wurde von der königlich bayerischen Staatsbahn-
verwaltung eine Unterführung der Wemdinger 
Distriktstraße im Bahnhofe Nördlingen in den 
Jahren 1900/1901 hergestellt, wodurch der weite 
Umweg über die Hochwegbrücke in Wegfall ge-
kommen ist; die Stadtgemeinde hatte einen Be-
trag von 5.000 Mark zu leisten.« 

Bis zur Fertigstellung des Bauwerks war es jedoch 
ein weiter Weg, eine Reihe von Problemen musste 
gelöst werden und grundlegende Fragen waren zu 
beantworten. 1898 beschäftigte sich der Magist-
rat nach Ausweis der Stadtratsprotokolle erst-
mals mit dem Thema »Unterführung am Bahn-
hof«. Zuerst mussten Grundstücksverhandlungen 
für die Anlegung eines Weges geführt werden. 

Weiterhin war die Länge der Unterführung festzu-
legen. Im Juli 1899 teilte das Oberbahnamt Augs-
burg mit, dass diese gleich von Anfang an auf die 
ganze Länge von 90 Metern und nicht, wie zuerst 
beabsichtigt, zuerst einmal nur auf die Hälfte ge-
baut würde. Ungeklärt war damals auch noch die 
Frage, wer die Kosten der Beleuchtung der Unter-
führung übernehmen würde. Diese schon 1899 
aufgekommene Frage sollte im Übrigen erst vier 
Jahre später endgültig beantwortet werden.  

In der Sitzung vom 14. Juni 1901 berichtete der 
städtische Ingenieur Max Gaab dem Magistrat, 
dass nun die Steigungen der Anfahrten von der 
Bahnverwaltung vereinbarungsgemäß herge-
stellt worden seien. Eine entsprechende Mittei-
lung sollte an die Feldgeschworenen gehen. Bald 
darauf stellten die Feldgeschworenen wegen der 
bevorstehenden Ernte im Sommer 1901 den An-
trag, die Unterführung schon jetzt freizugeben 
und die Asphaltierung erst nach der Ernte vorzu-
nehmen, um damit den Erntewägen die Vorteile 
der kürzeren Wege anbieten zu können. Allerdings 
bestand das Gemeindekollegium dann doch Ende 
August auf der Ausgießung des Pflasters mit As-
phalt. Noch war aber der Entwässerungskanal 
nicht gereinigt. Diese Tatsache sollte dem Herrn 
Staatsbahningenieur mitgeteilt werden und zwar 

Wilfried Sponsel
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unter Hinzufügung, dass der Weg erst dann über-
nommen werden könne, wenn der Entwässe-
rungskanal gereinigt worden sei.

Dann aber stand der Inbetriebnahme der Unter-
führung nichts mehr im Wege, nachdem auch der 
städtische Zuschuss von 5.000 Mark getätigt 
worden war. 1902 ging es nur noch um die Frage 
der Anzahl der aufzuhängenden Lampen. Sollten 
zwei oder drei Lampen aufgehängt werden? Dies-
bezüglich wollte man dem königlichen Staats-
bahningenieur mitteilen, dass nach mehrfacher 
Beobachtung nur zwei Lampen brennen würden 
und dass drei Lampen durchaus ausreichen wür-
den. Und so war es dann auch: Ab 1. Januar 1902 
wurden seitens der Stadt die Kosten für drei Lam-
pen in der Unterführung übernommen. Noch in 
diesem Jahr wurde vom Verschönerungsverein 
eine kleine Anlage an der Bahnunterführung vor 
dem Deininger Tor errichtet. 

Am Bahnhof selbst wurden weitere Verbesserun-
gen vorgenommen. Auf Antrag des Gemeindekol-
legiums errichtete man 1903 ein sog. Perrondach 
(Bahnsteigdach). Dem Wunsch der Stadt, im 
Bahnhof unter den Gleisen eine Tunnelverbin-
dung zu schaffen, wurde seitens der Generaldirek-
tion mit Verweis auf die hohen Kosten und auf 
anderweitige dringende Maßnahmen in anderen 
Bahnhöfen dagegen nicht entsprochen. 

Wie weitsichtig der Bau der Unterführung war, 
zeigte sich schon im darauffolgenden Jahr anläss-

lich der Eröffnung der neuen, über Deiningen und 
Fessenheim nach Wemding führenden Bahnlinie. 
Am Sonntag, dem 4./5. Oktober 1903, konnte die-
se Bahnverbindung eröffnet werden. Für alle an 
dieser Bahnlinie liegenden Ortschaften war dies 
ein herausragendes Ereignis, das mit einer Reihe 
von Feierlichkeiten und einer »Jungfernfahrt« be-
gangen wurde. Anlässlich des Frühschoppens im 
Nördlinger Sixenbräukeller sprach man von einer 
»Vermählung« zwischen Nördlingen und Wem-

ding und vom Beginn einer neuen Zeit. Die Fahrt 
von Nördlingen nach Wemding dauerte etwa 45 
Minuten, etwas schneller ging es, wenn an den Be-
darfshaltestellen Wildbad und Muttenauhof nicht 
gehalten werden musste. Heute gehört diese 
Bahnstrecke – nach etwa 100 Jahren guter Diens-
te für die Personen- und Güterbeförderung – der 
Vergangenheit an. Die Unterführung als eine Art 
Lebensader für das Wemdinger Viertel hat jedoch 
alle Zeiten bis heute überdauert. 

Grußpostkarte mit Bahnhof und Postgebäude, um 1990 � (Stadtarchiv Nördlingen, Bildarchiv)
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Oben links:  
Zeichnung des Regenwasserpumpwerks (1950)

Oben rechts:  
Querschnitt der Rundbogenkonstruktion (1977)

Rechts:  
Längenprofil und Grundriss der Unterführung 

(1950)
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Die Unterführung  
soll verändert werden

Blick in die umgangssprachlich »Angströhre« genannte Wemdinger Unterführung 
vor deren Neubau (im hinteren Bereich das 1945 errichtete Bauteil)



Die Wemdinger Unterführung in der Presse

RN v. 29. 07. 1978
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RN v. 24. 08. 1978 RN v. 13. 10. 1978 RN v. 13. 01. 1979

RN v. 13. 09. 1978
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RN v. 03. 05. 1980 RN v. 04. 04. 1981
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RN v. 09. 04. 1981 RN v. 16. 05. 1981

RN v. 23. 06. 1981
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Oettingen (vc).
Angesichts der Tatsache, dass die chirurgi-
sche Abteilung am Kreiskrankenhaus Oet-
tingen mittelfristig nicht mehr zu halten ist,
hat das „Unterstützungskomitee für den Er-
halt des Kreiskrankenhauses Oettingen“
eine „tragfähige chirurgische Praxis“ in der
Fürstenstadt gefordert.

„14000 Unterschriften können nicht um-
sonst sein“: Unter diesem Motto verlangt die
Gruppe um den früheren Gynäkologen Claus
Vogelgsang als „Maximalforderung“ eine chi-
rurgische Belegabteilung am dortigen Kran-
kenhaus, weil die stationäre nach dem vorlie-
genden Strukturgutachten, bisheriger politi-
scher Äußerungen und restriktiver finanziel-
ler Maßnahmen nicht mehr zu halten sei.

D-Arzt mit Sondergenehmigung

Gelinge auch dies nicht, müsse zumindest
eine chirurgische Praxis mit D-Arzt und der
Möglichkeit ambulanter Eingriffe eingerichtet
werden – mit dem Ziel eines eventuellen Aus-
baus zu einer Tagesklinik. D-Arzt heißt
„Durchgangsarzt“, der die Sondergenehmi-
gung der Berufsgenossenschaften hat, mittel-
schwere und schwere Arbeitsunfälle zu be-
handeln.

Das Unterstützungskomitee verlangt zu-
gleich, diese Praxis müsse in Verbindung mit
dem Krankenhaus entstehen, aufgrund der
Akzeptanz und nachhaltiger Sicherung.
Landkreis und Krankenhausverwaltung
müssten sich frühzeitig um entsprechende
Vertragsbedingungen mit einem sich nieder-
lassenden Arzt bemühen. Außerdem sollte
sich der Landkreis „unverzüglich“ mit der
AOK und der Kassenärztlichen Vereinigung
Bayerns (KVB) in Verbindung setzen, um die

Möglichkeit eines „chirurgischen Versor-
gungszentrums“ in Oettingen auszuloten.
Claus Vogelgsang, der für die Parteifreien im
Kreistag sitzt, zu den RN: „Nur so sehen wir
einen gerechten Ausgleich für den Verlust in
unserer Region.“ Ohne diesen werde es in Zu-
kunft eine deutlich schlechtere Versorgung
der Bevölkerung geben.

Lässt Dr. Karl Lill sich nieder?

Informationen der Rieser Nachrichten zu-
folge erwägt einer der beiden chirurgischen
Oberärzte am Kreiskrankenhaus, sich eventu-
ell mit einer Praxis niederzulassen, wenn die
stationäre Chirurgie-Abteilung den Sparmaß-
nahmen zum Opfer fällt. Dabei handelt es sich
um Dr. med. Karl Lill. Auf Anfrage unserer
Zeitung sagte der 52-Jährige gestern: „Ich
könnte mir eine Niederlassung durchaus vor-
stellen. Als Unfallchirurg, der ich bin, wäre es
sicher auch kein Problem, den D-Schein zu
bekommen. Ich lege aber Wert auf die Fest-
stellung, dass bisher offiziell überhaupt nichts
besprochen oder gar verhandelt worden ist.“

„Wir arbeiten auf vollen Touren“

Lill bedauerte zugleich, dass die Chirurgie
am Oettinger Kreiskrankenhaus seit Monaten
Opfer von Spekulationen sei: „Tatsache ist,
dass die Abteilung wie bisher auch auf vollen
Touren läuft. Wir machen die gleiche Chirur-
gie wie in Nördlingen. Und solange nichts an-
deres beschlossen wird, läuft auch hier alles
ganz normal weiter.“
● Wie berichtet, wird sich der Kreistag in ei-
ner Sondersitzung am 27. April mit dem hei-
ßen Eisen „Krankenhauslandschaft in Nord-
schwaben“ auf der Basis des Strukturgutach-
tens befassen.

Chirurgische Praxis
für Oettingen?
Forderung als Ausgleich für Strukturreform – Ein Interessent?

Fußgänger und Radfahrer treffen sich an der engsten Stelle des Gehwegs durch den Wemdinger
Tunnel (Bild inks), eine brenzlige Situation. So geht es doch auch und ist deutlich sicherer (Bild
rechts): Der Radfahrer ist abgestiegen und schiebt seinen Drahtesel. Bilder: -fd-

Strafzettel für die
Nördlinger Radl-Rambos
Polizei will in diesem Frühjahr energisch durchgreifen

Nördlingen (-fd-).
Den Radl-Rambos soll es in diesem Früh-
jahr an den Kragen gehen. Die Nördlinger
Polizei wird ab sofort besonders die Nörd-
linger Fußgängerbereiche im Auge haben
und im Fall des Falles auch Strafzettel ver-
teilen, die zwischen 10 und 25 Euro liegen
können. Wo ein ausgewiesener Fußgänger-
bereich ist, müssen Radfahrer absteigen.

Nachdem sich die Beschwerden über rück-
sichtslose Radfahrer in diesem Frühjahr wie-
der einmal häufen, hat sich Nördlingens Poli-
zeichef Ludwig Kögel entschlossen, verstärkt
zu kontrollieren, ob sich die zahlreichen Rad-
ler in Nördlingen auch an die einschlägigen
Vorschriften halten.

Dabei ist ihm klar, dass die allermeisten von
ihnen nicht knapp an Fußgängern vorbeizi-
schen oder Kinderwagen schiebende Mütter
zur Vollbremsung zwingen. Doch diejenigen,
die durch die Fußgängerzone Slalom um die
Spaziergänger fahren und diese am Ende
noch gefährden, müssen verstärkt damit rech-

nen, aufgehalten zu werden. Und so sind die
Summen der möglichen Strafzettel gestaffelt:
10 Euro kostet es, mit dem Fahrrad durch den
mit einem Verkehrszeichen ausgewiesenen
Fußgängerbereich zu fahren, statt zu schie-
ben. Auf 15 Euro steigt die „Gebühr“, wenn
dadurch jemand behindert wird, wenn eine
Gefährdung vorliegt auf 20 Euro. 25 Euro
kann es kosten, wenn ein Unfall mit Sach-
schaden passiert. Sollte am Ende ein Perso-
nenschaden zu beklagen sein, gibt es eine An-
zeige.

Ein wachsames Auge wollen die Polizisten
auch auf die Nördlinger „Angströhre“ haben,
die Wemdinger Unterführung. Dort sind die
Verkehrsteilnehmer besonders auf gegenseiti-
ge Rücksichtnahme angewiesen. Radfahrer
(außer Kinder unter acht Jahren) dürfen nicht
auf den Gehwegen fahren. Am sichersten ist
es für sie, ihren Drahtesel auf dem Trottoir
durch den Tunnel zu schieben. Die Auto- und
Motorradfahrer fordert die Polizei auf, die gel-
tende 30-Kilometer-Tempobegrenzung einzu-
halten.

Achtung Fahranfänger: Probezeit-Verkürzung ist möglich
Voraussetzung ist die so genannte „2. Phase der Fahrausbildung“, die man bei seiner örtlichen Fahrschule absolvieren kann

Nördlingen (RN).
In Bayern sind junge Fahranfänger deutlich
überproportional an schweren Verkehrsun-
fällen beteiligt. Mit einem Bevölkerungsan-
teil von nur 7,9 Prozent stellen die jungen
Erwachsenen im Alter von 18 bis 24 Jahren
22,7 Prozent der Verkehrstoten. Deshalb
wurde zum 1. Januar 2004 die so genannte
„2. Phase der Fahrausbildung“ eingeführt,
teilt die Polizei mit.

Auch im Bereich der Polizeidirektion Dil-
lingen zeigt die Verkehrsstatistik von 2003,
dass an 118 Alkoholunfällen 42 junge Fahran-
fänger beteiligt waren. Bei den Verkehrstoten
ist bei den 18- bis 24-Jährigen eine überpro-
portionale Beteiligung festzustellen: 24 Pro-
zent der Toten waren in diesem Alter.

So sieht das Seminar aus

Und so sieht die so genannte „2. Phase der
Fahrausbildung“ aus:
● Teilnehmen können Fahrerinnen und Fah-
rer, die den Führerschein der Klasse B seit
mindestens sechs Monaten besitzen und sich
noch in der zweijährigen oder nach Verkehrs-
verstößen gegebenenfalls auf vier Jahre ver-
längerten Probezeit befinden.
● Angeboten werden die „Fortbildungssemi-
nare für Fahranfänger“ von Fahrschulen. Die

Teilnahme ist allerdings nur einmal möglich.
Was bringen nun die Seminare?
● Verbesserung der Fähigkeit zur Gefahren-
erkennung und deren Vermeidung;
● Verkürzung der Probezeit;
● Zum Teil erheblich günstigere Einstufung
in der Kfz-Haftpflichtversicherung bei einigen
Versicherungsgesellschaften. Welche Gesell-
schaften den günstigen Tarif anbieten, müssen
die Interessenten bei ihrer jeweiligen Versi-
cherung recherchieren.
● Die Fortbildungsseminare kosten ein-
schließlich der praktischen Sicherheitsübun-
gen nach Angaben der Fahrschulen zwischen
260 und 280 Euro.
● Das Fortbildungsseminar besteht aus
Gruppen von sechs bis zwölf Teilnehmern. Es
findet in einem Zeitraum von zwei bis acht
Wochen statt. Die drei moderierten Gruppen-
sitzungen in der Fahrschule dauern jeweils 90
Minuten. Sie dienen dem Erfahrungsaus-
tausch, bieten Tipps für schwierige Situatio-
nen und Hilfen, um Unfälle zu vermeiden.

In den Sitzungen werden unter anderem
folgende Themen behandelt:
● Problematische Fahrsituationen und wie
sie zu bewältigen sind;
● Aufmerksamkeitsschulung;
● Selbsteinschätzung;
● Emotionen beim Autofahren;
● Vermeidung von Alkoholfahrten;

● persönliche Strategien zum guten Fahren.
Bei der Übungs- und Beobachtungsfahrt,

die in der Regel zwischen der ersten und zwei-
ten Gruppensitzung stattfindet, üben die
Fahranfänger in Begleitung eines Fahrlehrers
insbesondere
● schwierige/unangenehme Situationen;
● modernes, umweltschonendes und ener-
giesparendes Fahren.

Die Übungs- und Beobachtungsfahrt dauert
60 Minuten je Fahrer. Sie findet mit mindes-
tens zwei bis drei Teilnehmern je Fahrzeug
statt. Ziel ist es,
● verschiedene Fahrstile zu vergleichen,
● Rückmeldungen der Mitfahrer bezüglich
des eigenen Fahrverhaltens zu erhalten;
● schwierige Situationen zu üben.

Dies dient dazu, bereits vorhandene Kennt-
nisse zu vertiefen und dadurch ein verantwor-
tungsbewusstes Fahrverhalten zu erreichen.

Genauso wichtig sind jedoch die prakti-
schen Sicherheitsübungen, die in der Regel
zwischen der zweiten und dritten Gruppensit-
zung unter Anleitung eines besonders ge-
schulten Moderators stattfinden. Sie dauern
vier Stunden. Auf dem Übungsplatz geht's um
● Gefahrenbremsen;
● Bremsen auf glatter Fahrbahn;
● Bremsen bei Überraschungen;
● Kurvenfahren.
● Die Bremsübungen erfolgen aus verschie-

denen Geschwindigkeiten bei unterschiedli-
chen Fahrbahnbelägen, nach Möglichkeit aus
Kurven heraus.

Neben dem Einfluss der Sitzposition auf
das Bremsen und Kurvenfahren lernt der Teil-
nehmer das
● Einschätzen von Bremswegen und Brems-
zeitpunkt;
● Bremsen mit und ohne ABS;
● Erkennen von Restgeschwindigkeiten;
● Einfluss von Reifenzustand, Stoßdämp-
fern, Fahrzeugbesetzung und -beladung.

Solche Seminare werden von Fahrschulen
mit Seminarleitern angeboten. Die praktische
Sicherheitsübung erfolgt in Zusammenarbeit
mit besonders geschulten Moderatoren des
Pkw-Sicherheitstrainings.

Weitere Fragen?

Bei Vorlage der Teilnahmebescheinigung,
also nach Abschluss des Fortbildungssemi-
nars, bei der zuständigen Fahrerlaubnisbe-
hörde erhält der Teilnehmer eine Probezeit-
verkürzung von maximal einem Jahr.

Wer weitere Fragen hat, kann sich an seine
örtliche Fahrschule oder an die Führerschein-
stelle beim Landratsamt in Nördlingen oder
Donauwörth wenden.

Dies teilte gestern die Polizeidirektion ge-
genüber den Rieser Nachrichten mit.

Rieser Nachrichten
Deininger Straße 8, 86720 Nördlingen

..................................................................................
Lokalredaktion von 8 bis 18 Uhr:

Telefon 0 90 81/8 32 56
Telefax: 0 90 81/8 32 28
e-Mail: redaktion@rieser-nachrichten.de
Internet: www.rieser-nachrichten.de

..................................................................................
Zentralredaktion Augsburg:

Chefredaktion: 0821/777-2033
Bayern, Politik: 0821/777-2076
Sport: 0821/777-2140

So erreichen Sie uns

Schützenhilfe
www.rieser-nachrichten.de

Infos im Internet

Familientag der AOK
am 2. Mai geplant
Nördlingen/Donauwörth (pm). Am 2. Mai
veranstaltet die AOK unter dem Motto „Fami-
lie aktiv“ erstmals bundesweit einen Familien-
tag. Die AOK-Geschäftsstelle Nördlingen be-
teiligt sich mit folgenden Aktionen:

In Museen in Nördlingen und Donauwörth
gibt es bei Vorlage der AOK-Versichertenkar-
te einen ermäßigten Familieneintritt.

Dieser ermäßigte Eintritt gilt in der Großen
Kreisstadt Nördlingen im Stadtmuseum, im
Rieskrater-Museum und im Stadtmauermu-
seum sowie in Donauwörth (von 14 bis 17
Uhr) im Käthe-Kruse-Puppen-Museum, im
Haus der Stadtgeschichte, im Archäologi-
schen Museum und im Heimatmuseum.

Für AOK-Familien, die am 1. oder 2. Mai ei-
nen Familienausflug ins Legoland Deutsch-
land nach Günzburg machen möchten, gibt es
bei Vorlage der AOK-Versichertenkarte er-
mäßigten Eintritt.

Angeboten wird dort auch ein Luftballon-
Weitflugwettbewerb, bei dem Preise zu gewin-
nen sind. Diese werden laut einer Mitteilung
der Krankenkasse nicht aus den Beitragsgel-
dern finanziert.

Ich suche ein Zuhause

„Sarah“ ist eine Europäische Kurzhaar-Katze
bicolor. Sie ist sehr freundlich, anhänglich
und verschmust. Sarah versteht sich auch mit
anderen Katzen und ist Freilauf gewöhnt. Sie
wohnt im Tierheim in Nördlingen, Telefon
09081/1388. Bild: oh

Liebe geht durch die Brust: In der Muttermilch
sind nicht nur alle wichtigen Nährstoffe ent-
halten; der Hautkontakt vermittelt auch Ge-
borgenheit. Bild: RN-Archiv

Stillgruppe trifft sich
Ronheim (pm). Am heutigen Mittwoch, 21.
April, trifft sich die Stillgruppe wieder bei Sa-
bine Rudischer, Harburg (Ronheim 45) von
9.30 Uhr bis 11.30 Uhr. Das Thema lautet: „Zu
wenig Milch – zu viel Milch?“ Alle Interessier-
ten sind eingeladen.

Unser Service-Tipp

Politik

Seel (SPD) gegen
Atommüll-Lager
Nördlingen/Donauwörth (pm/ned). Wäh-
rend einer Sitzung der AGS (SPD-Arbeitsge-
meinschaft der Selbständigen) hat AGS-Vor-
sitzender Manfred Seel erneut die Pläne der
Regierung zum Bau eines Atommüll-Lagers in
Gundremmingen scharf kritisiert.

In Nordschwaben soll das größte Zwi-
schenlager der Bundesrepublik entstehen, in
dem 192 Castoren Platz finden sollen. Bereits
der Betrieb des bestehenden Kernkraftwerks
Gundremmingen berge eine „ungeheure Ge-
fährdung“ für die Menschen im Umkreis,
warnte Seel.

So sei die Kinderkrebsrate im Landkreis
Augsburg etwa um 60 Prozent erhöht.

Kaum ist Frühjahr, sind sie wieder da, die Kla-
gen über die rüpelhaften Fahrradfahrer, die
die Nördlinger Fußgängerzone für eine priva-
te Rennstrecke halten, oder in der Wemdin-
ger Unterführung die Fußgänger auf die Fahr-
bahn zwingen. Ganz klar, es geht nicht um
die vielen Radler, die sich rücksichtsvoll ver-
halten, sondern um diejenigen, die es eben
nicht tun. Dabei ist es eigentlich unwichtig,
dass hier wieder einmal relativ Wenige den
Ruf von Vielen schädigen. Denn dass es sie
gibt, die Radl-Rambos, ist unbestritten und
kann auch leicht von jedem beobachtet wer-
den.

Nicht ganz eine halbe Stunde war beispiels-
weise gestern gegen Mittag nötig, um in der
Wemdinger Unterführung jede Menge brenz-
lige Situation zu erleben: Radler, die mit flot-
tem Tempo auf dem Gehweg gerade noch so
um die Fußgänger herumkurven konnten.
Spaziergänger, die auf die Fahrbahn auswi-
chen, weil ein Radfahrer auf dem Trottoir
entgegenkam. Und auch das ist gang und
gebe: Autofahrer, die bei Gegenverkehr einen
Radfahrer überholen, dem dabei in der en-
gen Tunnelröhre garantiert der Angstschweiß
ausbricht. Das Rad auf dem Fußweg durch
den Tunnel zu schieben ist wirklich das Beste.

Kein Wunder, dass die Polizei es heuer
nicht mehr beim augenscheinlich fruchtlosen
Ermahnen belassen will. Vielleicht ist es tat-
sächlich so, dass es erst im Geldbeutel zwi-
cken muss, bevor jemand sein Verhalten
überdenkt. Frank Drechsler

Vielleicht muss es erst
im Geldbeutel zwicken

RN-Kommentar
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JU verleiht den Jaumann-Preis
Festakt für Castro GmbH findet bei Eurocopter statt

Nördlingen/Donauwörth (pm).
In Erinnerung an sein politisches Lebens-
werk verleiht die Junge Union Schwaben am
5. Juni zum fünften Mal den nach dem frü-
heren bayerischen Wirtschaftsminister be-
nannten „Anton Jaumann-Innovations-
preis“. Preisträger ist die Augsburger Firma
Metallbaufirma Castro GmbH.

In Zusammenarbeit mit einer Jury aus Ver-
tretern der Wissenschaft, Wirtschaft und Po-
litik würdigt die JU Schwaben damit die her-
vorragende und innovative Leistung eines
mittelständischen schwäbischen Unterneh-
mens.

Die Firma Castro wurde in Augsburg von
Udo Massari und Thomas Neumann gegrün-
det. Gegenwärtig zählt das Unternehmen 20
Mitarbeiter.

Von Anbeginn war es die Maxime, perfekte
Lösungen für unterschiedlichste Problemstel-
lungen zu finden. Daraus haben sich folgende
Schwerpunktbereiche ergeben:
● Medizin-Technik,
● Metallbau-Konstruktionen und
● Design-Möbel. Als Verkaufsschlager gilt
die völlig neue Konstruktion eines Entbin-
dungsbettes: Alle Komponenten können
durch eine Person über Fernsteuerung stufen-
los und ruckfrei bewegt werden. Dadurch
muss niemand mehr Hand mit anlegen, wenn
zum Beispiel die Lageposition der Schwange-
ren verändert werden soll.

Auf der Partnerliege kann zur individuellen
Unterstützung der Schwangeren eine weitere

Person bequem liegen, ohne das medizinische
Personal bzw. die Geburtsvorbereitungen zu
behindern. Durch den integrierten Geburts-
hocker ist erstmals die Hockergeburt im Ent-
bindungsbett möglich geworden

Das Sortiment der Metallbau-Konstruktio-
nen der Augsburger Firmen umfasst unter an-
derem Vordächer und Fenster (Stahl, Glas,
Edelstahl) Treppen und Geländerbau, Car-
ports und Wintergärten.

Konferenztische und Terrassenmöbel sind
Bestandteile des Design-Möbelbaus – auf der
Basis von Stahlkonstruktionen.

Minister Miller ist Laudator

In diesem Jahr findet die Preisverleihung in
Donauwörth statt. Organisiert wird die Ver-
anstaltung vom JU Kreisverband Donau-Ries,
der mit seinen 500 Mitgliedern zu einem der
größten Kreisverbände in Schwaben zählt.

Dem Kreisvorsitzenden Marcus Kammer ist
es in Zusammenarbeit mit MdB Hans Raidel
gelungen, Eurocopter in Donauwörth als Ver-
anstalter und Sponsor für die Verleihung des
Anton-Jaumann-Preises zu gewinnen. Die
Veranstaltung beginnt um 15 Uhr.

Zur Würdigung des diesjährigen Preisträ-
gers werden viele prominente Gäste aus Poli-
tik und Wirtschaft erwartet: unter anderem
Landwirtschaftsminister Josef Miller als Lau-
dator und Staatssekretär Georg Schmid.

Im anschließenden Gottesdienst in der
Herrgottsruhkapelle in Oberndorf wird An-
ton Jaumann gedacht.

Nördlingen/München (vc).
Nördlingens Polizeichef Ludwig Kögel
schlägt Alarm: Allein im ersten Quartal 2004
sind im Bereich der Polizeiinspektion zwölf
Verkehrsteilnehmer unter Drogeneinfluss
erwischt worden – fast doppelt so viele wie
im 4. Quartal 2003, das ohnehin alle bishe-
rigen Zahlen übertroffen hatte.

Kögel sprach gestern auf Anfrage der Rieser
Nachrichten von einem „erschreckenden Er-
gebnis“. Es sei auch Ausfluss einer ständigen
Verharmlosung von Drogen, vorexerziert oft
genug von bekannten Schauspielern und an-
deren Promis in Deutschland. Kögel: „Drogen
sind nicht harmlos sondern das reinste Gift.“
Wie gefährlich es wirke, habe ein Test in den
USA gezeigt: Piloten flogen unter Drogenein-
fluss am Simulator: „Von denen hat keiner die
Piste getroffen.“ Schlimm sei, dass inzwischen
die Drogenerfahrung Jugendlicher auch im
Ries „abenteuerlich hoch“ sei.

Im nordschwäbischen Schutzbereich der
Polizeidirektion Dillingen waren im Jahr 2001
insgesamt 101 Verkehrsteilnehmer unter Dro-
gen geschnappt worden; 2002 waren es 105,
im vergangenen Jahr 96.

Schmid: Verstärkte Kontrollen

Im Ries waren im letzten Quartal des ver-
gangenen Jahres sieben „Drogis“ am Steuer
erwischt worden. Kögel: „Das gab uns schon
zu denken; aber jetzt sind es im ersten Quartal
2004 bereits zwölf. Das ist erschreckend. Als
Konsequenz kündigte der Polizeichef ver-
stärkte Kontrollen an.

Auch bayernweit haben sich die Fahrten
unter Drogeneinfluss vermehrt: sie stiegen
von 383 im Jahr 1998 auf sage und schreibe
8643 im vergangenen Jahr an. Im 1. Quartal
2004 wurden bereits 2839 Drogenfahrten von
der Polizei registriert. Das seien 45 Prozent
mehr als im Vergleichszeitraum des Vorjah-
res, teilte Innenstaatssekretär Georg Schmid
(CSU) gegenüber den Rieser Nachrichten
mit. Er kündigte verstärkte Kontrollen der Po-
lizei insbesondere im Umfeld von Discos oder
ähnlichen Veranstaltungsorten an.

In den vergangenen sechs Jahren sei eine in-
tensive Schulung der Polizei erfolgt, um unter

Drogen stehende Kraftfahrer zu erkennen
(Pupillenveränderung, Verhalten usw.) Paral-
lel dazu kommt es nun immer häufiger zum
Einsatz von Drogenschnelltests, ergänzte ges-
tern Nördlingens Polizeichef Rudolf Kögel.
Dabei handelt es sich um den so genannten
„Mahsan-Test“. Dazu ist eine freiwillige Urin-
probe des Verdächtigen notwendig. Der Test
zeigt THC (Wirkstoff von Marihuana und Ha-
schisch), Opiate, Amphitamine, Designerdro-
gen und Kokain an. Ist der Schnelltest positiv,
geht's ab ins Krankenhaus zur Blutprobe.
Dies gilt auch für den Fall, dass sich der Ver-
dächtige weigert, eine Urinprobe bei der Kon-
trolle abzugeben.

Im Urin länger nachweisbar

Problem: Im Urin sind Drogenspuren län-
ger nachweisbar als im Blut. So müssen oft-
mals Verfahren wieder eingestellt werden,
weil die entscheidende Blutprobe im gegen-
satz zum Schnelltest nichts mehr anzeigt.

Wer mit Drogen fährt, riskiert übrigens
nach wie vor weniger als ein Autofahrer unter
Alkoholeinfluss: Wird ein Drogenfahrer er-
wischt, ohne dass es zu einem Unfall gekom-
men ist, erwartet ihn laut Kögel eine Ord-
nungswidrigkeit, die mit 250 Euro und vier
Punkten geahndet wird. Den Führerschein
darf er behalten. Hat aber ein Fahrer mehr als
1,1 Promille Alkohol im Blut, handelt es sich
um eine Straftat, die einen längeren Führer-
scheinentzug und eine saftige Geldstrafe nach
sich zieht – auch wenn nichts passiert ist. Bei
einem Unfall ist er sogar schon über der Gren-
ze von 0,3 Promille „fällig“.

Marihuana auf dem Lachberg

Wie die Rieser Nachrichten gestern erfuh-
ren, haben Nördlinger Polizeibeamte vor drei
Tagen nach einem Tipp eines der Ferienhäu-
ser auf dem Lachberg durchsucht und im Kel-
ler 30 Marihuana-Pflanzen entdeckt, die mit
einer Lampe hochgezogen worden waren. Im-
merhin waren sie schon zwischen 40 und 50
Zentimeter groß.

Polizeichef Ludwig Kögel bestätigte die Er-
mittlungen, die sich gegen einen 43 Jahre alten
Mann aus Ellwangen richten.

Immer mehr Fahrer
haben Drogen im Blut
Polizeichef Kögel spricht von „erschreckenden Zahlen“

Videoüberwachung zähmt die Schulhof-Randalierer
Überwachung an Schillerschule bewährt sich – Keine Belästigungen mehr – Innenstaatssekretär: Alternative zu Polizeipräsenz

Nördlingen/München (vc).
Die Überwachung des Schulhofs an der
Nördlinger Schillerschule mit einer Video-
kamera zeigt positive Auswirkungen.

Wie der städtische Hauptamtsleiter Peter
Schiele gestern auf Anfrage der Rieser Nach-
richten mitteilte, habe sich die Lage dort we-
sentlich verbessert: Wesentlich weniger Ju-
gendliche hielten sich in den Abendstunden

dort auf, es gebe keine Belästigungen mehr
und die Verunreinigungen seien zurück ge-
gangen. Die Videoanlage war im April mit ei-
nem Kostenaufwand von 2400 Euro installiert
worden.

In den vergangenen Monaten war es im
Schulhof an der Grundschule Schillerstraße
immer wieder zu Sachbeschädigungen, Ver-
schmutzungen und Lärmbelästigungen durch
Jugendliche gekommen. Klagen der Schullei-

tung und der Hausmeisterin über Glasscher-
ben, Unrat und Fäkalien häuften sich. Auch
verstärkte Kontrollen der Polizeiinspektion
Nördlingen, Ermahnungen der Hausmeiste-
rin und des Schulpersonals sowie verstärkte
Aufsicht brachten nicht den gewünschten Er-
folg. Auf Vorschlag der Stadtverwaltung be-
schloss daraufhin der Finanzausschuss die In-
stallierung einer Videokamera.

Nach Ansicht von Innenstaatssekretär

Georg Schmid dient die Videoüberwachung
von öffentlich zugänglichen Plätzen dem
Schutz der Bürger vor Kriminalität. Die orts-
festen Videoanlagen in Regensburg hätten zu
einem Rückgang der Straftaten im Überwa-
chungsbereich um knapp 25 Prozent geführt.
Auch der Einsatz mobiler Anlagen, wie in
Nürnberg oder auf dem Münchner Oktober-
fest trage Früchte. Schmid: „Eine wirksame
Alternative zur ständigen Polizeipräsenz.“

Vor Reiseantritt sollte man seine Reiseapothe-
ke checken. Um sicher zu gehen, dass man die
richtigen Utensilien dabei hat, sollte der Haus-
arzt oder Apotheker zu Rate gezogen werden.

Schmutzig, laut und vor allem für Fußgänger
gefährlich – so präsentiert sich die Wemdin-
ger Unterführung, die aus einer Zeit stammt,
als Autos noch eine Rarität waren. Heute wäl-
zen sich täglich tausende von Fahrzeugen
durch die Angströhre mit einer erlaubten
Durchfahrtshöhe von 2,7 Meter.

Bald in jedem OB-Wahlkampf war das Fos-
sil ein Thema, die SPD nutzte es einst zu einer
spektakulären, weil unangemeldeten An-
strichaktion, die Gewerkschaft sammelte
1980 fast 4000 Unterschriften, um die Unter-
führung umzubauen nach dem Motto: „Im
Tunnel stinkt's – uns auch!“.

Wahlkampfthema zu allen Zeiten

Der seinerzeitige SPD-Bundestagsabgeord-
nete Axel Wernitz sprach von einem „Skan-
dal“ und legte sich mit Oberbürgermeister
Hermann Keßler an, Wirtschaftsminister An-
ton Jaumann versicherte 1982, der Freistaat
Bayern könne „jederzeit“ sechs Millionen
Mark für den Umbau locker machen und
1988 präsentierte Oberbürgermeister Paul
Kling drei Varianten, von denen eine einen
völligen Tunnel-Neubau vorsah.

Und treuherzig versicherten alle Politiker,
mit Wahlkampf habe die Wemdinger Unter-
führung rein gar nichts zu tun.

1991 dann schien es „endgültig“, dass die
Bahn ihre Anlagen auf nur mehr zwei Gleise
zurück baut, und der Stadtrat beschloss wie-
der einmal einen neuen Plan mit drei Metern
Tunnelhöhe und eigens geführten Geh- und
Radwegen. Dann legte sich die Bahn wieder
quer, stimmte schließlich mündlich zu, die
Hauptbaulast zu tragen – bis sie privatisiert
wurde. Dann galt nichts mehr und jetzt hat
der Freistaat kein Geld mehr.

Wetten, dass?

Der Skandal aber bleibt. Die am stärksten
frequentierte Achse zwischen dem größten
Stadtviertel und der Altstadt ist ein ständiger
Gefahrenpunkt, daran wird auch die neue
Nördlinger Umgehung nichts ändern.

40 Jahre lang haben es unsere Politiker und
die Bahn nicht geschafft, dem ein Ende zu be-
reiten. Grund genug, auch in finanziell tristen
Zeiten erneut einen gemeinsamen Anlauf zu
unternehmen, um die Misere zu beseitigen.

Aber wahrscheinlich wird es so laufen: Im
OB-Wahlkampf 2006 werden die Kandidaten
dem Wahlvolk versichern, energisch das Pro-
blem Wemdinger Tunnel anpacken zu wol-
len. Wer wettet dagegen?

Carl Völkl

Seit 40 Jahren ein
trauriger Dauerbrenner

RN-Kommentar

Reiseapotheke
kann hilfreich sein
Nördlingen (pm). Pfingstzeit ist Reisezeit.
Was aber ist, wenn mann krank wird im Ur-
laub? Eine richtig zusammengestellte Reise-
apotheke kann da sehr nützlich sein. Wer als
Rucksacktourist durch Asien reist, braucht
andere Medikamente als eine Familie mit klei-
nen Kindern beim Hotelurlaub in Portugal.
Wer in tropische Gebiete fährt, braucht ein
vom Arzt verschriebenes Malariamittel, wer
in Finnland campt, ein Mückenschutzmittel.
Nicht vergessen werden sollte der nötige
Impfschutz durch den Hausarzt.

Ingrid Schneider, Sprecherin der Apothe-
ker im Landkreis: „Wichtig ist, dass die Reise-
apotheke im Handgepäck verstaut wird, denn
Koffer können verloren gehen oder verspätet
ankommen. Reisende, die dauerhaft Medika-
mente brauchen, sollten ein Drittel mehr mit-
nehmen als geplant.“ Für bestimmte Medika-
mente stellt der Apotheker eine Bestätigung
aus, dass sie zur Therapie benötigt werden.

Unser Service-Tipp

„Gipfelstürmer“ suchen den schnellsten Sautrog
Nicht nur in Sachen Maibaum sind die „Gip-
felstürmer“ in Mönchsdeggingen aktiv. Nach
dem Maifest veranstalten sie jetzt am Pfingst-
samstag und -sonntag ein Fest am Klosterwei-
her mit Sautrogrennen. Dabei sind Teilneh-
mer auch von außerhalb willkommen. Weite-
re Informationen im Internet unter www.mai-
baumfreunde.com. Am 29. Mai spielt dabei

zudem Alleinunterhalter Walter ab 18 Uhr im
Biergarten und bei der Beachbar. Am 30. Mai
finden dann nach dem Frühschoppen ab elf
Uhr „Trainingsläufe“ statt, nach dem reichhal-
tigen Mittagstisch dann das Sautrogrennen.
Am Schluss der Veranstaltung machen ab
19 Uhr Lothar & Martin Stimmung und Musik.

Bild: oh

Kein Licht in Sicht
am Ende des Tunnels
Wemdinger Unterführung wird so schnell nicht neu gebaut

Nördlingen (vc).
5562 Menschen wohnen im Wemdinger
Viertel zwischen der Nürnberger Straße und
der Bahnlinie Nördlingen-Donauwörth, in-
clusive dem Neubaugebiet „Saubrunnen“.
Der größte Teil von ihnen quält sich durch
das Wemdinger Tunnel – mit dem Auto, per
Rad oder zu Fuß. Und obwohl die 90 Meter
lange Röhre ein Dauerbrenner seit den 60er
Jahren ist, wird es RN-Informationen zufol-
ge wohl auch in den nächsten Jahren keine
baulichen Veränderungen geben.

Wie in unserer gestrigen Ausgabe berichtet,
hatte Bayerns Innenstaatssekretär Georg
Schmid die Debatte mit der Bemerkung wie-
der angeheizt, zur Zeit werde geprüft, ob ein
Neubau in kommunaler Baulast verwirklicht
werden könne – sprich, die Stadt Nördlingen
soll das Millionenprojekt finanzieren.

Für OB Paul Kling („Herr Schmid hat mit
mir nicht darüber gesprochen“) ist klar, was
sich dahinter verbirgt: Wenn die Nord-Ost-
Umgehung von Nördlingen endlich einmal
fertig sein wird, kommt es zu so genannten
„Abstufungen“ im Verlauf der Bundes- und
Staatsstraßen im Stadtgebiet.

So ist davon auszugehen – und dies sieht
auch Kling so – dass die B 25, die bislang mit-
ten durch Nördlingen führt, später aber die
Stadt umgehen wird, im Stadtbereich zu einer
Innerortsstraße herab gestuft wird – mit der
Stadt als Baulastträger. Ob dies auch bei der B
466 der Fall sein wird, die der Bund dann wo-
möglich offiziell über die Augsburger Straße
in Richtung Umgehung führen wird, ist offen.

Und was geschieht mit der Staatsstraße
2213, von Reimlingen kommend, über die Os-
kar-Mayer-Straße hin zum Wemdinger Tun-
nel führend, die dann in die Staatsstraße 2213
nach Deiningen übergeht? Wird sie dann of-
fiziell auch über die Augsburger Straße hin zur
neuen Ostumgehung geführt mit dem Ergeb-
nis, dass im Bereich des Wemdinger Tunnels
die Stadt in die Trägerpflicht kommt?

Kling mag dies nicht ausschließen, und da-
mit macht die eingangs zitierte Bemerkung
des Staatssekretärs durchaus Sinn. „Nördlin-
gen hat kein Interesse daran“, stellt der OB
klar, denn dann müsste sie auch den Löwen-
anteil für einen etwaigen Neubau des Wem-
dinger Tunnels bezahlen.

Versprechen nicht gehalten

Ohnehin fühlt sich die Kommune in Sachen
Unterführung düpiert: Erst hatte die Bahn
versprochen, den größten Teil des in den 90er
Jahren auf rund acht Millionen Mark taxierten
Neubau-Projekts zu übernehmen; doch als sie
privatisiert wurde, verlor sich die mündliche
Zusage im Nebel, zurück blieb das Angebot
von 1,52 Millionen. Dann hätte der Staat
knapp fünf Millionen übernehmen sollen, der
Rest von 1,6 Millionen wäre bei der Stadt ver-
blieben – mit der Aussicht auf 60-prozentige
Förderung. Doch der Staat hat kein Geld
mehr, und so müsste die Stadt das meiste
stemmen, wenngleich sie auch in diesem Fall
mit einer 60-prozentigen Förderung rechnen
könnte. OB Kling: „So wird sich wohl in ab-
sehbarer Zeit nichts ändern.“ Kommentar

NördlingenNördlingen
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JU verleiht den Jaumann-Preis
Festakt für Castro GmbH findet bei Eurocopter statt

Nördlingen/Donauwörth (pm).
In Erinnerung an sein politisches Lebens-
werk verleiht die Junge Union Schwaben am
5. Juni zum fünften Mal den nach dem frü-
heren bayerischen Wirtschaftsminister be-
nannten „Anton Jaumann-Innovations-
preis“. Preisträger ist die Augsburger Firma
Metallbaufirma Castro GmbH.

In Zusammenarbeit mit einer Jury aus Ver-
tretern der Wissenschaft, Wirtschaft und Po-
litik würdigt die JU Schwaben damit die her-
vorragende und innovative Leistung eines
mittelständischen schwäbischen Unterneh-
mens.

Die Firma Castro wurde in Augsburg von
Udo Massari und Thomas Neumann gegrün-
det. Gegenwärtig zählt das Unternehmen 20
Mitarbeiter.

Von Anbeginn war es die Maxime, perfekte
Lösungen für unterschiedlichste Problemstel-
lungen zu finden. Daraus haben sich folgende
Schwerpunktbereiche ergeben:
● Medizin-Technik,
● Metallbau-Konstruktionen und
● Design-Möbel. Als Verkaufsschlager gilt
die völlig neue Konstruktion eines Entbin-
dungsbettes: Alle Komponenten können
durch eine Person über Fernsteuerung stufen-
los und ruckfrei bewegt werden. Dadurch
muss niemand mehr Hand mit anlegen, wenn
zum Beispiel die Lageposition der Schwange-
ren verändert werden soll.

Auf der Partnerliege kann zur individuellen
Unterstützung der Schwangeren eine weitere

Person bequem liegen, ohne das medizinische
Personal bzw. die Geburtsvorbereitungen zu
behindern. Durch den integrierten Geburts-
hocker ist erstmals die Hockergeburt im Ent-
bindungsbett möglich geworden

Das Sortiment der Metallbau-Konstruktio-
nen der Augsburger Firmen umfasst unter an-
derem Vordächer und Fenster (Stahl, Glas,
Edelstahl) Treppen und Geländerbau, Car-
ports und Wintergärten.

Konferenztische und Terrassenmöbel sind
Bestandteile des Design-Möbelbaus – auf der
Basis von Stahlkonstruktionen.

Minister Miller ist Laudator

In diesem Jahr findet die Preisverleihung in
Donauwörth statt. Organisiert wird die Ver-
anstaltung vom JU Kreisverband Donau-Ries,
der mit seinen 500 Mitgliedern zu einem der
größten Kreisverbände in Schwaben zählt.

Dem Kreisvorsitzenden Marcus Kammer ist
es in Zusammenarbeit mit MdB Hans Raidel
gelungen, Eurocopter in Donauwörth als Ver-
anstalter und Sponsor für die Verleihung des
Anton-Jaumann-Preises zu gewinnen. Die
Veranstaltung beginnt um 15 Uhr.

Zur Würdigung des diesjährigen Preisträ-
gers werden viele prominente Gäste aus Poli-
tik und Wirtschaft erwartet: unter anderem
Landwirtschaftsminister Josef Miller als Lau-
dator und Staatssekretär Georg Schmid.

Im anschließenden Gottesdienst in der
Herrgottsruhkapelle in Oberndorf wird An-
ton Jaumann gedacht.

Nördlingen/München (vc).
Nördlingens Polizeichef Ludwig Kögel
schlägt Alarm: Allein im ersten Quartal 2004
sind im Bereich der Polizeiinspektion zwölf
Verkehrsteilnehmer unter Drogeneinfluss
erwischt worden – fast doppelt so viele wie
im 4. Quartal 2003, das ohnehin alle bishe-
rigen Zahlen übertroffen hatte.

Kögel sprach gestern auf Anfrage der Rieser
Nachrichten von einem „erschreckenden Er-
gebnis“. Es sei auch Ausfluss einer ständigen
Verharmlosung von Drogen, vorexerziert oft
genug von bekannten Schauspielern und an-
deren Promis in Deutschland. Kögel: „Drogen
sind nicht harmlos sondern das reinste Gift.“
Wie gefährlich es wirke, habe ein Test in den
USA gezeigt: Piloten flogen unter Drogenein-
fluss am Simulator: „Von denen hat keiner die
Piste getroffen.“ Schlimm sei, dass inzwischen
die Drogenerfahrung Jugendlicher auch im
Ries „abenteuerlich hoch“ sei.

Im nordschwäbischen Schutzbereich der
Polizeidirektion Dillingen waren im Jahr 2001
insgesamt 101 Verkehrsteilnehmer unter Dro-
gen geschnappt worden; 2002 waren es 105,
im vergangenen Jahr 96.

Schmid: Verstärkte Kontrollen

Im Ries waren im letzten Quartal des ver-
gangenen Jahres sieben „Drogis“ am Steuer
erwischt worden. Kögel: „Das gab uns schon
zu denken; aber jetzt sind es im ersten Quartal
2004 bereits zwölf. Das ist erschreckend. Als
Konsequenz kündigte der Polizeichef ver-
stärkte Kontrollen an.

Auch bayernweit haben sich die Fahrten
unter Drogeneinfluss vermehrt: sie stiegen
von 383 im Jahr 1998 auf sage und schreibe
8643 im vergangenen Jahr an. Im 1. Quartal
2004 wurden bereits 2839 Drogenfahrten von
der Polizei registriert. Das seien 45 Prozent
mehr als im Vergleichszeitraum des Vorjah-
res, teilte Innenstaatssekretär Georg Schmid
(CSU) gegenüber den Rieser Nachrichten
mit. Er kündigte verstärkte Kontrollen der Po-
lizei insbesondere im Umfeld von Discos oder
ähnlichen Veranstaltungsorten an.

In den vergangenen sechs Jahren sei eine in-
tensive Schulung der Polizei erfolgt, um unter

Drogen stehende Kraftfahrer zu erkennen
(Pupillenveränderung, Verhalten usw.) Paral-
lel dazu kommt es nun immer häufiger zum
Einsatz von Drogenschnelltests, ergänzte ges-
tern Nördlingens Polizeichef Rudolf Kögel.
Dabei handelt es sich um den so genannten
„Mahsan-Test“. Dazu ist eine freiwillige Urin-
probe des Verdächtigen notwendig. Der Test
zeigt THC (Wirkstoff von Marihuana und Ha-
schisch), Opiate, Amphitamine, Designerdro-
gen und Kokain an. Ist der Schnelltest positiv,
geht's ab ins Krankenhaus zur Blutprobe.
Dies gilt auch für den Fall, dass sich der Ver-
dächtige weigert, eine Urinprobe bei der Kon-
trolle abzugeben.

Im Urin länger nachweisbar

Problem: Im Urin sind Drogenspuren län-
ger nachweisbar als im Blut. So müssen oft-
mals Verfahren wieder eingestellt werden,
weil die entscheidende Blutprobe im gegen-
satz zum Schnelltest nichts mehr anzeigt.

Wer mit Drogen fährt, riskiert übrigens
nach wie vor weniger als ein Autofahrer unter
Alkoholeinfluss: Wird ein Drogenfahrer er-
wischt, ohne dass es zu einem Unfall gekom-
men ist, erwartet ihn laut Kögel eine Ord-
nungswidrigkeit, die mit 250 Euro und vier
Punkten geahndet wird. Den Führerschein
darf er behalten. Hat aber ein Fahrer mehr als
1,1 Promille Alkohol im Blut, handelt es sich
um eine Straftat, die einen längeren Führer-
scheinentzug und eine saftige Geldstrafe nach
sich zieht – auch wenn nichts passiert ist. Bei
einem Unfall ist er sogar schon über der Gren-
ze von 0,3 Promille „fällig“.

Marihuana auf dem Lachberg

Wie die Rieser Nachrichten gestern erfuh-
ren, haben Nördlinger Polizeibeamte vor drei
Tagen nach einem Tipp eines der Ferienhäu-
ser auf dem Lachberg durchsucht und im Kel-
ler 30 Marihuana-Pflanzen entdeckt, die mit
einer Lampe hochgezogen worden waren. Im-
merhin waren sie schon zwischen 40 und 50
Zentimeter groß.

Polizeichef Ludwig Kögel bestätigte die Er-
mittlungen, die sich gegen einen 43 Jahre alten
Mann aus Ellwangen richten.

Immer mehr Fahrer
haben Drogen im Blut
Polizeichef Kögel spricht von „erschreckenden Zahlen“

Videoüberwachung zähmt die Schulhof-Randalierer
Überwachung an Schillerschule bewährt sich – Keine Belästigungen mehr – Innenstaatssekretär: Alternative zu Polizeipräsenz

Nördlingen/München (vc).
Die Überwachung des Schulhofs an der
Nördlinger Schillerschule mit einer Video-
kamera zeigt positive Auswirkungen.

Wie der städtische Hauptamtsleiter Peter
Schiele gestern auf Anfrage der Rieser Nach-
richten mitteilte, habe sich die Lage dort we-
sentlich verbessert: Wesentlich weniger Ju-
gendliche hielten sich in den Abendstunden

dort auf, es gebe keine Belästigungen mehr
und die Verunreinigungen seien zurück ge-
gangen. Die Videoanlage war im April mit ei-
nem Kostenaufwand von 2400 Euro installiert
worden.

In den vergangenen Monaten war es im
Schulhof an der Grundschule Schillerstraße
immer wieder zu Sachbeschädigungen, Ver-
schmutzungen und Lärmbelästigungen durch
Jugendliche gekommen. Klagen der Schullei-

tung und der Hausmeisterin über Glasscher-
ben, Unrat und Fäkalien häuften sich. Auch
verstärkte Kontrollen der Polizeiinspektion
Nördlingen, Ermahnungen der Hausmeiste-
rin und des Schulpersonals sowie verstärkte
Aufsicht brachten nicht den gewünschten Er-
folg. Auf Vorschlag der Stadtverwaltung be-
schloss daraufhin der Finanzausschuss die In-
stallierung einer Videokamera.

Nach Ansicht von Innenstaatssekretär

Georg Schmid dient die Videoüberwachung
von öffentlich zugänglichen Plätzen dem
Schutz der Bürger vor Kriminalität. Die orts-
festen Videoanlagen in Regensburg hätten zu
einem Rückgang der Straftaten im Überwa-
chungsbereich um knapp 25 Prozent geführt.
Auch der Einsatz mobiler Anlagen, wie in
Nürnberg oder auf dem Münchner Oktober-
fest trage Früchte. Schmid: „Eine wirksame
Alternative zur ständigen Polizeipräsenz.“

Vor Reiseantritt sollte man seine Reiseapothe-
ke checken. Um sicher zu gehen, dass man die
richtigen Utensilien dabei hat, sollte der Haus-
arzt oder Apotheker zu Rate gezogen werden.

Schmutzig, laut und vor allem für Fußgänger
gefährlich – so präsentiert sich die Wemdin-
ger Unterführung, die aus einer Zeit stammt,
als Autos noch eine Rarität waren. Heute wäl-
zen sich täglich tausende von Fahrzeugen
durch die Angströhre mit einer erlaubten
Durchfahrtshöhe von 2,7 Meter.

Bald in jedem OB-Wahlkampf war das Fos-
sil ein Thema, die SPD nutzte es einst zu einer
spektakulären, weil unangemeldeten An-
strichaktion, die Gewerkschaft sammelte
1980 fast 4000 Unterschriften, um die Unter-
führung umzubauen nach dem Motto: „Im
Tunnel stinkt's – uns auch!“.

Wahlkampfthema zu allen Zeiten

Der seinerzeitige SPD-Bundestagsabgeord-
nete Axel Wernitz sprach von einem „Skan-
dal“ und legte sich mit Oberbürgermeister
Hermann Keßler an, Wirtschaftsminister An-
ton Jaumann versicherte 1982, der Freistaat
Bayern könne „jederzeit“ sechs Millionen
Mark für den Umbau locker machen und
1988 präsentierte Oberbürgermeister Paul
Kling drei Varianten, von denen eine einen
völligen Tunnel-Neubau vorsah.

Und treuherzig versicherten alle Politiker,
mit Wahlkampf habe die Wemdinger Unter-
führung rein gar nichts zu tun.

1991 dann schien es „endgültig“, dass die
Bahn ihre Anlagen auf nur mehr zwei Gleise
zurück baut, und der Stadtrat beschloss wie-
der einmal einen neuen Plan mit drei Metern
Tunnelhöhe und eigens geführten Geh- und
Radwegen. Dann legte sich die Bahn wieder
quer, stimmte schließlich mündlich zu, die
Hauptbaulast zu tragen – bis sie privatisiert
wurde. Dann galt nichts mehr und jetzt hat
der Freistaat kein Geld mehr.

Wetten, dass?

Der Skandal aber bleibt. Die am stärksten
frequentierte Achse zwischen dem größten
Stadtviertel und der Altstadt ist ein ständiger
Gefahrenpunkt, daran wird auch die neue
Nördlinger Umgehung nichts ändern.

40 Jahre lang haben es unsere Politiker und
die Bahn nicht geschafft, dem ein Ende zu be-
reiten. Grund genug, auch in finanziell tristen
Zeiten erneut einen gemeinsamen Anlauf zu
unternehmen, um die Misere zu beseitigen.

Aber wahrscheinlich wird es so laufen: Im
OB-Wahlkampf 2006 werden die Kandidaten
dem Wahlvolk versichern, energisch das Pro-
blem Wemdinger Tunnel anpacken zu wol-
len. Wer wettet dagegen?

Carl Völkl

Seit 40 Jahren ein
trauriger Dauerbrenner

RN-Kommentar

Reiseapotheke
kann hilfreich sein
Nördlingen (pm). Pfingstzeit ist Reisezeit.
Was aber ist, wenn mann krank wird im Ur-
laub? Eine richtig zusammengestellte Reise-
apotheke kann da sehr nützlich sein. Wer als
Rucksacktourist durch Asien reist, braucht
andere Medikamente als eine Familie mit klei-
nen Kindern beim Hotelurlaub in Portugal.
Wer in tropische Gebiete fährt, braucht ein
vom Arzt verschriebenes Malariamittel, wer
in Finnland campt, ein Mückenschutzmittel.
Nicht vergessen werden sollte der nötige
Impfschutz durch den Hausarzt.

Ingrid Schneider, Sprecherin der Apothe-
ker im Landkreis: „Wichtig ist, dass die Reise-
apotheke im Handgepäck verstaut wird, denn
Koffer können verloren gehen oder verspätet
ankommen. Reisende, die dauerhaft Medika-
mente brauchen, sollten ein Drittel mehr mit-
nehmen als geplant.“ Für bestimmte Medika-
mente stellt der Apotheker eine Bestätigung
aus, dass sie zur Therapie benötigt werden.

Unser Service-Tipp

„Gipfelstürmer“ suchen den schnellsten Sautrog
Nicht nur in Sachen Maibaum sind die „Gip-
felstürmer“ in Mönchsdeggingen aktiv. Nach
dem Maifest veranstalten sie jetzt am Pfingst-
samstag und -sonntag ein Fest am Klosterwei-
her mit Sautrogrennen. Dabei sind Teilneh-
mer auch von außerhalb willkommen. Weite-
re Informationen im Internet unter www.mai-
baumfreunde.com. Am 29. Mai spielt dabei

zudem Alleinunterhalter Walter ab 18 Uhr im
Biergarten und bei der Beachbar. Am 30. Mai
finden dann nach dem Frühschoppen ab elf
Uhr „Trainingsläufe“ statt, nach dem reichhal-
tigen Mittagstisch dann das Sautrogrennen.
Am Schluss der Veranstaltung machen ab
19 Uhr Lothar & Martin Stimmung und Musik.

Bild: oh

Kein Licht in Sicht
am Ende des Tunnels
Wemdinger Unterführung wird so schnell nicht neu gebaut

Nördlingen (vc).
5562 Menschen wohnen im Wemdinger
Viertel zwischen der Nürnberger Straße und
der Bahnlinie Nördlingen-Donauwörth, in-
clusive dem Neubaugebiet „Saubrunnen“.
Der größte Teil von ihnen quält sich durch
das Wemdinger Tunnel – mit dem Auto, per
Rad oder zu Fuß. Und obwohl die 90 Meter
lange Röhre ein Dauerbrenner seit den 60er
Jahren ist, wird es RN-Informationen zufol-
ge wohl auch in den nächsten Jahren keine
baulichen Veränderungen geben.

Wie in unserer gestrigen Ausgabe berichtet,
hatte Bayerns Innenstaatssekretär Georg
Schmid die Debatte mit der Bemerkung wie-
der angeheizt, zur Zeit werde geprüft, ob ein
Neubau in kommunaler Baulast verwirklicht
werden könne – sprich, die Stadt Nördlingen
soll das Millionenprojekt finanzieren.

Für OB Paul Kling („Herr Schmid hat mit
mir nicht darüber gesprochen“) ist klar, was
sich dahinter verbirgt: Wenn die Nord-Ost-
Umgehung von Nördlingen endlich einmal
fertig sein wird, kommt es zu so genannten
„Abstufungen“ im Verlauf der Bundes- und
Staatsstraßen im Stadtgebiet.

So ist davon auszugehen – und dies sieht
auch Kling so – dass die B 25, die bislang mit-
ten durch Nördlingen führt, später aber die
Stadt umgehen wird, im Stadtbereich zu einer
Innerortsstraße herab gestuft wird – mit der
Stadt als Baulastträger. Ob dies auch bei der B
466 der Fall sein wird, die der Bund dann wo-
möglich offiziell über die Augsburger Straße
in Richtung Umgehung führen wird, ist offen.

Und was geschieht mit der Staatsstraße
2213, von Reimlingen kommend, über die Os-
kar-Mayer-Straße hin zum Wemdinger Tun-
nel führend, die dann in die Staatsstraße 2213
nach Deiningen übergeht? Wird sie dann of-
fiziell auch über die Augsburger Straße hin zur
neuen Ostumgehung geführt mit dem Ergeb-
nis, dass im Bereich des Wemdinger Tunnels
die Stadt in die Trägerpflicht kommt?

Kling mag dies nicht ausschließen, und da-
mit macht die eingangs zitierte Bemerkung
des Staatssekretärs durchaus Sinn. „Nördlin-
gen hat kein Interesse daran“, stellt der OB
klar, denn dann müsste sie auch den Löwen-
anteil für einen etwaigen Neubau des Wem-
dinger Tunnels bezahlen.

Versprechen nicht gehalten

Ohnehin fühlt sich die Kommune in Sachen
Unterführung düpiert: Erst hatte die Bahn
versprochen, den größten Teil des in den 90er
Jahren auf rund acht Millionen Mark taxierten
Neubau-Projekts zu übernehmen; doch als sie
privatisiert wurde, verlor sich die mündliche
Zusage im Nebel, zurück blieb das Angebot
von 1,52 Millionen. Dann hätte der Staat
knapp fünf Millionen übernehmen sollen, der
Rest von 1,6 Millionen wäre bei der Stadt ver-
blieben – mit der Aussicht auf 60-prozentige
Förderung. Doch der Staat hat kein Geld
mehr, und so müsste die Stadt das meiste
stemmen, wenngleich sie auch in diesem Fall
mit einer 60-prozentigen Förderung rechnen
könnte. OB Kling: „So wird sich wohl in ab-
sehbarer Zeit nichts ändern.“ Kommentar

NördlingenNördlingen
- -
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Nördlingen

HUISHEIM

Hauswand mit
Eiern beworfen
Ein unbekannter Täter bewarf in
der Nacht zum Sonntag die Fassa-
de eines Wohnhauses in der Haupt-
straße in Huisheim mit mehreren
Eiern. Der Sachschaden beläuft sich
auf 100 Euro. Ein Tatmotiv ist laut
Polizei nicht bekannt. (RN)

Da war der Fasching
nicht mehr lustig ...
Bei einer Faschingsveranstaltung in
einer östlichen Riesgemeinde ge-
rieten in der Nacht zum Sonntag
zwei Ballbesucher in der Bar anei-
nander. Dabei schlug ein 22-Jähri-
ger einem 21-Jährigen ohne er-
sichtlichen Grund mehrmals mit der
Faust ins Gesicht.

Der Geschädigte zog sich ein
blaues Auge und eine Nasenbein-
prellung zu. Außerdem brach ihm
ein Teil eines Zahnes ab. (RN)

NÖRDLINGEN

Unfallflucht
Bereits am Freitag, gegen 12.30
Uhr, stieß der Mercedes einer
40-Jährigen beim Ausparken in der
Salvatorgasse in Nördlingen gegen
einen schwarzen BMW. Anschlie-
ßend entfernte sie sich unerlaubt
von der Unfallstelle.

Ein Zeuge, der den Vorfall beob-
achtete, notierte sich das Kennzei-
chen des flüchtigen Fahrzeuges, so
dass die Verursacherin ermittelt
werden konnte. Der Schaden be-
trägt 250 Euro. (RN)

KERKINGEN

Küche steht in Flammen
Einen Schaden in Höhe von rund
25000 Euro verursachte ein
Brand, der am Samstag gegen 13
Uhr in Kerkingen in der Holzgasse
ausbrach.

Die Hausfrau ließ eine Pfanne mit
Fett für kurze Zeit unbeaufsich-
tigt, wobei sich das Fett entzündete
und die Küche in Brand setzte.
Dem schnellen Eingreifen der Feu-
erwehren aus Kerkingen, Baldern
und Bopfingen, die mit insgesamt
fünf Fahrzeugen und 33 Mann im
Einsatz waren, ist es zu verdanken,
dass der Brand auf die Küche be-
grenzt werden konnte. (RN)

Polizeireport

PWG: Nicht mehr
vor Kirche parken

Kleinerdlingen l pm l Zu einer enga-
gierten Diskussion über Maßnah-
men in den Stadtteilen kam es bei
der Wahlversammlung der PWG in
Kleinerdlingen. Gerade die Schlie-
ßung der Schule, die daraus folgen-
de Verlagerung der Klassen nach
Ederheim und der drohende Abriss
des alten Schulhauses bewegten die
Besucher der Versammlung.

Zuvor hatte Fraktionssprecher
Helmut Beyschlag Grundzüge der
Stadtpolitik erörtert und betont,
dass Nördlingen als Ganzes voran-
kommen müsse und gemeinsam
große Anstrengungen zu unterneh-
men seien, um nicht von der Kon-
kurrenz überholt zu werden.

Eine Umgestaltung und Belebung
des Marktplatzes sei unbedingt er-
forderlich, um die Chancen im Tou-
rismus, die Nördlingen hat, zu erhö-
hen.

Die Parkplätze an der St. Georgs-
Kirche seien zu beseitigen, als Er-
satzraum schlug Beyschlag Verbes-
serungen auf dem Döderlein-Park-
platz vor. Hier sei ein Parkdeck
überlegenswert, aber auf jeden Fall
müsse die baufällige Werkstatt be-
seitigt werden.

Nachdem Beyschlag die Beseiti-
gung des Schandflecks am Bahnhof
angesprochen hatte, entwickelte
sich eine lebhafte Diskussion über
die Grundstückspolitik der Bahn,
die OB Faul informatorisch erläu-
terte. Anschließend referierte OB
Faul über die Kreispolitik.

SPD: Tunnel
ist ein Schandfleck

Nördlingen l pm l In der recht gut be-
suchten Wahlversammlung der SPD
im ESV-Heim im Wemdinger Vier-
tel unterstrich SPD Ortsvereinsvor-
sitzende Rita Ortler, dass die SPD
auch zwischen den Wahlen für die
Bürger da sei. Sie zeigte an der von
der SPD gestarteten Initiative zur
Herlinstraße die bürgernahe Ar-
beitsweise der Ortspartei auf, die
sich hauptsächlich auf einem Dialog
mit den Betroffenen aufbaue. „Es
zeichnet sich ab, dass ein Kreisver-
kehr an der Kreuzung Ulmer- und
Herlinstraße keine Utopie mehr
ist“, so die Vorsitzende.

Nach wie vor bleibe auch die For-
derung der SPD bestehen, das
Wemdinger Tunnel zu verkürzen.
Auch wenn mit den neuen Besitz-
verhältnissen weitere Schwierigkei-
ten dazu gekommen seien und eine
Lösung wieder in weitere Zukunft
gerückt werde, dürfe man diesen
„Schandfleck“ nicht totschweigen.
Dieses Problem verschärfe auch
eine gesamtplanerische Gestaltung
des Bahngeländes im Projekt
„Stadtumbau West“, in die die Ler-
chenstraße, den Zugang zur Altstadt
über die Wemdinger Straße und vor
allem deren Bodenwellenkreuzung
vor dem Tunnel mit einbezogen
werden müsse. Nicht wegzudenken
im Leben einer Stadt seien auch die
unterschiedlichen Vereine. Als An-
erkennung für die Ehrenamtlichen
fordere die SPD eine Ehrenamtskar-
te, ähnlich wie die Jugendleiterkar-
te, um Vergünstigungen in städti-
schen Einrichtungen oder auch bei
Kulturveranstaltungen zu erhalten.

In der Diskussion wurden Ver-
besserungen in der Kerschenstei-
nerstraße wurden angemahnt, wo
seit den letzten Versammlungen und
der Fertigstellung der Nordostum-
gehung nichts mehr passiert sei.

NÖRDLINGEN

Das Stadt-Spiel ist
wieder erhältlich
Vor Weihnachten war das neue
„Nördlingen-Spiel“ ein beliebter
Artikel und zuletzt ausverkauft. Das
Familien-Memory-Spiel verbindet
das herkömmliche Gedächtnis-Spiel
mit Fragen über Nördlingen.
Mehrere Spielvarianten für alle Al-
tersgruppen sind möglich. Ab so-
fort ist es wieder bei der Tourist-In-
formation Nördlingen zum Preis
von 17,95 Euro erhältlich, meldet
die Stadtverwaltung. (pm)

Mit einem Spendenscheck in Höhe von 500 Euro überraschte Alois Stad-
ler, Leiter der Kripo Dillingen und Bezirksrat, die Lehrer und Schüler
der Hermann-Keßler-Schule in Möttingen. Alois Stadler, der die „Ver-
rückten und nachdenklichen Geschichten der Polizei in Nordschwaben“
(Band 2) zusammengetragen hatte, übergab einen Teil des Erlöses aus
dem Verkauf des amüsanten Bändchens an die Schule. Bei der Übergabe
des Spendenschecks waren (von links) der 1. Vorsitzende der Lebenshilfe

Paul Kling, der Spender Alois Stadler, Geschäftsführer Erich Geike und
Schulleiter Thomas Miller dabei. Die Kinder der schulvorbereitenden
Einrichtung „Die singenden Herzchen“ bedankten sich beim Spender
und den Gästen mit Tänzen und Liedern. Die Spende soll für die An-
schaffung von passenden Kostümen für den Kinderchor verwendet wer-
den. Mittlerweile sind aus dem Erlös des Verkaufes insgesamt 4500 Euro
an karitative Einrichtungen geflossen. Foto: privat

Buchautor spendet an die Lebenshilfe

Klimawandel wird
Flexibilität benötigen
Leserbrief zum Artikel „Eine Zugfahrt für
das Fahrrad kostet jetzt 4,50 Euro“ in
den RN vom 28. Januar:
Nach ergebnislosen Gesprächen
zwischen Bahn und Landkreisen
kostet also die Fahrradmitnahme im
Zug 4,50 Euro, ganz gleich, ob wir
den Drahtesel von Hoppingen nach
Harburg oder nach Mering mit-
nehmen. Wollen wir diesen Preis,
der das Auto trotz hoher Spritprei-
se auf Kurzstrecken kurioserweise
noch erschwinglicher macht, ver-

meiden, so bleibt die Ausweichmög-
lichkeit auf die Fahrradgaragen an
den Bahnhöfen. Unsere persönliche
Bilanz der letzten Jahre: zweimal
Fahrraddiebstahl, einmal Fahrrad
plötzlich woanders vorgefunden,
jeweils einmal Sattel, Dynamo oder
Lampe gestohlen, unzählige Lö-
cher in willkürlich aufgespießten
Reifen – das ist es, was man bei
Feierabend um halb neun Uhr bei
Nacht und Nebel als Überra-
schung noch erleben kann.

Dabei nutzen wir vorsorglich äu-
ßerlich unattraktive, weil rostige
Fahrräder.

Bei möglichen Folgen einer
Bahnprivatisierung, drohenden
Preiserhöhungen nach langen
Streiks und den hohen Forderun-
gen für den Fahrradtransport offen-
bart sich die Deutsche Bahn aber
nicht nur als Täter, sondern auch als
Opfer: Vandalismus gerade an den
Fahrradabstellplätzen, wo Metall-
dächer unfallgefährlich herunter-
gebogen wurden – wie jüngst in
Hoppingen. Unzählige Scheiben
werden im Laufe des Jahres einge-
schlagen und die Täter erfreuen
sich der Freiheit, horrende Kosten
und Ungemach für ihre arbeiten-

den Mitbürger und die Allgemein-
heit zu verursachen.

All diese Eindrücke gesellen sich
zu jeweils ca. 2 km Weg von zu
Hause zum Bahnhof und vom Bahn-
hof zur Arbeitsstelle, vorbei an
teuren Tankstellen und im Winter
mit wechselnden Straßenverhält-
nissen. Wir hoffen, dass die ange-
kündigten neuen Gesprächsrun-
den zu einem Erfolg führen und
denken, dass der Klimawandel in
der Zukunft noch einiges an Flexibi-
lität erfordern wird.
Heidi und Ralf Melber,
86655 Heroldingen

Leserbrief – hier sagen Sie Ihre Meinung

Mit „Fifty-Fifty“
sicher durch
den Fasching
Vom 31. Januar bis 5. Februar

zum halben Preis fahren

Nördlingen l pm l Im Fasching 2007
wurden die Fahrzeiten des Projekts
„Fifty-Fifty“ erstmals auch auf die
Faschingshaupttage ausgeweitet. Da
dieses Angebot von den Jugendli-
chen sehr gut angenommen wurde
und im vergangenen Fasching dop-
pelt so viele Fahrten durchgeführt
wurden wie im Fasching 2006, kön-
nen die Jugendlichen Ausweisinha-
ber auch dieses Jahr wieder vom
„Gumpigen Donnerstag“ (31. Janu-
ar) bis zum Faschingsdienstag (5.
Februar) während der üblichen
Fahrzeiten, also von 19 Uhr bis 5
Uhr morgens am Folgetag, zum hal-
ben Preis Taxi und Mietwagen fah-
ren, teilt das Landratsamt Donau-
Ries gegenüber den RN mit.

Bestimmungen einhalten
Die Jugendschutzbestimmungen
müssen beim Besuch von Veranstal-
tungen natürlich auf alle Fälle einge-
halten werden (wir berichteten).

Das Projekt „Fifty-Fifty“ ermög-
licht Jugendlichen im Alter von 14
bis 21 Jahren, Schülern, Studenten
und Auszubildenden, Wehr- und
Ersatzdienstleistenden bis ein-
schließlich 27 Jahren, die ihren
Wohnsitz im Landkreis haben, be-
ziehungsweise ihren Wehr- und Er-
satzdienst im Landkreis ableisten,

mit dem Fifty-Fifty-Berechtigungs-
ausweis zum halben Preis Taxi und
Mietwagen zu fahren.

Der Preis richtet sich nicht nach
der Anzahl der Personen, sondern
nach gefahrenen Kilometern. Daher
bietet sich das Projekt besonders für
Gruppen an, da diese sich den Fahr-
preis teilen können.

Die Ausweise gelten unbegrenzt
innerhalb des ganzen Landkreises
Donau-Ries.

Die Diskotheken „Nachtzentra-
le“ in Rennertshofen und „Krone“
in Bissingen, die knapp außerhalb
der Landkreisgrenze liegen, können
angefahren werden, weil sie das
Projekt auch finanziell unterstützen.

» Wer noch keinen Berechti-
gungsausweis im Rahmen des
„Fifty-Fifty“-Projektes besitzt,
kann sich über www.donau-
ries.de/5050 einklicken und über
das Onlineformular oder unter
0906/74-513 noch schnell einen
Ausweis beantragen. Bei Abho-
lung des Ausweises wird einmalig
eine Schutzgebühr von zehn
Euro erhoben. (RN)

Noch schnell besorgen!

Nördlingen l pm l Mit einem Gedicht
und guten Wünschen für das Jahr
2008 begrüßte Hans Karg in Vertre-
tung von Frau Hopfenzitz 74 Senio-
ren der Altenbewegung im Pfarrsaal
von St. Salvator. Nach Kaffee und
Kuchen führte Herta Herrmann in
bewährter Art durch das vergange-
ne Jahr mit seinen vielseitigen Ver-
anstaltungen und schloss mit Dan-
kesworten an die Vorstandschaft,
das Team und die Geistlichkeit, die
immer ein offenes Ohr für die Bewe-
gung habe. Reichlich Applaus bestä-
tigte die Zufriedenheit der Besucher
mit diesen Worten.

Aus dem Leben
der Pfarrgemeinde
Pastoralreferentin Susi Hetzl zeigte
anschließend viele Dias aus dem Le-
ben der Pfarrgemeinde, von Erst-
kommunion, über Firmung, viele
Ministrantenaktivitäten, den Be-
such des damaligen bayerischen In-
nenministers Günther Beckstein in
der Bibelwoche bis hin zum Senio-
renfasching.

Nach einem Ausblick ins neue
Jahr bedankte sich Karg bei den Se-
nioren für ihre Treue und lud die
Senioren bereits für den 5. Februar
zum Faschingsnachmittag ein.

Musikalische Geburtstagswün-
sche und ein Frühlingsgedicht been-
deten den schönen Tag.

Schöner
Jahresbeginn

bei der
Altenbewegung

Gedicht und
gute Wünsche

Schüler der Technikerschule waren zu Gast bei der Firma Graule in Nördlingen, um
sich über die Innovationen im Elektrohandwerk zu informieren. Foto: privat

Technikerschule: Infos
über Innovationen
Besichtigung Zu Gast bei Graule

Nördlingen l RN l Mit einer Betriebs-
besichtigung bei Graule informier-
ten sich die diesjährigen Schulab-
gänger der hiesigen Technikerschu-
le über neue Innovationen im Be-
reich Elektrotechnik sowie über be-
rufliche Chancen im Elektro-Hand-
werk. Nach kurzer Begrüßung und
Vorstellung der Firma durch Ge-
schäftsführer Erwin Wanner, über-
nahmen Betriebsleiter-Elektro Ge-
org Eger sowie Elektrotechniker-
Meister Jörg Fischer die angehen-
den Techniker und Technikerinnen
zu einer Besichtigung der Betriebs-
räume an der Augsburger Straße.

Lockerer Dialog
Im lockeren Dialog wurde während
des Rundganges durch die Lager-
und Fertigungsräume der Firma
über Neuerungen und technische
Fortschritte im Bereich Elektro-
technik diskutiert.

Praktisches Anschauungsmaterial

sowie technische Ausführung prä-
sentierte die Firma Graule im
Schaltanlagenbau.

Moderne Arbeitsplätze
Bei der anschließenden Besichti-
gung der neuen Büro- und Verwal-
tungsräume in der Gustav-Freytag-
Straße konnten sich die Besucher
über moderne Arbeitsplätze sowie
über berufliche Chancen in einem
mittelständischen Handwerksbe-
trieb mit über 150 Mitarbeitern in-
formieren.

Offen für alle Fragen
Zum Schluss der Betriebsbesichti-
gung standen Geschäftsführer Er-
win Wanner sowie die für die Elek-
trotechnik verantwortlichen Mitar-
beiter Georg Eger und Jörg Fischer
noch für Fragen zur Verfügung.
Ebenso wurden die beruflichen
Chancen im Unternehmen Elektro-
haus Graule aufgezeigt.

RN v. 28. 05. 2004 RN v. 28. 05. 2004 RN v. 29. 01. 2008
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Wemdinger Tunnel
wird Chefsache

für OB Faul
Bauausschuss Neues Ingenieurbüro soll mit der

Bahn Problemlösung finden.
Grüne präsentieren einen eigenen Vorschlag

Nördlingen l vc/ben l Nördlingens
Oberbürgermeister Hermann Faul
(PWG) hat in einem Interview mit
den Rieser Nachrichten bekräftigt,
die Lösung des Problems Wemdin-
ger Tunnel sei „Chefsache“. Derzeit
werde geprüft, welches von zwei In-
genieurbüros einen entsprechenden
Auftrag bekomme, Möglichkeiten
zur grundsätzlichen Verbesserung
der vor allem für Fußgänger unzu-
mutbaren Röhre zu finden. Beide
Büros würden fast ausschließlich für
die Bahn arbeiten; deshalb verspre-
che sich die Verwaltung davon einen
intensiven Dialog mit der Bahn. Mit
der Beauftragung eines der beiden
Büros solle ein Neubeginn gemacht

werden. Wie mehrfach berichtet,
hatten in der Vergangenheit andere
Büros verschiedene Entwürfe der
Stadt vorgelegt, ohne dass es je zu
einer Lösung des Problems kam.

Hermann Faul forderte gegen-
über unserer Zeitung, die Bahn
müsse sagen, wie viele Gleise sie tat-
sächlich noch brauche. Bekanntlich
besteht das über den Tunnel füh-
rende Netz aus den Strecken Nörd-
lingen–Aalen, Nördlingen–Waller-
stein–Dombühl, Nördlingen–Oet-
tingen sowie aus mehreren Rangier-
und Abstellgleisen.

Eine Million für eine
Schienenverlegung
Das am östlichsten gelegene Gleis
dient als Zuführung für andere
Schienen und führt ebenfalls über
die Unterführung. Allein dieses zu
verlegen, würde insgesamt (mit

Weichen und Strommasten) rund
eine Million Euro kosten, sagte
Faul. Das Gleisnetz gehört der
Deutschen Bahn, die nach wie vor
die Strecke Nördlingen–Aalen selbst
bedient. Überwiegender Nutzer der
übrigen Schienen ist die Bayernbahn
und mit ihr das Eisenbahnmuseum.

Ein völlig
neues Brückenbauwerk?
Der Oberbürgermeister erhofft sich
einen Rückbau der nicht mehr be-
nötigten Gleise, wobei die Kosten
wohl auf die Stadt zukämen, weil
sich die Bahn nicht als Verursacher
von Änderungen sieht. Möglicher-
weise könnte man durch ein völlig
neues Brückenbauwerk den Tunnel
in zwei Hälften „aufschneiden“. Im
mittleren Bereich verlaufen nämlich
nicht überall Schienen, wie man an
den Fenstern in der Decke der Un-
terführung sieht.

Das Wemdinger Tunnel war auch
Gegenstand der jüngsten Beratun-
gen im Bau-, Verwaltungs- und
Umweltausschuss des Nördlinger
Stadtrates. Wie die Verwaltung be-
richtete, habe kürzlich der Leiter
des Nördlinger Tiefbauamtes, Bau-
hammer, ein Gespräch mit dem
Büro geführt, das das Bahnhofspro-
jekt Stuttgart 21 betreut.

Runder Tisch
demnächst geplant
Ende Januar oder Anfang Februar
plane man einen „runden Tisch“
mit der Deutschen Bahn und der
Bayernbahn. Dabei soll endgültig
geklärt werden, welche und wie vie-
le Gleise in Zukunft regional und
überregional noch benötigt werden.
Der OB in der Sitzung: „Nicht au-
ßer Acht bleiben dürfen dabei die
Kosten.“ Auch in diesem Zusam-

menhang betonte Faul, eine bessere
Verkehrsanbindung des Wemdinger
Viertels an die Altstadt sei „Kern-
punkt“ aller Planungen.

Der Fraktionsvorsitzende der
CSU im Stadtrat, Ulrich Lange, be-
tonte die Wichtigkeit von möglichen
Förderungen: „Diese gilt es heraus-
zufinden, damit wir dies bei den
Haushaltsberatungen mit einfließen
lassen können.“

Ein Vorschlag der Grünen
Einen eigenen Vorschlag zur Lö-
sung der Verkehrssituation „Wem-
dinger Tunnel“ präsentierte in der
Sitzung der Sprecher von Bündnis
90/Die Grünen im Stadtrat, Wolf-
gang Goschenhofer: „Die Möglich-
keit, die Bahntrasse nach unten in
ein Trogbauwerk mit kurzem Tun-
nelabschnitt und die Straße auf dem
oberen Niveau verlaufen zu lassen,
habe ich dem OB und Stadtbaumeis-

ter Brettin vorgestellt“, so Goschen-
hofer. Mit anderen Worten: Die
Bahn solle unterirdisch geführt wer-
den, die Straße darüber – also genau
diametral zur jetzigen Situation.

„Diese Variante ist derzeit die
einzige Möglichkeit, der Bevölke-
rung im Wemdinger Viertel ein
neues Lebensgefühl zu geben und
die Isolierung durch die Bahntrasse
aufzuheben“, so Goschenhofer, und
weiter: „Die Kosten belaufen sich
auf rund 10 Millionen Euro, wobei
dieser Vorschlag auch eine Unter-
tunnelung der Nürnberger Straße
bedeuten würde. Das Gleisgefälle
würde vier Prozent betragen.“

Gegenüber den Rieser Nachrich-
ten zeigte sich der OB allerdings sehr
skeptisch: Erstens sei es sehr frag-
lich,, ob auf dem relativ kurzen
Streckenabschnitt vom Bahnhof bis
zur Unterführung eine solche Ab-
senkung des Schienenverlaufs über-

haupt möglich wäre; zweitens wür-
de dies viele Millionen Euro kosten:
„Wer bezahlt das?“ Dennoch wurde
vereinbart, eine Machbarkeitsstudie
im Rahmen eines Gesamtgutachtens
zu veranlassen.

Oberbürgermeister Hermann
Faul beantwortete auch eine Anfra-
ge der CSU-Fraktion über die Zu-
kunft des Wemdinger Viertels in
Bezug auf den Stadtumbau West.

Bürgerzentrum noch unklar
„Vor einer Sanierung der Kerschen-
steinerstraße muss erst die Notwen-
digkeit einer Auswechslung von Ka-
nal und Versorgungsleitungen ge-
prüft werden. Sicherlich kommt da-
für der nördliche Teil ab der Riomer
Straße in Frage.

Ob ein eigenes Bürgerzentrum
für den Stadtteil nötig sei – darüber
seien zunächst noch Gespräche zu
führen, sagte Faul. »Kommentar

„Nicht außer Acht bleiben
dürfen die Kosten.“

Oberbürgermeister Hermann Faul

NÖRDLINGEN

Informationsabend
Die Liselotte-Nold-Schule mit den
Berufsfachschulen für Hauswirt-
schaft, Kinderpflege, Altenpflege
und Altenpflegehilfe veranstaltet
am Dienstag, 20. Januar, in den
Schulräumen einen Informations-
abend. Die Vorträge zu den Ausbil-
dungen finden jeweils um 19 und
20 Uhr statt. (RN)

O Hausführungen werden durchgehend
ab 19 Uhr angeboten.

So könnte nach einer Computer-Simulation des Nördlinger Stadtrates Wolfgang Goschenhofer die Kreuzung Wemdinger Straße/
Bürgermeister-Reiger-Staße einmal aussehen, wenn der Bahnverkehr unter der Straße rollen würde, und das Wemdinger Tunnel
deshalb überflüssig wäre. Die Kosten schätzt der Diplom-Ingenieur Goschenhofer auf rund 10 Millionen Euro.

Baden-Württembergs Ministerpräsi-
dent war am Sonntag Gast beim
Neujahrsempfang der CSU Ostalb-
kreis in Bopfingen. Einen Bericht
darüber lesen Sie in unserer Montag-
Ausgabe.

Sie lesen morgen

Unseren Serviceteil finden Sie heute
auf der Seite  34

Unser Service-Tipp

„Sozialwesen“ geschlossen
Am kommenden Dienstag, 20. Ja-
nuar, ist das Sachgebiet „Sozialwe-
sen“ bei der Stadtverwaltung Nörd-
lingen wegen einer EDV-internen
Schulung des Personals für den Pu-
blikumsverkehr geschlossen, teilt
die Stadtverwaltung mit. (RN)

Hornung verlässt
enttäuscht die Stadt

Wechsel Oberrechtsrat geht nach Heidelberg
Nördlingen l vc l Viereinhalb Jahre
war Jörg Hornung Leiter der
Rechtsabteilung der Stadt Nördlin-
gen – jetzt geht er nach Heidelberg.

Wie Oberbürgermeister Her-
mann Faul gegenüber den Rieser
Nachrichten bestätigte, wechselt der
städtische Beamte zum 1. März die-
ses Jahres die Stelle. Er wird bei der
Stadt Heidelberg für Vergabe-Recht
zuständig sein. Eine entsprechende
Abteilung wird unter seiner Leitung
aufgebaut. Auf Anfrage unserer Zei-
tung sagte Oberrechtsrat Hornung
gestern, es spielten auch private
Gründe für den
Wechsel eine
Rolle. Er wolle
aber auch nicht
verhehlen, dass er
enttäuscht sei,
wie wenig man in
der Stadt Nörd-
lingen zu Verän-
derungen bereit
sei. Als Beispiele
nannte er die inzwischen abgespeck-
ten Pläne zur Umgestaltung des
Marktplatzes, das Projekt Stadtum-

bau West und die geplante Stadtga-
lerie, von der man auch nicht wisse,
was daraus werde:

„Es fehlt einfach die Begeiste-
rungsfähigkeit, Dinge neu zu gestal-
ten. Das gilt nicht nur für den Stadt-

rat, sondern auch für den Stadtmar-
ketingverein.“

Oberbürgermeister Hermann
Faul sagte zu den RN, er bedauere
den Weggang von Jörg Hornung
sehr. Dies habe aber nichts mit ihm,
Hermann Faul, zu tun.

Die Stelle in Nördlingen wurde
jetzt von der Verwaltung neu ausge-
schrieben - und zwar in der Augs-
burger Allgemeinen, der Neuen Juris-
tischen Wochenzeitung, im Staatsan-
zeiger und in der Süddeutschen. Faul
erwartet deshalb „jede Menge Be-
werber“.

„Es fehlt die
Begeisterungsfähigkeit,
Dinge neu zu gestalten.“

Jörg Hornung

Jörg Hornung

Wahrzeichen Nördlingens: der histori-
sche Daniel mit der Georgskirche.

Widerstand gegen
Solardächer wächst

Altstadt Auch Oberbürgermeister ist dagegen
Nördlingen l vc l Die Absicht der
CSU-Stadtratsfraktion, die Altstadt-
satzung unter „modernen Gesichts-
punkten“ zu reformieren, um zum
Beispiel Solaranlagen auf den Dä-
chern der Nördlinger Altstadt zuzu-
lassen, stößt weiter auf Widerstand.

Oberbürgermeister Hermann
Faul (PWG) sagte in einem Inter-
view mit unserer Zeitung, die Nörd-
linger Altstadt und ihr Erschei-
nungsbild würden „absolute Priori-
tät“ genießen. Er sei deshalb strikt
gegen Solaranlagen auf den Dä-
chern. Jeder Eingriff in die Altstadt
müsse wohl überlegt sein und im
Stadtrat unter dem Aspekt des
Denkmalschutzes entschieden wer-
den. Mit seinem historischen Kern
verfüge Nördlingen über ein Allein-
stellungsmerkmal. Ausdrücklich
betonte er, auch die Peripherie der
Altstadt, etwa die Oskar-Mayer-
Straße, unter diesen Aspekten zu
betrachten. Deshalb seien kürzlich
drei weitere Häuser an dieser Straße
unter Denkmalschutz gestellt wor-
den (wir berichteten).

Faul sagte in dem RN-Gespräch:

„Wir haben begrenzte Möglichkei-
ten zur wirtschaftlichen Weiterent-
wicklung unserer Stadt. Unsere
Chancen liegen im Tourismus. Und
deshalb brauchen wir eine attrakti-
ve, freilich auch lebendige und be-
wohnte Altstadt. Der Tourist soll ja
dort nicht den Touristen treffen,
sondern den Einheimischen.

Was eine Änderung der Altstadt-
satzung angehe, sehe er dazu keine
Notwendigkeit: „Sie regelt zu 60
Prozent die Dinge, verhindert zu 20
Prozent Schlechtes und ermöglicht
zu 20 Prozent Gutes.“

Natürlich sei die Verwaltung be-
reit, die Satzung auf ihre Zweckmä-
ßigkeit hin zu überprüfen; und
wenn Denkmalschutzbehörde und
Stadtheimatpfleger meinten, dieses
oder jenes könne geändert werden,
werde dies dem Stadtrat vorgetra-
gen. Im Übrigen lasse die Altstadt-
satzung ohnehin Ausnahmeregelun-
gen zu – wie etwa die Photovoltaik-
Anlage an einer Balkonbrüstung in
der Altstadt, die freilich nicht ein-
sehbar sei. „Dazu müssen wir nicht
die Satzung ändern.“

Das Wemdinger Tunnel ist seit
40 Jahren ein Politikum in

Nördlingen, das pünktlich zu jeder
Kommunalwahl aktiviert wird.
Alle haben sich daran die Zähne aus-
gebissen: Die Stadträte, die lang-
jährigen Oberbürgermeister Her-
mann Keßler und Paul Kling,
Wirtschaftsminister Anton Jau-
mann, die Landtags- und Bundes-
tagsabgeordneten – von Edi Würth
bis Georg Schmid, von Lemmrich
und Wernitz bis zu Fograscher und
Raidel. Spektakulär war die
Nacht- und Nebelaktion der SPD-
Stadtratsfraktion unter Helga
Wernitz, als die zum Pinsel griff und
die Unterführung weiß anstrich –
aber nichts zeigte die Hilflosigkeit
der Kommunalpolitiker eindring-
licher.

Jetzt sitzt er
auf der anderen Seite
Jetzt will es Hermann Faul wissen
und hat darin einen politischen
Unterstützer, der nicht minder ehr-
geizig das Problem lösen möchte:
CSU-Fraktionschef Ulrich Lange.

Der vor knapp drei Jahren ge-
wählte Oberbürgermeister hat in
seinen vielen Jahren als Stadtrat und
als Bewohner des Wemdinger
Viertels das politische Ringen um
eine Verbesserung der Unterfüh-
rung mitbekommen.

Jetzt sitzt er auf der anderen Seite
im Rathaus, hinter dem OB-
Schreibtisch. Dort wird er noch viel
intensiver mit den Problemen
konfrontiert, die sich um das Wem-
dinger Tunnel türmen. Und wie
zäh es ist, mit der Bahn zu verhan-
deln, hat er erst kürzlich beim
Feilschen um die Grundstücke am
Bahnhofsareal erlebt. Da kann
man ihm nur zurufen: Viel Glück,
Hermann Faul!

Viel Glück!

Kommentar
von Carl Völkl
zum Wemdinger Tunnel

» redaktion@rieser-nachrichten.de
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Wemdinger Tunnel
wird Chefsache

für OB Faul
Bauausschuss Neues Ingenieurbüro soll mit der

Bahn Problemlösung finden.
Grüne präsentieren einen eigenen Vorschlag

Nördlingen l vc/ben l Nördlingens
Oberbürgermeister Hermann Faul
(PWG) hat in einem Interview mit
den Rieser Nachrichten bekräftigt,
die Lösung des Problems Wemdin-
ger Tunnel sei „Chefsache“. Derzeit
werde geprüft, welches von zwei In-
genieurbüros einen entsprechenden
Auftrag bekomme, Möglichkeiten
zur grundsätzlichen Verbesserung
der vor allem für Fußgänger unzu-
mutbaren Röhre zu finden. Beide
Büros würden fast ausschließlich für
die Bahn arbeiten; deshalb verspre-
che sich die Verwaltung davon einen
intensiven Dialog mit der Bahn. Mit
der Beauftragung eines der beiden
Büros solle ein Neubeginn gemacht

werden. Wie mehrfach berichtet,
hatten in der Vergangenheit andere
Büros verschiedene Entwürfe der
Stadt vorgelegt, ohne dass es je zu
einer Lösung des Problems kam.

Hermann Faul forderte gegen-
über unserer Zeitung, die Bahn
müsse sagen, wie viele Gleise sie tat-
sächlich noch brauche. Bekanntlich
besteht das über den Tunnel füh-
rende Netz aus den Strecken Nörd-
lingen–Aalen, Nördlingen–Waller-
stein–Dombühl, Nördlingen–Oet-
tingen sowie aus mehreren Rangier-
und Abstellgleisen.

Eine Million für eine
Schienenverlegung
Das am östlichsten gelegene Gleis
dient als Zuführung für andere
Schienen und führt ebenfalls über
die Unterführung. Allein dieses zu
verlegen, würde insgesamt (mit

Weichen und Strommasten) rund
eine Million Euro kosten, sagte
Faul. Das Gleisnetz gehört der
Deutschen Bahn, die nach wie vor
die Strecke Nördlingen–Aalen selbst
bedient. Überwiegender Nutzer der
übrigen Schienen ist die Bayernbahn
und mit ihr das Eisenbahnmuseum.

Ein völlig
neues Brückenbauwerk?
Der Oberbürgermeister erhofft sich
einen Rückbau der nicht mehr be-
nötigten Gleise, wobei die Kosten
wohl auf die Stadt zukämen, weil
sich die Bahn nicht als Verursacher
von Änderungen sieht. Möglicher-
weise könnte man durch ein völlig
neues Brückenbauwerk den Tunnel
in zwei Hälften „aufschneiden“. Im
mittleren Bereich verlaufen nämlich
nicht überall Schienen, wie man an
den Fenstern in der Decke der Un-
terführung sieht.

Das Wemdinger Tunnel war auch
Gegenstand der jüngsten Beratun-
gen im Bau-, Verwaltungs- und
Umweltausschuss des Nördlinger
Stadtrates. Wie die Verwaltung be-
richtete, habe kürzlich der Leiter
des Nördlinger Tiefbauamtes, Bau-
hammer, ein Gespräch mit dem
Büro geführt, das das Bahnhofspro-
jekt Stuttgart 21 betreut.

Runder Tisch
demnächst geplant
Ende Januar oder Anfang Februar
plane man einen „runden Tisch“
mit der Deutschen Bahn und der
Bayernbahn. Dabei soll endgültig
geklärt werden, welche und wie vie-
le Gleise in Zukunft regional und
überregional noch benötigt werden.
Der OB in der Sitzung: „Nicht au-
ßer Acht bleiben dürfen dabei die
Kosten.“ Auch in diesem Zusam-

menhang betonte Faul, eine bessere
Verkehrsanbindung des Wemdinger
Viertels an die Altstadt sei „Kern-
punkt“ aller Planungen.

Der Fraktionsvorsitzende der
CSU im Stadtrat, Ulrich Lange, be-
tonte die Wichtigkeit von möglichen
Förderungen: „Diese gilt es heraus-
zufinden, damit wir dies bei den
Haushaltsberatungen mit einfließen
lassen können.“

Ein Vorschlag der Grünen
Einen eigenen Vorschlag zur Lö-
sung der Verkehrssituation „Wem-
dinger Tunnel“ präsentierte in der
Sitzung der Sprecher von Bündnis
90/Die Grünen im Stadtrat, Wolf-
gang Goschenhofer: „Die Möglich-
keit, die Bahntrasse nach unten in
ein Trogbauwerk mit kurzem Tun-
nelabschnitt und die Straße auf dem
oberen Niveau verlaufen zu lassen,
habe ich dem OB und Stadtbaumeis-

ter Brettin vorgestellt“, so Goschen-
hofer. Mit anderen Worten: Die
Bahn solle unterirdisch geführt wer-
den, die Straße darüber – also genau
diametral zur jetzigen Situation.

„Diese Variante ist derzeit die
einzige Möglichkeit, der Bevölke-
rung im Wemdinger Viertel ein
neues Lebensgefühl zu geben und
die Isolierung durch die Bahntrasse
aufzuheben“, so Goschenhofer, und
weiter: „Die Kosten belaufen sich
auf rund 10 Millionen Euro, wobei
dieser Vorschlag auch eine Unter-
tunnelung der Nürnberger Straße
bedeuten würde. Das Gleisgefälle
würde vier Prozent betragen.“

Gegenüber den Rieser Nachrich-
ten zeigte sich der OB allerdings sehr
skeptisch: Erstens sei es sehr frag-
lich,, ob auf dem relativ kurzen
Streckenabschnitt vom Bahnhof bis
zur Unterführung eine solche Ab-
senkung des Schienenverlaufs über-

haupt möglich wäre; zweitens wür-
de dies viele Millionen Euro kosten:
„Wer bezahlt das?“ Dennoch wurde
vereinbart, eine Machbarkeitsstudie
im Rahmen eines Gesamtgutachtens
zu veranlassen.

Oberbürgermeister Hermann
Faul beantwortete auch eine Anfra-
ge der CSU-Fraktion über die Zu-
kunft des Wemdinger Viertels in
Bezug auf den Stadtumbau West.

Bürgerzentrum noch unklar
„Vor einer Sanierung der Kerschen-
steinerstraße muss erst die Notwen-
digkeit einer Auswechslung von Ka-
nal und Versorgungsleitungen ge-
prüft werden. Sicherlich kommt da-
für der nördliche Teil ab der Riomer
Straße in Frage.

Ob ein eigenes Bürgerzentrum
für den Stadtteil nötig sei – darüber
seien zunächst noch Gespräche zu
führen, sagte Faul. »Kommentar

„Nicht außer Acht bleiben
dürfen die Kosten.“

Oberbürgermeister Hermann Faul

NÖRDLINGEN

Informationsabend
Die Liselotte-Nold-Schule mit den
Berufsfachschulen für Hauswirt-
schaft, Kinderpflege, Altenpflege
und Altenpflegehilfe veranstaltet
am Dienstag, 20. Januar, in den
Schulräumen einen Informations-
abend. Die Vorträge zu den Ausbil-
dungen finden jeweils um 19 und
20 Uhr statt. (RN)

O Hausführungen werden durchgehend
ab 19 Uhr angeboten.

So könnte nach einer Computer-Simulation des Nördlinger Stadtrates Wolfgang Goschenhofer die Kreuzung Wemdinger Straße/
Bürgermeister-Reiger-Staße einmal aussehen, wenn der Bahnverkehr unter der Straße rollen würde, und das Wemdinger Tunnel
deshalb überflüssig wäre. Die Kosten schätzt der Diplom-Ingenieur Goschenhofer auf rund 10 Millionen Euro.

Baden-Württembergs Ministerpräsi-
dent war am Sonntag Gast beim
Neujahrsempfang der CSU Ostalb-
kreis in Bopfingen. Einen Bericht
darüber lesen Sie in unserer Montag-
Ausgabe.

Sie lesen morgen

Unseren Serviceteil finden Sie heute
auf der Seite  34

Unser Service-Tipp

„Sozialwesen“ geschlossen
Am kommenden Dienstag, 20. Ja-
nuar, ist das Sachgebiet „Sozialwe-
sen“ bei der Stadtverwaltung Nörd-
lingen wegen einer EDV-internen
Schulung des Personals für den Pu-
blikumsverkehr geschlossen, teilt
die Stadtverwaltung mit. (RN)

Hornung verlässt
enttäuscht die Stadt

Wechsel Oberrechtsrat geht nach Heidelberg
Nördlingen l vc l Viereinhalb Jahre
war Jörg Hornung Leiter der
Rechtsabteilung der Stadt Nördlin-
gen – jetzt geht er nach Heidelberg.

Wie Oberbürgermeister Her-
mann Faul gegenüber den Rieser
Nachrichten bestätigte, wechselt der
städtische Beamte zum 1. März die-
ses Jahres die Stelle. Er wird bei der
Stadt Heidelberg für Vergabe-Recht
zuständig sein. Eine entsprechende
Abteilung wird unter seiner Leitung
aufgebaut. Auf Anfrage unserer Zei-
tung sagte Oberrechtsrat Hornung
gestern, es spielten auch private
Gründe für den
Wechsel eine
Rolle. Er wolle
aber auch nicht
verhehlen, dass er
enttäuscht sei,
wie wenig man in
der Stadt Nörd-
lingen zu Verän-
derungen bereit
sei. Als Beispiele
nannte er die inzwischen abgespeck-
ten Pläne zur Umgestaltung des
Marktplatzes, das Projekt Stadtum-

bau West und die geplante Stadtga-
lerie, von der man auch nicht wisse,
was daraus werde:

„Es fehlt einfach die Begeiste-
rungsfähigkeit, Dinge neu zu gestal-
ten. Das gilt nicht nur für den Stadt-

rat, sondern auch für den Stadtmar-
ketingverein.“

Oberbürgermeister Hermann
Faul sagte zu den RN, er bedauere
den Weggang von Jörg Hornung
sehr. Dies habe aber nichts mit ihm,
Hermann Faul, zu tun.

Die Stelle in Nördlingen wurde
jetzt von der Verwaltung neu ausge-
schrieben - und zwar in der Augs-
burger Allgemeinen, der Neuen Juris-
tischen Wochenzeitung, im Staatsan-
zeiger und in der Süddeutschen. Faul
erwartet deshalb „jede Menge Be-
werber“.

„Es fehlt die
Begeisterungsfähigkeit,
Dinge neu zu gestalten.“

Jörg Hornung

Jörg Hornung

Wahrzeichen Nördlingens: der histori-
sche Daniel mit der Georgskirche.

Widerstand gegen
Solardächer wächst

Altstadt Auch Oberbürgermeister ist dagegen
Nördlingen l vc l Die Absicht der
CSU-Stadtratsfraktion, die Altstadt-
satzung unter „modernen Gesichts-
punkten“ zu reformieren, um zum
Beispiel Solaranlagen auf den Dä-
chern der Nördlinger Altstadt zuzu-
lassen, stößt weiter auf Widerstand.

Oberbürgermeister Hermann
Faul (PWG) sagte in einem Inter-
view mit unserer Zeitung, die Nörd-
linger Altstadt und ihr Erschei-
nungsbild würden „absolute Priori-
tät“ genießen. Er sei deshalb strikt
gegen Solaranlagen auf den Dä-
chern. Jeder Eingriff in die Altstadt
müsse wohl überlegt sein und im
Stadtrat unter dem Aspekt des
Denkmalschutzes entschieden wer-
den. Mit seinem historischen Kern
verfüge Nördlingen über ein Allein-
stellungsmerkmal. Ausdrücklich
betonte er, auch die Peripherie der
Altstadt, etwa die Oskar-Mayer-
Straße, unter diesen Aspekten zu
betrachten. Deshalb seien kürzlich
drei weitere Häuser an dieser Straße
unter Denkmalschutz gestellt wor-
den (wir berichteten).

Faul sagte in dem RN-Gespräch:

„Wir haben begrenzte Möglichkei-
ten zur wirtschaftlichen Weiterent-
wicklung unserer Stadt. Unsere
Chancen liegen im Tourismus. Und
deshalb brauchen wir eine attrakti-
ve, freilich auch lebendige und be-
wohnte Altstadt. Der Tourist soll ja
dort nicht den Touristen treffen,
sondern den Einheimischen.

Was eine Änderung der Altstadt-
satzung angehe, sehe er dazu keine
Notwendigkeit: „Sie regelt zu 60
Prozent die Dinge, verhindert zu 20
Prozent Schlechtes und ermöglicht
zu 20 Prozent Gutes.“

Natürlich sei die Verwaltung be-
reit, die Satzung auf ihre Zweckmä-
ßigkeit hin zu überprüfen; und
wenn Denkmalschutzbehörde und
Stadtheimatpfleger meinten, dieses
oder jenes könne geändert werden,
werde dies dem Stadtrat vorgetra-
gen. Im Übrigen lasse die Altstadt-
satzung ohnehin Ausnahmeregelun-
gen zu – wie etwa die Photovoltaik-
Anlage an einer Balkonbrüstung in
der Altstadt, die freilich nicht ein-
sehbar sei. „Dazu müssen wir nicht
die Satzung ändern.“

Das Wemdinger Tunnel ist seit
40 Jahren ein Politikum in

Nördlingen, das pünktlich zu jeder
Kommunalwahl aktiviert wird.
Alle haben sich daran die Zähne aus-
gebissen: Die Stadträte, die lang-
jährigen Oberbürgermeister Her-
mann Keßler und Paul Kling,
Wirtschaftsminister Anton Jau-
mann, die Landtags- und Bundes-
tagsabgeordneten – von Edi Würth
bis Georg Schmid, von Lemmrich
und Wernitz bis zu Fograscher und
Raidel. Spektakulär war die
Nacht- und Nebelaktion der SPD-
Stadtratsfraktion unter Helga
Wernitz, als die zum Pinsel griff und
die Unterführung weiß anstrich –
aber nichts zeigte die Hilflosigkeit
der Kommunalpolitiker eindring-
licher.

Jetzt sitzt er
auf der anderen Seite
Jetzt will es Hermann Faul wissen
und hat darin einen politischen
Unterstützer, der nicht minder ehr-
geizig das Problem lösen möchte:
CSU-Fraktionschef Ulrich Lange.

Der vor knapp drei Jahren ge-
wählte Oberbürgermeister hat in
seinen vielen Jahren als Stadtrat und
als Bewohner des Wemdinger
Viertels das politische Ringen um
eine Verbesserung der Unterfüh-
rung mitbekommen.

Jetzt sitzt er auf der anderen Seite
im Rathaus, hinter dem OB-
Schreibtisch. Dort wird er noch viel
intensiver mit den Problemen
konfrontiert, die sich um das Wem-
dinger Tunnel türmen. Und wie
zäh es ist, mit der Bahn zu verhan-
deln, hat er erst kürzlich beim
Feilschen um die Grundstücke am
Bahnhofsareal erlebt. Da kann
man ihm nur zurufen: Viel Glück,
Hermann Faul!

Viel Glück!

Kommentar
von Carl Völkl
zum Wemdinger Tunnel

» redaktion@rieser-nachrichten.de

RN v. 17. 01. 2009 RN v. 17. 01. 2009
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Planungen und Varianten der letzten Jahrzehnte

Variante mit nur 3 Gleisen aus den 1990ern: Einkürzung auf 22 Meter 
und bereits mit beidseitig höherliegenden Gehwegen 

Bebauungsplan aus den 1980ern

28 | Herausgegeben anlässlich der Feierlichkeiten zur Einweihung am 14. September 2018



Auch aus dem Jahr 1987 stammt dieser  
Plan mit in der Unterführung geführten beid-
seitigen Fußgängerwegen und der Einkürzung 
des Bauwerks auf 45 Meter Länge

Eine weitere Planungsvariante aus dem  
Jahr 1987: Verlegung der Unterführung  
und straßenbegleitende Gehwege

Planung aus dem Jahr 1987 mit separat 
geführtem Fußgängertunnel
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Planung aus dem Jahr 2006: Einkürzung auf 39 Meter Länge mit umfangreich zu verlegenden Gleisen
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Planungsstand Machbarkeitsstudie (2009) mit einseitigem, 
höhergelegtem Geh- und Radweg

Ausführungsvariante

Ausführungslageplan aus dem Jahr 2013 mit dem bereits fertiggestellten Kreisverkehr
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Herzlich willkommen !

Bürgerversammlung 
„EÜ Wemdinger Straße“

20.07.2015
Veranstaltungssaal „Alte Schranne“ En
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Finanzierung EÜ Wemdinger Straße

€ 

Kostenanteil Stadt lt. DB Projektbau 10.831.500 netto

Planungskosten Stadt 319.328 netto

Planungskosten DB Projektbau 5.150.504 netto

Projektgesamtkosten   netto 16.301.332 netto

+ MWSt. 3.097.253
Projektgesamtkosten   brutto 19.398.585 brutto

./. Vorab-Planungskostenanteil DB (§ 5 der 1. EKrV)) 1.459.540 brutto

Gesamtkosten  (Vorfinanzierung durch Stadt) 17.939.045 brutto

./.  Ablösezahlung DB (Vorteilsausgleich) 4.669.560 brutto

Vorläufiger Kostenanteil Stadt 13.269.485 brutto
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Finanzierung EÜ Wemdinger Straße (II)
€ 

Vorl. Kostenanteil Stadt lt. DB Projektbau 13.269.485 brutto

./. nicht förderfähige Kosten
a) DB-Planungskosten 1.536.290 brutto

b) eigene Planungskosten (Stadt) 380.000 brutto

c) Sonstige (2 v.H.) 227.064 brutto

Förderfähige Kosten  (BayGVFG/FAG) 11.126.131 brutto

./.  Förderung   (erwarteter Fördersatz 75 v.H.) 8.344.598 brutto

verbleibender Eigenanteil Stadt 4.924.887 brutto

./.   Eigenanteil lt. städt. Finanzplanung 3.500.000 brutto

finanzielle Mehrbelastung Stadt 1.424.887 brutto

Bürgerversammlung 20. Juli 2015

Im vollbesetzten Saal erhalten die Bürgerinnen und Bürger detaillierte 
Zahlen und Informationen. Aus den Wortmeldungen deutet sich der klare 
Wunsch nach einer Verbesserung und einem Neubau an. Gelobt werden 
die konstruktiven, fundierten Aussagen zum technischen Bauablauf und 
zur Finanzierung.
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… jederzeit transparente Projektvorbereitung

15.12.2009 BVUA - Vorstellung Machbarkeitsstudie durch GRE
- Planungsauftrag an GRE  auf Basis der Varianten 2 und 3 bis LP 3

20.04.2010 BVUA - Planungsauftrag an GRE für LP 4 ff.
- Auftrag durch zur Durchführung eines VOF-Verfahrens

18.05.2010 BVUA - Mitteilung: Planuung durch DB-Projektbau, Notwendigkeit Planungsvereinbarung

28.06.2011 HFA - Beauftragung des Fachanwaltes Dr. Rude mit der Prüfung der eisenbahnrechtlichen
Möglichkeiten zum Gleisrückbau/ BayernBahn

06.12.2011 BVUA - Vorstellung Gutachten des Fachanwaltes Dr. Rude zu den Möglichkeiten der Stadt zur
Durchsetzung eines Gleisrückbaus

26.07.2012 VS - Bericht über das Gespräch bei der DB vom 17. Juli
13.11.2012 BVUA - Vorstellung der aktuellen Planungsvarianten
19.11.2012 HFA - Auftrag an die Verwaltung zur Ausarbeitung einer Planungsvereinbarung

22.11.2012 VS - Vorstellung von 3 Planungsvarianten mit Kostenschätzung
- Billigung und Auftrag an die Verwaltung, die Variante 3 (Nettokosten 7,45 Mio. €)

voranzutreiben
- Auftrag an die Verwaltung zum Abschluss einer Planungsvereinbarung mit der DB Netz AG

auf Grundlage der Variante 3
14.5.2013 BVUA - Auftragsvergabe der Ing.Leistungen für die Verkehrsanlagen an das Ing. Büro Trautmann

- Auftragsvergabe Tragwerksplanung an das Ing.Büro Diethei
28.05.2014 BVUA - Vorstellung Vorplanung durch DB Projektbau

- Billigung der von der DB Projektbau / vom Ing.Büro Trautmann vorgestellten Vorplanung
(Nettokosten 10,5 Mio. €)

18.11.2014 VS - Austellungs-, Billigungs- und Auslegungsbeschluss zum Bebauungsplan Nr. 162 „WT“

15.12.2014 HFA - Vorstellung Projektfinanzierung mit Eigenteil Stadt in Höhe von 3,55 Mio. €

23.03.2015 HFA - Beschlussfassung zum Abschluss einer  Kostenübernahmeerklärung mit der DB Netz AG
und der Übernahme von Vorlaufkosten (241.000 €)

24.03.2015 BVUA - Satzungsbeschluss zum Bebauungsplan Nr. 162 „Wemdinger Tunnel“
18.05.2015 BV - Vorstellung Projektfinanzierung in der Bürgerversammlung
24.06.2015 VS - Vorstellung Entwurfsplanung durch DB Projektbau
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EÜ Wemdinger Straße  - letztmalige Chance (III) 

• bei Nichtrealisierung:

→ verlorene Planungskosten:  mind. 1,2 Mio. €
→ verlorene Vorlaufkosten:      bis zu 0,3 Mio. €
→ zuzüglich gesetzl. Kostenanteil

bei späterer DB-Sanierung
→ Fördersatz dann: deutlich niedriger

• somit:     →  Einsparung  ≠  5  Mio. €  !

→ Einsparung  ~  2,5  Mio. € !  (Schätzung)
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EÜ Wemdinger Straße  - letztmalige Chance (II) 

• letztmaliges „Zeitfenster“ →  erhöhte Förderung

(„Entflechtungsmittel“ laufen 2019 aus !)

• Projekt in Finanzplanung enthalten

• zusätzlicher Finanzierungsbedarf:  ~  1,5  Mio. €

• Vorteil gegenüber anderen Projekten:  Folgekosten (-)

• in Aussicht gestellter Fördersatz:  70  +  X

• erhöhte Förderung: auch für „Kreisel“
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EÜ Wemdinger Straße  - letztmalige Chance 

• jahrzehntelanger städtebaulicher Missstand
→ ungenügende Anbindung „Wemdinger Viertel“

• „wichtige Zukunftsmaßnahme“ lt. ISEK (2009)

• Unfallgefahr für Fahrrradfahrer und Fußgänger

• zahlreiche „LKW-Havarien“

• jahrzehntelange Bemühungen der Lokalpolitik

• erheblicher Zeit-, Arbeits- und Mitteleinsatz

Die neue Wemdinger Unterführung  | 33



32  NUMMER 166 MITTWOCH, 22. JULI 2015
 

Das aktuelle Thema

Bürgerversammlung zum Neubau des Wemdinger Tunnels in Nördlingen

Fast alle Plätze waren am Montagabend im Obergeschoss der Alten Schranne belegt. Thema der Bürgerversammlung war der Neubau des Wemdinger Tunnels. Fotos: Mack (6), Bachmann

der Kämmerer. Man müsse aller-
dings statt Schulen abzubauen neue
machen. Rund 830000 Euro kämen
aus den Entflechtungsmitteln.
Wenn man das Projekt jetzt nicht
realisiere, dann verliere man rund
1,5 Millionen Euro Planungs- und
Vorlaufkosten. Zudem sei bei einer
späteren Sanierung der Fördersatz
deutlich niedriger – und irgendwann
müsse man die Brücke angehen.
Faul betonte, man habe in der Ver-
gangenheit – etwa mit der Sanierung
des Schulzentrums an der Squindo-
straße – große Brocken geschluckt.
Wenn Nördlingen jetzt die Förde-
rung nicht in Anspruch nehme, tue
es ein anderer.

sen gesammelt und in ein Ausweich-
biotop umgesiedelt werden. Zudem
müsste nach Kampfmitteln aus dem
Zweiten Weltkrieg gesucht werden.
Entscheide sich der Stadtrat in der
nächsten Woche für den Neubau,
dann beginne man damit im Herbst.
Laufe alles nach Plan, sei man mit
dem Bau im Sommer 2018 fertig.

Kugler erläuterte: Die Gesamt-
kosten betragen rund 19,4 Millionen
Euro. Abzüglich des Anteils der
Bahn sowie der Fördermittel müsse
die Stadt rund 4,9 Millionen Euro
stemmen – circa 1,4 Millionen Euro
mehr, als in der Finanzplanung vor-
gesehen. Doch das bringe Nördlin-
gen nicht aus dem Gleichgewicht, so

Fußgänger und Radler hätten in der
langen Röhre kein gutes Gefühl. Sie
sei nicht mehr zeitgemäß, es bestün-
den Unfallgefahren und zudem gebe
es zahlreiche Havarien von Lastwa-
gen. Innenminister Joachim Her-
mann habe einen Fördersatz von
mindestens 75 Prozent zugesagt, es
könnten auch 78 Prozent werden.
Faul sprach von einem „letztmali-
gen Zeitfenster“ für die erhöhte
Förderung. Und das gelte auch für
den Kreisel, der vor dem Tunnel ge-
baut werde. Zudem: Sollten die
Baukosten steigen, dann werde auch

diese Steigerung
bezuschusst.

Gerald Morak
von der DB Netz
erklärte die Un-
terschiede zwi-
schen der alten
und der neuen
Unterführung.
Bislang sei der
Tunnel nur zehn

Meter breit – und das sei gering.
Künftig werde es zunächst eine 42
Meter lange Unterführung, dann ei-
nen Lichthof von zwölf Metern und
dann noch einen kleineren Tunnel
mit 14 Metern geben. Die Höhe
steige von drei auf 4,50 Meter, die
sogenannte lichte Breite von zehn
auf 14,60 Meter. Der Geh- und
Radweg werde links und rechts 2,90
Meter breit, erhöht und mit einem
Geländer von der Fahrbahn abge-
trennt. Das Schallgutachten habe
gezeigt, dass sich der Lärm durch
den neuen Tunnel kaum erhöhe, so
Morak. Begleitend müssten Eidech-

VON MARTINA BACHMANN

Nördlingen Oberbürgermeister Her-
mann Faul ließ keine Zweifel zu.
Jetzt sei das „letztmalige Zeitfens-
ter“, um den Wemdinger Tunnel zu
sanieren. Jetzt gebe es noch die Ent-
flechtungsmittel, mit der das Pro-
jekt gefördert werde. Und wenn
man es jetzt nicht angehe, dann „pa-
cken wir es auch in den nächsten 50
Jahren nicht“. Kämpferisch gab sich
Faul bei der Bürgerversammlung
am Montagabend im Saal der Alten
Schranne. Rund 200 Besucher wa-
ren gekommen,
harrten bei tropi-
schen Tempera-
turen unter dem
Dach aus. Sie er-
fuhren viele bis-
lang nicht öffent-
lich bekannte De-
tails – von Faul,
von Gerald Mo-
rak (DB Netz) so-
wie von Stadtkämmerer Bernhard
Kugler.

Den Anfang machte der Ober-
bürgermeister. Das Bauwerk aus
dem Jahr 1900/01 beschäftige Nörd-
lingen bereits seit rund 50 Jahren:
„Wir stehen vor einer wichtigen
Entscheidung.“ In der kommenden
Woche soll der Stadtrat am Don-
nerstagabend über das Projekt be-
schließen. Fauls Meinung: Der
Tunnel müsse umgebaut, der
„Missstand“ beseitigt werden. Er
führte mehrere Argumente auf: Die
jetzige Unterführung behindere die
Entwicklung der Stadt im Osten.

Die Radler fahren künftig erhöht
Vortrag Oberbürgermeister Faul spricht von einem „letztmaligen Zeitfenster“ für die Sanierung

Hermann Faul Gerald Morak

Querschnitt des neuen Tunnels

QUELLE: DB NETZ AG AZ INFOGRAFIK

So soll der neue Wemdinger Tunnel im Querschnitt aussehen. In der Mitte, unten, sol-
len künftig die Autos und Lastwagen fahren. An den beiden Seiten befinden sich er-
höht die Rad- und Gehwege.

Das wollten die Nördlinger wissen
Debatte Zahlreiche Bürger haben Fragen an den Oberbürgermeister. Was einige von ihnen in Zukunft befürchten

VON MARTINA BACHMANN

Nördlingen Nach jahrzehntelanger
Debatte könnte der Wemdinger
Tunnel saniert werden – doch wie?
Darüber wollten sich viele Nördlin-
ger am Montagabend bei der Bür-
gerversammlung im Saal der Alten
Schranne informieren. Und viele
Besucher hatten Fragen an Ober-
bürgermeister Hermann Faul und
an Planer Gerald Morak (DB Netz):
● Leo Schwager wollte wissen, ob
die Unterführung künftig für den
Schwerlastverkehr geöffnet sei. Faul
sagte, wenn man die Fördermittel
bekommen wolle, müsse der Last-
wagenverkehr im Tunnel möglich
sein. Allerdings geht der Oberbür-
germeister davon aus, dass künftig
viele Lkw die Umgehung nutzen –
wenn die Navis nach und nach um-
gestellt sind.
● Johanna Hafner fragte nach, ob
man auf der Wemdinger Straße
nicht Flüsterasphalt einbauen könn-
te. Ingenieur Gerd Czanderle vom
Büro Trautmann sagte, das bringe
erst ab 60 Stundenkilometern etwas,
die Wirkung gehe nach fünf bis
sechs Jahren deutlich zurück.

● Thomas Hörndlein ging es um die
Sicherheit der Fußgänger und Rad-
fahrer am neuen Kreisverkehr vor
dem Wemdinger Tunnel. Er wollte
wissen, wie sie den künftig passieren
– und verwies auf den Kreisel an der
Adamstraße, wo ein Zebrastreifen ja
nicht möglich sei. Am neuen Kreis-
verkehr gebe es einen Fußgänger-
überweg, antwortete Faul.

● Jochen Aumann meinte, dass die
Lastwagen künftig den neuen Tun-
nel nutzen werden. Zum Thema Si-
cherheit argumentierte er: Wenn es
in Zukunft einen Unfall gebe, dann
mit einem 40-Tonner. Den Neubau
müsse man billiger hinbekommen.
Und: „Lieber habe ich zwei Millio-
nen Euro auf der hohen Kante als
fünf Millionen in den Sand gesetzt.“

Faul verwies noch einmal auf die
Navis, die die Lastwagen in Zukunft
auf die Umfahrung leiten sollten.
● Karin Beyerle wünschte sich, dass
der Tunnel endlich sicherer wird.
„Wenn ich mit meinen Töchtern
durchlaufe, dann hänge ich mich
immer ein.“ Wenn man mit dem
Rad durch die Unterführung fahre,
müsse man links fahren – sonst wer-

de man an den Gehsteig gepresst.
„Man sollte da jetzt nicht kleckern
sondern klotzen.“ Beyerle wollte
wissen, ob der Radweg künftig
niedriger sei. Fauls Antwort: Nein,
man müsse als Radler etwa den glei-
chen Berg hinauffahren, wie jetzt.
● Uwe Hopf meinte, es sei ein
„Wunschdenken“, dass die Lastwa-
gen künftig nicht durch den Tunnel
fahren. Und der Schwerlastverkehr
in der Wemdinger Straße nehme zu.
● Thomas Lambertz wollte wissen,
wie die Umleitung während der
Bauphase aussehe und wie viele
Menschen schon bei Unfällen im
Tunnel zu Schaden gekommen sei-
en. Faul entgegnete, es sei erst weni-
ge Tage her, dass ein Radler dort bei
einem Unfall verletzt worden sei. Er
weigere sich, die Maßnahme von
Unfallzahlen abhängig zu machen.
Im vergangenen Jahr habe man auf
der Kerschensteiner Straße eine
neue Oberfläche angebracht, auch
für die Umleitung. „Es wird sicher-
lich zu Belastungen kommen.“
● Frank Ruf fragte, wer denn für
Mehrkosten aufkomme? Die Stadt
und die Bahn, so Faul. Auch die
Förderung sei dann erhöht.

● Heiner Holl merkte kritisch an,
warum die Bahn denn fünf Rangier-
gleise an dieser Stelle brauche – ohne
sie könnte man die Brücke viel
schmaler bauen. Faul verwies da-
rauf, dass die Bayernbahn bereits
bereit gewesen sei, zwei Gleise zu
unterbrechen. Jeder Meter Gleis
weniger müsse entwidmet werden.
● Dieter Arlt sagt: „Ich bin dafür,
dass der Tunnel gebaut wird.“ Doch
warum man den Grundwasserspie-
gel nicht sicher nachweisen könne,
leuchtete ihm nicht ein. Faul erklär-
te, dass es derzeit am Ausgang des
Tunnels ein Pumpwerk gebe. Mo-
rak sagte, in der Vorplanung habe
man eine kleinere Wanne vorgese-
hen.
● Leo Gramm ist für den Umbau: Er
gehe oft mit seiner Tochter durch
den Tunnel, die Kleine auf dem
Dreirad: „Die fahren da mit 80 an
einem vorbei.“ Er wollte wissen, ob
er als Anlieger bei der Maßnahme
mitzahlen müsse. Nein, entgegnete
Faul: „Die Beteiligung durch die
Anlieger ist nicht vorgesehen.“ Die
Stadt denke derzeit über eine kom-
munale Verkehrsüberwachung
nach.

Die Versammlung
war wichtig

Es war sehr gut, dass die PWG-
Fraktion im Nördlinger Stadt-

rat einen Antrag für eine Bürgerver-
sammlung zum Thema Wemdin-
ger Tunnel gestellt hat. Allein die
Zahl der Besucher rechtfertigt die
Versammlung. Etwa 200, so die
Schätzung, kamen trotz sommerli-
cher Temperaturen.

Und es ist kein Wunder, dass die-
ses Thema die Menschen bewegt –
wenn man bedenkt, wie lange in
Nördlingen schon über diese Un-
terführung diskutiert wird. Dass
Oberbürgermeister Hermann Faul
dieser Debatte ein Ende setzen will,
das konnten die Besucher am
Montagabend erfahren. Sehr ener-
gisch, ja kämpferisch ging der Rat-
hauschef das Thema an. Keine Fra-
ge: Er wollte an diesem Abend
Überzeugungsarbeit leisten. Bei
vielen war das aber wohl gar nicht
mehr nötig. Schon zu Beginn bekam
Faul viel Beifall von Unterstüt-
zern.

Wer jedoch in der Alten Schranne
die Oberhand hatte, das lässt sich
nicht konkret ausmachen. Obwohl
mancher im Anschluss meinte, die
Befürworter des Neubaus seien in
der Überzahl gewesen. Doch
selbstverständlich gab es keine Ab-
stimmung unter den Zuhörern.
Die gibt es am Donnerstag, 30. Juli,
im Nördlinger Stadtrat.

Kommentar
VON MARTINA BACHMANN

zur Bürgerversammlung
» redaktion@rieser-nachrichten.de

Nördlingen Peter Romano ist Spre-
cher der Bürgerinitiative „Ja zur
Tunnel-Erweiterung – Nein zum
Kostenwahnsinn“. Die Bürgerver-
sammlung am Montagabend nutzte
er dazu, das Ergebnis einer Aktion
der Initiative auf dem Wochenmarkt
am vergangenen Samstag an Ober-
bürgermeister Hermann Faul zu
übergeben: In fünf Stunden hatten
die Mitglieder 160 Unterschriften
gesammelt. Ro-
mano betonte,
man sei nicht ge-
nerell gegen den
Tunnelumbau.
Nur: Zunächst
habe der die Stadt
rund zwei Millio-
nen Euro kosten
sollen, mittler-
weile sei man bei
rund fünf Millionen Euro. Er ver-
wies darauf, dass die Stadt ja auch
noch den Ausbau der Kitas angehen
wolle. Zudem werde die Grund-
schule Baldingen saniert – und auch
die Grundschule Mitte stünde auf
der Agenda. Faul antwortete, man
nehme für das Projekt auch einen
Kredit auf. Die Pro-Kopf-Ver-
schuldung Nördlingens liege deut-
lich unter dem Landesdurchschnitt.
Man gehe jetzt die Außenstelle Bal-
dingen an – und werde dann Priori-
täten setzen. Aber: „Das wird eine
Stadt wie Nördlingen nicht aus der
Bahn werfen.“ (tiba)

Bürgerinitiative
übergibt 160
Unterschriften

Kritik an der
Steigerung der Kosten

Peter Romano

Die Draufsicht auf den geplanten Tunnel ins Wemdinger Viertel: Künftig soll es einen zwölf Meter langen Lichthof geben. Das Ziel:
Die Unterführung soll deutlich heller werden, als die bisherige. Zunächst fährt der Autofahrer durch einen 42 Meter langen Tunnel.
Dann geht es durch den Lichtschacht und schließlich durch den 14 Meter langen zweiten Abschnitt. Der Rad- und Gehweg ist in un-
serer Grafik gelb eingezeichnet.
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der Kämmerer. Man müsse aller-
dings statt Schulen abzubauen neue
machen. Rund 830000 Euro kämen
aus den Entflechtungsmitteln.
Wenn man das Projekt jetzt nicht
realisiere, dann verliere man rund
1,5 Millionen Euro Planungs- und
Vorlaufkosten. Zudem sei bei einer
späteren Sanierung der Fördersatz
deutlich niedriger – und irgendwann
müsse man die Brücke angehen.
Faul betonte, man habe in der Ver-
gangenheit – etwa mit der Sanierung
des Schulzentrums an der Squindo-
straße – große Brocken geschluckt.
Wenn Nördlingen jetzt die Förde-
rung nicht in Anspruch nehme, tue
es ein anderer.

sen gesammelt und in ein Ausweich-
biotop umgesiedelt werden. Zudem
müsste nach Kampfmitteln aus dem
Zweiten Weltkrieg gesucht werden.
Entscheide sich der Stadtrat in der
nächsten Woche für den Neubau,
dann beginne man damit im Herbst.
Laufe alles nach Plan, sei man mit
dem Bau im Sommer 2018 fertig.

Kugler erläuterte: Die Gesamt-
kosten betragen rund 19,4 Millionen
Euro. Abzüglich des Anteils der
Bahn sowie der Fördermittel müsse
die Stadt rund 4,9 Millionen Euro
stemmen – circa 1,4 Millionen Euro
mehr, als in der Finanzplanung vor-
gesehen. Doch das bringe Nördlin-
gen nicht aus dem Gleichgewicht, so

Fußgänger und Radler hätten in der
langen Röhre kein gutes Gefühl. Sie
sei nicht mehr zeitgemäß, es bestün-
den Unfallgefahren und zudem gebe
es zahlreiche Havarien von Lastwa-
gen. Innenminister Joachim Her-
mann habe einen Fördersatz von
mindestens 75 Prozent zugesagt, es
könnten auch 78 Prozent werden.
Faul sprach von einem „letztmali-
gen Zeitfenster“ für die erhöhte
Förderung. Und das gelte auch für
den Kreisel, der vor dem Tunnel ge-
baut werde. Zudem: Sollten die
Baukosten steigen, dann werde auch

diese Steigerung
bezuschusst.

Gerald Morak
von der DB Netz
erklärte die Un-
terschiede zwi-
schen der alten
und der neuen
Unterführung.
Bislang sei der
Tunnel nur zehn

Meter breit – und das sei gering.
Künftig werde es zunächst eine 42
Meter lange Unterführung, dann ei-
nen Lichthof von zwölf Metern und
dann noch einen kleineren Tunnel
mit 14 Metern geben. Die Höhe
steige von drei auf 4,50 Meter, die
sogenannte lichte Breite von zehn
auf 14,60 Meter. Der Geh- und
Radweg werde links und rechts 2,90
Meter breit, erhöht und mit einem
Geländer von der Fahrbahn abge-
trennt. Das Schallgutachten habe
gezeigt, dass sich der Lärm durch
den neuen Tunnel kaum erhöhe, so
Morak. Begleitend müssten Eidech-

VON MARTINA BACHMANN

Nördlingen Oberbürgermeister Her-
mann Faul ließ keine Zweifel zu.
Jetzt sei das „letztmalige Zeitfens-
ter“, um den Wemdinger Tunnel zu
sanieren. Jetzt gebe es noch die Ent-
flechtungsmittel, mit der das Pro-
jekt gefördert werde. Und wenn
man es jetzt nicht angehe, dann „pa-
cken wir es auch in den nächsten 50
Jahren nicht“. Kämpferisch gab sich
Faul bei der Bürgerversammlung
am Montagabend im Saal der Alten
Schranne. Rund 200 Besucher wa-
ren gekommen,
harrten bei tropi-
schen Tempera-
turen unter dem
Dach aus. Sie er-
fuhren viele bis-
lang nicht öffent-
lich bekannte De-
tails – von Faul,
von Gerald Mo-
rak (DB Netz) so-
wie von Stadtkämmerer Bernhard
Kugler.

Den Anfang machte der Ober-
bürgermeister. Das Bauwerk aus
dem Jahr 1900/01 beschäftige Nörd-
lingen bereits seit rund 50 Jahren:
„Wir stehen vor einer wichtigen
Entscheidung.“ In der kommenden
Woche soll der Stadtrat am Don-
nerstagabend über das Projekt be-
schließen. Fauls Meinung: Der
Tunnel müsse umgebaut, der
„Missstand“ beseitigt werden. Er
führte mehrere Argumente auf: Die
jetzige Unterführung behindere die
Entwicklung der Stadt im Osten.

Die Radler fahren künftig erhöht
Vortrag Oberbürgermeister Faul spricht von einem „letztmaligen Zeitfenster“ für die Sanierung

Hermann Faul Gerald Morak

Querschnitt des neuen Tunnels

QUELLE: DB NETZ AG AZ INFOGRAFIK

So soll der neue Wemdinger Tunnel im Querschnitt aussehen. In der Mitte, unten, sol-
len künftig die Autos und Lastwagen fahren. An den beiden Seiten befinden sich er-
höht die Rad- und Gehwege.

Das wollten die Nördlinger wissen
Debatte Zahlreiche Bürger haben Fragen an den Oberbürgermeister. Was einige von ihnen in Zukunft befürchten

VON MARTINA BACHMANN

Nördlingen Nach jahrzehntelanger
Debatte könnte der Wemdinger
Tunnel saniert werden – doch wie?
Darüber wollten sich viele Nördlin-
ger am Montagabend bei der Bür-
gerversammlung im Saal der Alten
Schranne informieren. Und viele
Besucher hatten Fragen an Ober-
bürgermeister Hermann Faul und
an Planer Gerald Morak (DB Netz):
● Leo Schwager wollte wissen, ob
die Unterführung künftig für den
Schwerlastverkehr geöffnet sei. Faul
sagte, wenn man die Fördermittel
bekommen wolle, müsse der Last-
wagenverkehr im Tunnel möglich
sein. Allerdings geht der Oberbür-
germeister davon aus, dass künftig
viele Lkw die Umgehung nutzen –
wenn die Navis nach und nach um-
gestellt sind.
● Johanna Hafner fragte nach, ob
man auf der Wemdinger Straße
nicht Flüsterasphalt einbauen könn-
te. Ingenieur Gerd Czanderle vom
Büro Trautmann sagte, das bringe
erst ab 60 Stundenkilometern etwas,
die Wirkung gehe nach fünf bis
sechs Jahren deutlich zurück.

● Thomas Hörndlein ging es um die
Sicherheit der Fußgänger und Rad-
fahrer am neuen Kreisverkehr vor
dem Wemdinger Tunnel. Er wollte
wissen, wie sie den künftig passieren
– und verwies auf den Kreisel an der
Adamstraße, wo ein Zebrastreifen ja
nicht möglich sei. Am neuen Kreis-
verkehr gebe es einen Fußgänger-
überweg, antwortete Faul.

● Jochen Aumann meinte, dass die
Lastwagen künftig den neuen Tun-
nel nutzen werden. Zum Thema Si-
cherheit argumentierte er: Wenn es
in Zukunft einen Unfall gebe, dann
mit einem 40-Tonner. Den Neubau
müsse man billiger hinbekommen.
Und: „Lieber habe ich zwei Millio-
nen Euro auf der hohen Kante als
fünf Millionen in den Sand gesetzt.“

Faul verwies noch einmal auf die
Navis, die die Lastwagen in Zukunft
auf die Umfahrung leiten sollten.
● Karin Beyerle wünschte sich, dass
der Tunnel endlich sicherer wird.
„Wenn ich mit meinen Töchtern
durchlaufe, dann hänge ich mich
immer ein.“ Wenn man mit dem
Rad durch die Unterführung fahre,
müsse man links fahren – sonst wer-

de man an den Gehsteig gepresst.
„Man sollte da jetzt nicht kleckern
sondern klotzen.“ Beyerle wollte
wissen, ob der Radweg künftig
niedriger sei. Fauls Antwort: Nein,
man müsse als Radler etwa den glei-
chen Berg hinauffahren, wie jetzt.
● Uwe Hopf meinte, es sei ein
„Wunschdenken“, dass die Lastwa-
gen künftig nicht durch den Tunnel
fahren. Und der Schwerlastverkehr
in der Wemdinger Straße nehme zu.
● Thomas Lambertz wollte wissen,
wie die Umleitung während der
Bauphase aussehe und wie viele
Menschen schon bei Unfällen im
Tunnel zu Schaden gekommen sei-
en. Faul entgegnete, es sei erst weni-
ge Tage her, dass ein Radler dort bei
einem Unfall verletzt worden sei. Er
weigere sich, die Maßnahme von
Unfallzahlen abhängig zu machen.
Im vergangenen Jahr habe man auf
der Kerschensteiner Straße eine
neue Oberfläche angebracht, auch
für die Umleitung. „Es wird sicher-
lich zu Belastungen kommen.“
● Frank Ruf fragte, wer denn für
Mehrkosten aufkomme? Die Stadt
und die Bahn, so Faul. Auch die
Förderung sei dann erhöht.

● Heiner Holl merkte kritisch an,
warum die Bahn denn fünf Rangier-
gleise an dieser Stelle brauche – ohne
sie könnte man die Brücke viel
schmaler bauen. Faul verwies da-
rauf, dass die Bayernbahn bereits
bereit gewesen sei, zwei Gleise zu
unterbrechen. Jeder Meter Gleis
weniger müsse entwidmet werden.
● Dieter Arlt sagt: „Ich bin dafür,
dass der Tunnel gebaut wird.“ Doch
warum man den Grundwasserspie-
gel nicht sicher nachweisen könne,
leuchtete ihm nicht ein. Faul erklär-
te, dass es derzeit am Ausgang des
Tunnels ein Pumpwerk gebe. Mo-
rak sagte, in der Vorplanung habe
man eine kleinere Wanne vorgese-
hen.
● Leo Gramm ist für den Umbau: Er
gehe oft mit seiner Tochter durch
den Tunnel, die Kleine auf dem
Dreirad: „Die fahren da mit 80 an
einem vorbei.“ Er wollte wissen, ob
er als Anlieger bei der Maßnahme
mitzahlen müsse. Nein, entgegnete
Faul: „Die Beteiligung durch die
Anlieger ist nicht vorgesehen.“ Die
Stadt denke derzeit über eine kom-
munale Verkehrsüberwachung
nach.

Die Versammlung
war wichtig

Es war sehr gut, dass die PWG-
Fraktion im Nördlinger Stadt-

rat einen Antrag für eine Bürgerver-
sammlung zum Thema Wemdin-
ger Tunnel gestellt hat. Allein die
Zahl der Besucher rechtfertigt die
Versammlung. Etwa 200, so die
Schätzung, kamen trotz sommerli-
cher Temperaturen.

Und es ist kein Wunder, dass die-
ses Thema die Menschen bewegt –
wenn man bedenkt, wie lange in
Nördlingen schon über diese Un-
terführung diskutiert wird. Dass
Oberbürgermeister Hermann Faul
dieser Debatte ein Ende setzen will,
das konnten die Besucher am
Montagabend erfahren. Sehr ener-
gisch, ja kämpferisch ging der Rat-
hauschef das Thema an. Keine Fra-
ge: Er wollte an diesem Abend
Überzeugungsarbeit leisten. Bei
vielen war das aber wohl gar nicht
mehr nötig. Schon zu Beginn bekam
Faul viel Beifall von Unterstüt-
zern.

Wer jedoch in der Alten Schranne
die Oberhand hatte, das lässt sich
nicht konkret ausmachen. Obwohl
mancher im Anschluss meinte, die
Befürworter des Neubaus seien in
der Überzahl gewesen. Doch
selbstverständlich gab es keine Ab-
stimmung unter den Zuhörern.
Die gibt es am Donnerstag, 30. Juli,
im Nördlinger Stadtrat.

Kommentar
VON MARTINA BACHMANN

zur Bürgerversammlung
» redaktion@rieser-nachrichten.de

Nördlingen Peter Romano ist Spre-
cher der Bürgerinitiative „Ja zur
Tunnel-Erweiterung – Nein zum
Kostenwahnsinn“. Die Bürgerver-
sammlung am Montagabend nutzte
er dazu, das Ergebnis einer Aktion
der Initiative auf dem Wochenmarkt
am vergangenen Samstag an Ober-
bürgermeister Hermann Faul zu
übergeben: In fünf Stunden hatten
die Mitglieder 160 Unterschriften
gesammelt. Ro-
mano betonte,
man sei nicht ge-
nerell gegen den
Tunnelumbau.
Nur: Zunächst
habe der die Stadt
rund zwei Millio-
nen Euro kosten
sollen, mittler-
weile sei man bei
rund fünf Millionen Euro. Er ver-
wies darauf, dass die Stadt ja auch
noch den Ausbau der Kitas angehen
wolle. Zudem werde die Grund-
schule Baldingen saniert – und auch
die Grundschule Mitte stünde auf
der Agenda. Faul antwortete, man
nehme für das Projekt auch einen
Kredit auf. Die Pro-Kopf-Ver-
schuldung Nördlingens liege deut-
lich unter dem Landesdurchschnitt.
Man gehe jetzt die Außenstelle Bal-
dingen an – und werde dann Priori-
täten setzen. Aber: „Das wird eine
Stadt wie Nördlingen nicht aus der
Bahn werfen.“ (tiba)

Bürgerinitiative
übergibt 160
Unterschriften

Kritik an der
Steigerung der Kosten

Peter Romano

Die Draufsicht auf den geplanten Tunnel ins Wemdinger Viertel: Künftig soll es einen zwölf Meter langen Lichthof geben. Das Ziel:
Die Unterführung soll deutlich heller werden, als die bisherige. Zunächst fährt der Autofahrer durch einen 42 Meter langen Tunnel.
Dann geht es durch den Lichtschacht und schließlich durch den 14 Meter langen zweiten Abschnitt. Der Rad- und Gehweg ist in un-
serer Grafik gelb eingezeichnet.

RN-Bericht zur Bürgerversammlung vom 20. Juli 2015
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der Kämmerer. Man müsse aller-
dings statt Schulen abzubauen neue
machen. Rund 830000 Euro kämen
aus den Entflechtungsmitteln.
Wenn man das Projekt jetzt nicht
realisiere, dann verliere man rund
1,5 Millionen Euro Planungs- und
Vorlaufkosten. Zudem sei bei einer
späteren Sanierung der Fördersatz
deutlich niedriger – und irgendwann
müsse man die Brücke angehen.
Faul betonte, man habe in der Ver-
gangenheit – etwa mit der Sanierung
des Schulzentrums an der Squindo-
straße – große Brocken geschluckt.
Wenn Nördlingen jetzt die Förde-
rung nicht in Anspruch nehme, tue
es ein anderer.

sen gesammelt und in ein Ausweich-
biotop umgesiedelt werden. Zudem
müsste nach Kampfmitteln aus dem
Zweiten Weltkrieg gesucht werden.
Entscheide sich der Stadtrat in der
nächsten Woche für den Neubau,
dann beginne man damit im Herbst.
Laufe alles nach Plan, sei man mit
dem Bau im Sommer 2018 fertig.

Kugler erläuterte: Die Gesamt-
kosten betragen rund 19,4 Millionen
Euro. Abzüglich des Anteils der
Bahn sowie der Fördermittel müsse
die Stadt rund 4,9 Millionen Euro
stemmen – circa 1,4 Millionen Euro
mehr, als in der Finanzplanung vor-
gesehen. Doch das bringe Nördlin-
gen nicht aus dem Gleichgewicht, so

Fußgänger und Radler hätten in der
langen Röhre kein gutes Gefühl. Sie
sei nicht mehr zeitgemäß, es bestün-
den Unfallgefahren und zudem gebe
es zahlreiche Havarien von Lastwa-
gen. Innenminister Joachim Her-
mann habe einen Fördersatz von
mindestens 75 Prozent zugesagt, es
könnten auch 78 Prozent werden.
Faul sprach von einem „letztmali-
gen Zeitfenster“ für die erhöhte
Förderung. Und das gelte auch für
den Kreisel, der vor dem Tunnel ge-
baut werde. Zudem: Sollten die
Baukosten steigen, dann werde auch

diese Steigerung
bezuschusst.

Gerald Morak
von der DB Netz
erklärte die Un-
terschiede zwi-
schen der alten
und der neuen
Unterführung.
Bislang sei der
Tunnel nur zehn

Meter breit – und das sei gering.
Künftig werde es zunächst eine 42
Meter lange Unterführung, dann ei-
nen Lichthof von zwölf Metern und
dann noch einen kleineren Tunnel
mit 14 Metern geben. Die Höhe
steige von drei auf 4,50 Meter, die
sogenannte lichte Breite von zehn
auf 14,60 Meter. Der Geh- und
Radweg werde links und rechts 2,90
Meter breit, erhöht und mit einem
Geländer von der Fahrbahn abge-
trennt. Das Schallgutachten habe
gezeigt, dass sich der Lärm durch
den neuen Tunnel kaum erhöhe, so
Morak. Begleitend müssten Eidech-

VON MARTINA BACHMANN

Nördlingen Oberbürgermeister Her-
mann Faul ließ keine Zweifel zu.
Jetzt sei das „letztmalige Zeitfens-
ter“, um den Wemdinger Tunnel zu
sanieren. Jetzt gebe es noch die Ent-
flechtungsmittel, mit der das Pro-
jekt gefördert werde. Und wenn
man es jetzt nicht angehe, dann „pa-
cken wir es auch in den nächsten 50
Jahren nicht“. Kämpferisch gab sich
Faul bei der Bürgerversammlung
am Montagabend im Saal der Alten
Schranne. Rund 200 Besucher wa-
ren gekommen,
harrten bei tropi-
schen Tempera-
turen unter dem
Dach aus. Sie er-
fuhren viele bis-
lang nicht öffent-
lich bekannte De-
tails – von Faul,
von Gerald Mo-
rak (DB Netz) so-
wie von Stadtkämmerer Bernhard
Kugler.

Den Anfang machte der Ober-
bürgermeister. Das Bauwerk aus
dem Jahr 1900/01 beschäftige Nörd-
lingen bereits seit rund 50 Jahren:
„Wir stehen vor einer wichtigen
Entscheidung.“ In der kommenden
Woche soll der Stadtrat am Don-
nerstagabend über das Projekt be-
schließen. Fauls Meinung: Der
Tunnel müsse umgebaut, der
„Missstand“ beseitigt werden. Er
führte mehrere Argumente auf: Die
jetzige Unterführung behindere die
Entwicklung der Stadt im Osten.

Die Radler fahren künftig erhöht
Vortrag Oberbürgermeister Faul spricht von einem „letztmaligen Zeitfenster“ für die Sanierung

Hermann Faul Gerald Morak

Querschnitt des neuen Tunnels

QUELLE: DB NETZ AG AZ INFOGRAFIK

So soll der neue Wemdinger Tunnel im Querschnitt aussehen. In der Mitte, unten, sol-
len künftig die Autos und Lastwagen fahren. An den beiden Seiten befinden sich er-
höht die Rad- und Gehwege.

Das wollten die Nördlinger wissen
Debatte Zahlreiche Bürger haben Fragen an den Oberbürgermeister. Was einige von ihnen in Zukunft befürchten

VON MARTINA BACHMANN

Nördlingen Nach jahrzehntelanger
Debatte könnte der Wemdinger
Tunnel saniert werden – doch wie?
Darüber wollten sich viele Nördlin-
ger am Montagabend bei der Bür-
gerversammlung im Saal der Alten
Schranne informieren. Und viele
Besucher hatten Fragen an Ober-
bürgermeister Hermann Faul und
an Planer Gerald Morak (DB Netz):
● Leo Schwager wollte wissen, ob
die Unterführung künftig für den
Schwerlastverkehr geöffnet sei. Faul
sagte, wenn man die Fördermittel
bekommen wolle, müsse der Last-
wagenverkehr im Tunnel möglich
sein. Allerdings geht der Oberbür-
germeister davon aus, dass künftig
viele Lkw die Umgehung nutzen –
wenn die Navis nach und nach um-
gestellt sind.
● Johanna Hafner fragte nach, ob
man auf der Wemdinger Straße
nicht Flüsterasphalt einbauen könn-
te. Ingenieur Gerd Czanderle vom
Büro Trautmann sagte, das bringe
erst ab 60 Stundenkilometern etwas,
die Wirkung gehe nach fünf bis
sechs Jahren deutlich zurück.

● Thomas Hörndlein ging es um die
Sicherheit der Fußgänger und Rad-
fahrer am neuen Kreisverkehr vor
dem Wemdinger Tunnel. Er wollte
wissen, wie sie den künftig passieren
– und verwies auf den Kreisel an der
Adamstraße, wo ein Zebrastreifen ja
nicht möglich sei. Am neuen Kreis-
verkehr gebe es einen Fußgänger-
überweg, antwortete Faul.

● Jochen Aumann meinte, dass die
Lastwagen künftig den neuen Tun-
nel nutzen werden. Zum Thema Si-
cherheit argumentierte er: Wenn es
in Zukunft einen Unfall gebe, dann
mit einem 40-Tonner. Den Neubau
müsse man billiger hinbekommen.
Und: „Lieber habe ich zwei Millio-
nen Euro auf der hohen Kante als
fünf Millionen in den Sand gesetzt.“

Faul verwies noch einmal auf die
Navis, die die Lastwagen in Zukunft
auf die Umfahrung leiten sollten.
● Karin Beyerle wünschte sich, dass
der Tunnel endlich sicherer wird.
„Wenn ich mit meinen Töchtern
durchlaufe, dann hänge ich mich
immer ein.“ Wenn man mit dem
Rad durch die Unterführung fahre,
müsse man links fahren – sonst wer-

de man an den Gehsteig gepresst.
„Man sollte da jetzt nicht kleckern
sondern klotzen.“ Beyerle wollte
wissen, ob der Radweg künftig
niedriger sei. Fauls Antwort: Nein,
man müsse als Radler etwa den glei-
chen Berg hinauffahren, wie jetzt.
● Uwe Hopf meinte, es sei ein
„Wunschdenken“, dass die Lastwa-
gen künftig nicht durch den Tunnel
fahren. Und der Schwerlastverkehr
in der Wemdinger Straße nehme zu.
● Thomas Lambertz wollte wissen,
wie die Umleitung während der
Bauphase aussehe und wie viele
Menschen schon bei Unfällen im
Tunnel zu Schaden gekommen sei-
en. Faul entgegnete, es sei erst weni-
ge Tage her, dass ein Radler dort bei
einem Unfall verletzt worden sei. Er
weigere sich, die Maßnahme von
Unfallzahlen abhängig zu machen.
Im vergangenen Jahr habe man auf
der Kerschensteiner Straße eine
neue Oberfläche angebracht, auch
für die Umleitung. „Es wird sicher-
lich zu Belastungen kommen.“
● Frank Ruf fragte, wer denn für
Mehrkosten aufkomme? Die Stadt
und die Bahn, so Faul. Auch die
Förderung sei dann erhöht.

● Heiner Holl merkte kritisch an,
warum die Bahn denn fünf Rangier-
gleise an dieser Stelle brauche – ohne
sie könnte man die Brücke viel
schmaler bauen. Faul verwies da-
rauf, dass die Bayernbahn bereits
bereit gewesen sei, zwei Gleise zu
unterbrechen. Jeder Meter Gleis
weniger müsse entwidmet werden.
● Dieter Arlt sagt: „Ich bin dafür,
dass der Tunnel gebaut wird.“ Doch
warum man den Grundwasserspie-
gel nicht sicher nachweisen könne,
leuchtete ihm nicht ein. Faul erklär-
te, dass es derzeit am Ausgang des
Tunnels ein Pumpwerk gebe. Mo-
rak sagte, in der Vorplanung habe
man eine kleinere Wanne vorgese-
hen.
● Leo Gramm ist für den Umbau: Er
gehe oft mit seiner Tochter durch
den Tunnel, die Kleine auf dem
Dreirad: „Die fahren da mit 80 an
einem vorbei.“ Er wollte wissen, ob
er als Anlieger bei der Maßnahme
mitzahlen müsse. Nein, entgegnete
Faul: „Die Beteiligung durch die
Anlieger ist nicht vorgesehen.“ Die
Stadt denke derzeit über eine kom-
munale Verkehrsüberwachung
nach.

Die Versammlung
war wichtig

Es war sehr gut, dass die PWG-
Fraktion im Nördlinger Stadt-

rat einen Antrag für eine Bürgerver-
sammlung zum Thema Wemdin-
ger Tunnel gestellt hat. Allein die
Zahl der Besucher rechtfertigt die
Versammlung. Etwa 200, so die
Schätzung, kamen trotz sommerli-
cher Temperaturen.

Und es ist kein Wunder, dass die-
ses Thema die Menschen bewegt –
wenn man bedenkt, wie lange in
Nördlingen schon über diese Un-
terführung diskutiert wird. Dass
Oberbürgermeister Hermann Faul
dieser Debatte ein Ende setzen will,
das konnten die Besucher am
Montagabend erfahren. Sehr ener-
gisch, ja kämpferisch ging der Rat-
hauschef das Thema an. Keine Fra-
ge: Er wollte an diesem Abend
Überzeugungsarbeit leisten. Bei
vielen war das aber wohl gar nicht
mehr nötig. Schon zu Beginn bekam
Faul viel Beifall von Unterstüt-
zern.

Wer jedoch in der Alten Schranne
die Oberhand hatte, das lässt sich
nicht konkret ausmachen. Obwohl
mancher im Anschluss meinte, die
Befürworter des Neubaus seien in
der Überzahl gewesen. Doch
selbstverständlich gab es keine Ab-
stimmung unter den Zuhörern.
Die gibt es am Donnerstag, 30. Juli,
im Nördlinger Stadtrat.

Kommentar
VON MARTINA BACHMANN

zur Bürgerversammlung
» redaktion@rieser-nachrichten.de

Nördlingen Peter Romano ist Spre-
cher der Bürgerinitiative „Ja zur
Tunnel-Erweiterung – Nein zum
Kostenwahnsinn“. Die Bürgerver-
sammlung am Montagabend nutzte
er dazu, das Ergebnis einer Aktion
der Initiative auf dem Wochenmarkt
am vergangenen Samstag an Ober-
bürgermeister Hermann Faul zu
übergeben: In fünf Stunden hatten
die Mitglieder 160 Unterschriften
gesammelt. Ro-
mano betonte,
man sei nicht ge-
nerell gegen den
Tunnelumbau.
Nur: Zunächst
habe der die Stadt
rund zwei Millio-
nen Euro kosten
sollen, mittler-
weile sei man bei
rund fünf Millionen Euro. Er ver-
wies darauf, dass die Stadt ja auch
noch den Ausbau der Kitas angehen
wolle. Zudem werde die Grund-
schule Baldingen saniert – und auch
die Grundschule Mitte stünde auf
der Agenda. Faul antwortete, man
nehme für das Projekt auch einen
Kredit auf. Die Pro-Kopf-Ver-
schuldung Nördlingens liege deut-
lich unter dem Landesdurchschnitt.
Man gehe jetzt die Außenstelle Bal-
dingen an – und werde dann Priori-
täten setzen. Aber: „Das wird eine
Stadt wie Nördlingen nicht aus der
Bahn werfen.“ (tiba)

Bürgerinitiative
übergibt 160
Unterschriften

Kritik an der
Steigerung der Kosten

Peter Romano

Die Draufsicht auf den geplanten Tunnel ins Wemdinger Viertel: Künftig soll es einen zwölf Meter langen Lichthof geben. Das Ziel:
Die Unterführung soll deutlich heller werden, als die bisherige. Zunächst fährt der Autofahrer durch einen 42 Meter langen Tunnel.
Dann geht es durch den Lichtschacht und schließlich durch den 14 Meter langen zweiten Abschnitt. Der Rad- und Gehweg ist in un-
serer Grafik gelb eingezeichnet.
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Das aktuelle Thema

Bürgerversammlung zum Neubau des Wemdinger Tunnels in Nördlingen

Fast alle Plätze waren am Montagabend im Obergeschoss der Alten Schranne belegt. Thema der Bürgerversammlung war der Neubau des Wemdinger Tunnels. Fotos: Mack (6), Bachmann

der Kämmerer. Man müsse aller-
dings statt Schulen abzubauen neue
machen. Rund 830000 Euro kämen
aus den Entflechtungsmitteln.
Wenn man das Projekt jetzt nicht
realisiere, dann verliere man rund
1,5 Millionen Euro Planungs- und
Vorlaufkosten. Zudem sei bei einer
späteren Sanierung der Fördersatz
deutlich niedriger – und irgendwann
müsse man die Brücke angehen.
Faul betonte, man habe in der Ver-
gangenheit – etwa mit der Sanierung
des Schulzentrums an der Squindo-
straße – große Brocken geschluckt.
Wenn Nördlingen jetzt die Förde-
rung nicht in Anspruch nehme, tue
es ein anderer.

sen gesammelt und in ein Ausweich-
biotop umgesiedelt werden. Zudem
müsste nach Kampfmitteln aus dem
Zweiten Weltkrieg gesucht werden.
Entscheide sich der Stadtrat in der
nächsten Woche für den Neubau,
dann beginne man damit im Herbst.
Laufe alles nach Plan, sei man mit
dem Bau im Sommer 2018 fertig.

Kugler erläuterte: Die Gesamt-
kosten betragen rund 19,4 Millionen
Euro. Abzüglich des Anteils der
Bahn sowie der Fördermittel müsse
die Stadt rund 4,9 Millionen Euro
stemmen – circa 1,4 Millionen Euro
mehr, als in der Finanzplanung vor-
gesehen. Doch das bringe Nördlin-
gen nicht aus dem Gleichgewicht, so

Fußgänger und Radler hätten in der
langen Röhre kein gutes Gefühl. Sie
sei nicht mehr zeitgemäß, es bestün-
den Unfallgefahren und zudem gebe
es zahlreiche Havarien von Lastwa-
gen. Innenminister Joachim Her-
mann habe einen Fördersatz von
mindestens 75 Prozent zugesagt, es
könnten auch 78 Prozent werden.
Faul sprach von einem „letztmali-
gen Zeitfenster“ für die erhöhte
Förderung. Und das gelte auch für
den Kreisel, der vor dem Tunnel ge-
baut werde. Zudem: Sollten die
Baukosten steigen, dann werde auch

diese Steigerung
bezuschusst.

Gerald Morak
von der DB Netz
erklärte die Un-
terschiede zwi-
schen der alten
und der neuen
Unterführung.
Bislang sei der
Tunnel nur zehn

Meter breit – und das sei gering.
Künftig werde es zunächst eine 42
Meter lange Unterführung, dann ei-
nen Lichthof von zwölf Metern und
dann noch einen kleineren Tunnel
mit 14 Metern geben. Die Höhe
steige von drei auf 4,50 Meter, die
sogenannte lichte Breite von zehn
auf 14,60 Meter. Der Geh- und
Radweg werde links und rechts 2,90
Meter breit, erhöht und mit einem
Geländer von der Fahrbahn abge-
trennt. Das Schallgutachten habe
gezeigt, dass sich der Lärm durch
den neuen Tunnel kaum erhöhe, so
Morak. Begleitend müssten Eidech-

VON MARTINA BACHMANN

Nördlingen Oberbürgermeister Her-
mann Faul ließ keine Zweifel zu.
Jetzt sei das „letztmalige Zeitfens-
ter“, um den Wemdinger Tunnel zu
sanieren. Jetzt gebe es noch die Ent-
flechtungsmittel, mit der das Pro-
jekt gefördert werde. Und wenn
man es jetzt nicht angehe, dann „pa-
cken wir es auch in den nächsten 50
Jahren nicht“. Kämpferisch gab sich
Faul bei der Bürgerversammlung
am Montagabend im Saal der Alten
Schranne. Rund 200 Besucher wa-
ren gekommen,
harrten bei tropi-
schen Tempera-
turen unter dem
Dach aus. Sie er-
fuhren viele bis-
lang nicht öffent-
lich bekannte De-
tails – von Faul,
von Gerald Mo-
rak (DB Netz) so-
wie von Stadtkämmerer Bernhard
Kugler.

Den Anfang machte der Ober-
bürgermeister. Das Bauwerk aus
dem Jahr 1900/01 beschäftige Nörd-
lingen bereits seit rund 50 Jahren:
„Wir stehen vor einer wichtigen
Entscheidung.“ In der kommenden
Woche soll der Stadtrat am Don-
nerstagabend über das Projekt be-
schließen. Fauls Meinung: Der
Tunnel müsse umgebaut, der
„Missstand“ beseitigt werden. Er
führte mehrere Argumente auf: Die
jetzige Unterführung behindere die
Entwicklung der Stadt im Osten.

Die Radler fahren künftig erhöht
Vortrag Oberbürgermeister Faul spricht von einem „letztmaligen Zeitfenster“ für die Sanierung

Hermann Faul Gerald Morak

Querschnitt des neuen Tunnels

QUELLE: DB NETZ AG AZ INFOGRAFIK

So soll der neue Wemdinger Tunnel im Querschnitt aussehen. In der Mitte, unten, sol-
len künftig die Autos und Lastwagen fahren. An den beiden Seiten befinden sich er-
höht die Rad- und Gehwege.

Das wollten die Nördlinger wissen
Debatte Zahlreiche Bürger haben Fragen an den Oberbürgermeister. Was einige von ihnen in Zukunft befürchten

VON MARTINA BACHMANN

Nördlingen Nach jahrzehntelanger
Debatte könnte der Wemdinger
Tunnel saniert werden – doch wie?
Darüber wollten sich viele Nördlin-
ger am Montagabend bei der Bür-
gerversammlung im Saal der Alten
Schranne informieren. Und viele
Besucher hatten Fragen an Ober-
bürgermeister Hermann Faul und
an Planer Gerald Morak (DB Netz):
● Leo Schwager wollte wissen, ob
die Unterführung künftig für den
Schwerlastverkehr geöffnet sei. Faul
sagte, wenn man die Fördermittel
bekommen wolle, müsse der Last-
wagenverkehr im Tunnel möglich
sein. Allerdings geht der Oberbür-
germeister davon aus, dass künftig
viele Lkw die Umgehung nutzen –
wenn die Navis nach und nach um-
gestellt sind.
● Johanna Hafner fragte nach, ob
man auf der Wemdinger Straße
nicht Flüsterasphalt einbauen könn-
te. Ingenieur Gerd Czanderle vom
Büro Trautmann sagte, das bringe
erst ab 60 Stundenkilometern etwas,
die Wirkung gehe nach fünf bis
sechs Jahren deutlich zurück.

● Thomas Hörndlein ging es um die
Sicherheit der Fußgänger und Rad-
fahrer am neuen Kreisverkehr vor
dem Wemdinger Tunnel. Er wollte
wissen, wie sie den künftig passieren
– und verwies auf den Kreisel an der
Adamstraße, wo ein Zebrastreifen ja
nicht möglich sei. Am neuen Kreis-
verkehr gebe es einen Fußgänger-
überweg, antwortete Faul.

● Jochen Aumann meinte, dass die
Lastwagen künftig den neuen Tun-
nel nutzen werden. Zum Thema Si-
cherheit argumentierte er: Wenn es
in Zukunft einen Unfall gebe, dann
mit einem 40-Tonner. Den Neubau
müsse man billiger hinbekommen.
Und: „Lieber habe ich zwei Millio-
nen Euro auf der hohen Kante als
fünf Millionen in den Sand gesetzt.“

Faul verwies noch einmal auf die
Navis, die die Lastwagen in Zukunft
auf die Umfahrung leiten sollten.
● Karin Beyerle wünschte sich, dass
der Tunnel endlich sicherer wird.
„Wenn ich mit meinen Töchtern
durchlaufe, dann hänge ich mich
immer ein.“ Wenn man mit dem
Rad durch die Unterführung fahre,
müsse man links fahren – sonst wer-

de man an den Gehsteig gepresst.
„Man sollte da jetzt nicht kleckern
sondern klotzen.“ Beyerle wollte
wissen, ob der Radweg künftig
niedriger sei. Fauls Antwort: Nein,
man müsse als Radler etwa den glei-
chen Berg hinauffahren, wie jetzt.
● Uwe Hopf meinte, es sei ein
„Wunschdenken“, dass die Lastwa-
gen künftig nicht durch den Tunnel
fahren. Und der Schwerlastverkehr
in der Wemdinger Straße nehme zu.
● Thomas Lambertz wollte wissen,
wie die Umleitung während der
Bauphase aussehe und wie viele
Menschen schon bei Unfällen im
Tunnel zu Schaden gekommen sei-
en. Faul entgegnete, es sei erst weni-
ge Tage her, dass ein Radler dort bei
einem Unfall verletzt worden sei. Er
weigere sich, die Maßnahme von
Unfallzahlen abhängig zu machen.
Im vergangenen Jahr habe man auf
der Kerschensteiner Straße eine
neue Oberfläche angebracht, auch
für die Umleitung. „Es wird sicher-
lich zu Belastungen kommen.“
● Frank Ruf fragte, wer denn für
Mehrkosten aufkomme? Die Stadt
und die Bahn, so Faul. Auch die
Förderung sei dann erhöht.

● Heiner Holl merkte kritisch an,
warum die Bahn denn fünf Rangier-
gleise an dieser Stelle brauche – ohne
sie könnte man die Brücke viel
schmaler bauen. Faul verwies da-
rauf, dass die Bayernbahn bereits
bereit gewesen sei, zwei Gleise zu
unterbrechen. Jeder Meter Gleis
weniger müsse entwidmet werden.
● Dieter Arlt sagt: „Ich bin dafür,
dass der Tunnel gebaut wird.“ Doch
warum man den Grundwasserspie-
gel nicht sicher nachweisen könne,
leuchtete ihm nicht ein. Faul erklär-
te, dass es derzeit am Ausgang des
Tunnels ein Pumpwerk gebe. Mo-
rak sagte, in der Vorplanung habe
man eine kleinere Wanne vorgese-
hen.
● Leo Gramm ist für den Umbau: Er
gehe oft mit seiner Tochter durch
den Tunnel, die Kleine auf dem
Dreirad: „Die fahren da mit 80 an
einem vorbei.“ Er wollte wissen, ob
er als Anlieger bei der Maßnahme
mitzahlen müsse. Nein, entgegnete
Faul: „Die Beteiligung durch die
Anlieger ist nicht vorgesehen.“ Die
Stadt denke derzeit über eine kom-
munale Verkehrsüberwachung
nach.

Die Versammlung
war wichtig

Es war sehr gut, dass die PWG-
Fraktion im Nördlinger Stadt-

rat einen Antrag für eine Bürgerver-
sammlung zum Thema Wemdin-
ger Tunnel gestellt hat. Allein die
Zahl der Besucher rechtfertigt die
Versammlung. Etwa 200, so die
Schätzung, kamen trotz sommerli-
cher Temperaturen.

Und es ist kein Wunder, dass die-
ses Thema die Menschen bewegt –
wenn man bedenkt, wie lange in
Nördlingen schon über diese Un-
terführung diskutiert wird. Dass
Oberbürgermeister Hermann Faul
dieser Debatte ein Ende setzen will,
das konnten die Besucher am
Montagabend erfahren. Sehr ener-
gisch, ja kämpferisch ging der Rat-
hauschef das Thema an. Keine Fra-
ge: Er wollte an diesem Abend
Überzeugungsarbeit leisten. Bei
vielen war das aber wohl gar nicht
mehr nötig. Schon zu Beginn bekam
Faul viel Beifall von Unterstüt-
zern.

Wer jedoch in der Alten Schranne
die Oberhand hatte, das lässt sich
nicht konkret ausmachen. Obwohl
mancher im Anschluss meinte, die
Befürworter des Neubaus seien in
der Überzahl gewesen. Doch
selbstverständlich gab es keine Ab-
stimmung unter den Zuhörern.
Die gibt es am Donnerstag, 30. Juli,
im Nördlinger Stadtrat.

Kommentar
VON MARTINA BACHMANN

zur Bürgerversammlung
» redaktion@rieser-nachrichten.de

Nördlingen Peter Romano ist Spre-
cher der Bürgerinitiative „Ja zur
Tunnel-Erweiterung – Nein zum
Kostenwahnsinn“. Die Bürgerver-
sammlung am Montagabend nutzte
er dazu, das Ergebnis einer Aktion
der Initiative auf dem Wochenmarkt
am vergangenen Samstag an Ober-
bürgermeister Hermann Faul zu
übergeben: In fünf Stunden hatten
die Mitglieder 160 Unterschriften
gesammelt. Ro-
mano betonte,
man sei nicht ge-
nerell gegen den
Tunnelumbau.
Nur: Zunächst
habe der die Stadt
rund zwei Millio-
nen Euro kosten
sollen, mittler-
weile sei man bei
rund fünf Millionen Euro. Er ver-
wies darauf, dass die Stadt ja auch
noch den Ausbau der Kitas angehen
wolle. Zudem werde die Grund-
schule Baldingen saniert – und auch
die Grundschule Mitte stünde auf
der Agenda. Faul antwortete, man
nehme für das Projekt auch einen
Kredit auf. Die Pro-Kopf-Ver-
schuldung Nördlingens liege deut-
lich unter dem Landesdurchschnitt.
Man gehe jetzt die Außenstelle Bal-
dingen an – und werde dann Priori-
täten setzen. Aber: „Das wird eine
Stadt wie Nördlingen nicht aus der
Bahn werfen.“ (tiba)

Bürgerinitiative
übergibt 160
Unterschriften

Kritik an der
Steigerung der Kosten

Peter Romano

Die Draufsicht auf den geplanten Tunnel ins Wemdinger Viertel: Künftig soll es einen zwölf Meter langen Lichthof geben. Das Ziel:
Die Unterführung soll deutlich heller werden, als die bisherige. Zunächst fährt der Autofahrer durch einen 42 Meter langen Tunnel.
Dann geht es durch den Lichtschacht und schließlich durch den 14 Meter langen zweiten Abschnitt. Der Rad- und Gehweg ist in un-
serer Grafik gelb eingezeichnet.
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Auszug aus dem Stadtratsprotokoll vom 30. Juli 2015

Der Beschlussvorschlag unter Tagesordnungspunkt 5 und der einstimmige Beschluss des Stadtrates:

5. Neubau der Eisenbahnunterführung 
Wemdinger Straße mit Kreisverkehr 
»Bgm.-Reiger-Straße/Lerchenstraße/ 
Wemdinger Straße« (Beschlussfassung):

5.1. Förderantrag an die Regierung von Schwaben

Oberbürgermeister Faul erläutert in seinem 
Sachvortrag ausführlich die dem Beschlussvor-
schlag der Verwaltung zum Neubau der Eisen-
bahnunterführung »Wemdinger Straße« sowie 
dem diesbezüglich zu stellenden Förderantrag 
bei der Regierung von Schwaben zugrundelie-
genden Sachverhalte. Des Weiteren geht er auf 
die finanziellen Gegebenheiten des Projekts aus 
Sicht der Stadtkämmerei ein. Abschließend ver-
liest er den Beschlussvorschlag der Verwaltung 
und bittet die Mitglieder des Stadtrates um de-
ren Zustimmung.

Es schließen sich die Stellungnahmen der Frak-
tionen an. 

Während der Stellungnahmen der Fraktionen 
erscheinen die Stadträte Schwarzer und Geike 
zur Sitzung.

Die Sprecher der im Stadtrat vertretenen Frak-
tionen erklären übereinstimmend, dem Be-
schlussvorschlag der Verwaltung zuzustimmen. 
In den jeweiligen Stellungnahmen sprechen sie 
dabei u. a. folgende Punkte an:

– �Darstellung der Gründe für die jeweilige Zu-
stimmung

– �Notwendigkeit und Ergebnis der erfolgten 
Bürgerversammlung zur umfassenden Detail-
information der Nördlinger Bürgerinnen und 
Bürger und Schaffung einer breiten Akzeptanz 
des Projekts innerhalb der Bevölkerung

– �stadtratinterne Diskussionen bzw. kritische 
Auseinandersetzung mit dem Projekt

– �mit der Umsetzung des Projekts verbundene 
mögliche negative Auswirkungen (z. B. Zunah
me des Schwerlastverkehrs)

– �finanzielle und haushaltsrechtliche Auswir-
kungen durch die erfolgte Kostensteigerung

Des Weiteren sprechen sie insbesondere MdB 
Lange sowie Oberbürgermeister Faul für deren 
Einsatz zugunsten des anstehenden Projekts 
ihren Dank aus. 

Oberbürgermeister Faul dankt für die Stellung
nahmen.

…

Es ergeht folgender  
Beschluss:

1. �Der Stadtrat der Stadt Nördlingen stimmt ei-
nem Neubau der Eisenbahnüberführung (EÜ) 
Wemdinger Straße mit vorheriger Errichtung 
eines neuen Kreisverkehrs  »Bgm.-Reiger- 
Straße/Lerchenstraße/Wemdinger Straße« 
nach der vorliegenden Entwurfsplanung der 
DB Netz AG vom Juli 2015 bzw. den Plänen 
des Ingenieurbüros Trautmann, Nördlingen, 
vom Februar 2015 (Kreisverkehr) bzw. Sep-
tember 2014 (Verkehrsanlage EÜ) auf Basis 
der sich hiernach für das Gesamtprojekt er-
gebenden Kostenberechnung, die mit einem 
Gesamtbetrag in Höhe von 18.082.108,58 
Euro (brutto, inkl. Nebenkosten) abschließt, 
zu.

2. �Die Verwaltung wird mit der Stellung eines 
Förderantrages gem. BayGVFG/ FAG beauf-
tragt.
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3. �Der Finanzplan der Stadt ist im Rahmen der 
Haushaltsberatungen 2016 an das Projekt 
entsprechend anzupassen.

einstimmig (23)

Abschließend dankt Oberbürgermeister Faul  
für das einstimmige Abstimmungsverhalten, 
spricht Stadtrat MdB Lange seinen Dank für 
dessen Engagement aus sowie der Verwaltung 
für die Vorbereitung dieser Vollsitzung. 

5.2 Abschluss einer Kreuzungsvereinbarung

Nach Sachvortrag und ergänzenden Erläuterun-
gen verliest Oberbürgermeister Faul abschlie-
ßend den Beschlussvorschlag der Verwaltung 
und bittet um entsprechende Zustimmung.

Es ergeht folgender  
Beschluss:
Der Stadtrat der Stadt Nördlingen stimmt dem 
Abschluss einer Kreuzungsvereinbarung zum 
Neubau der Eisenbahnüberführung über die 

heutige Staatsstraße 2213 mit der DB Netz AG 
mit der Maßgabe zu, dass noch Verbesserungen 
zu Gunsten der Stadt Nördlingen vereinbart 
werden können. Der Entwurf der Kreuzungsver-
einbarung ist Bestandteil dieses Beschlusses 
und liegt diesem als Anlage bei. Wenn dement-
sprechend die Kreuzungsvereinbarung vom  
jetzigen Entwurf abweichend geschlossen wird, 
ist die unterzeichnete Vereinbarung dem Stadt-
rat zur Kenntnis vorzulegen.

einstimmig (23)

Projektleiter Michael Bauhammer führt den Stadtrat über die Baustelle
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So soll die neue Unterführung nach ihrer Fertigstellung aussehen: Ein Bauwerk mit 
etwa 38 Metern Länge, gefolgt von einem Lichthof mit ca. 16 Meter Länge und 
daran anschließend ein weiteres Bauwerk mit etwa 15 Metern Länge (Durchfahrts-
höhe größer als 4,50 Meter, Fahrbahnbreite 6 Meter, Geh- und Radweg beidseitig 
mit ca. 3 Meter Breite) 

Längsschnitt

Die Planungen stehen
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Der Neubau  
beginnt

Spatenstich am 31. Januar 2017 
V.l.n.r. Jan Petrat (Vertreter der DB AG), Landrat Stefan Rößle,  
MdL Wolfgang Fackler, MdB Ulrich Lange, Oberbürgermeister Hermann Faul, 
Wilhelm Weirather (Reg. von Schwaben)



Mit schwerem Gerät wird in der ersten Bau-
phase das über 100 Jahre alte Bauwerk 
abgebrochen. Trotz dessen hohen Alters 
haben die Spezialmaschinen dabei Schwerst-
arbeit zu verrichten.

01 | Vorbereitungen Rückbau
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Die Arbeiten gehen Stück für Stück voran. 
Zunächst wird die Röhre stadteinwärts 
abgebrochen (linke Spalte). Die beiden Fotos 
rechts zeigen das fallende Portal (oben) 
sowie den Abriss des alten Pumpwerks 
(darunter). Das große Foto in der Seitenmitte 
zeigt das letzte Stück des Tunnelbogens.

Die neue Wemdinger Unterführung  | 41



02 | Herstellen der Baugrubensicherung

Zunächst werden 178 Bohrpfähle um das Bau- 
feld herum eingebracht (links oben). Nach 
dem Aushub der Baugrube müssen alle Bohr- 
pfähle auf die endgültige Höhe gebracht 
werden (Mitte oben). Der Bereich außerhalb 
der Bauwerke wird mit 600 Tonnen Spund-
wänden geschützt – die zur Sicherheit zusätz-
lich rückverankert werden (weitere Fotos).

Rechte Seite: Drohnenaufnahme vom Baufeld
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03 | Hilfsbrücke

Zur Vermeidung längerer Sperrpausen wird 
bereits nach Teilabriss der alten Unterführung 
eine Hilfsbrücke eingebaut, um die Züge mög- 
lichst bald wieder fahren lassen zu können.
Diese Behelfskonstruktion wird mittels eines 
Kranwagens auf den Schienen antranspor-
tiert und millimetergenau in die dafür vorbe-
reitete Lücke eingehoben.
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Beim Verlegen der provisorischen Gleise ist 
millimetergenaues Arbeiten gefragt (Fotos 
oben links und Mitte). Die Unterkonstruktion 
der Hilfsbrücke zeigt das Bild oben. Und nur 
wenige Tage nach Unterbrechung des Schie-
nenverkehrs kann der Bahnbetrieb dank des 
Provisoriums bereits wieder aufgenommen 
werden (Bilder links).
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03a | Herstellen der Bauwerksteile zum Einschub

Ein sehr hoher Aufwand wird für die  
Herstellung der Bauwerksteile betrieben! 
Wochen- und monatelang wird eingeschalt, 
Bewehrungsstahl eingebunden, beto- 
niert und ausgeschalt – am Ende sind  
ca. 11.000 Kubikmeter Stahlbeton und  
800 Tonnen Bewehrungsstahl verarbeitet. 
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04 | Einschub der Brücke

Während der Sperrpausen werden die fertig-
gestellten Brückenteile auf die endgültige 
Position geschoben. Für den Einschub sind 
umfangreiche Vorbereitungen erforderlich – 
wie beispielsweise das Aufstellen eines 
Traggerüstes (großes Bild unten rechts).

Bild links unten zeigt das Brückenteil, bevor 
es auf die endgültige Höhe abgelassen wird.
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Mittels Hydraulikzylindern wird das tonnen-
schwere Stahlbetonbauwerk abgelassen 
(Bilder unten).

Großes Foto: Eine Drohnenaufnahme ermög-
licht einen Blick von oben auf das Baufeld.
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Nr. VorgangsmodusVorgangsname Dauer Anfang Fertig stellen Vorgänger

1 Einschub Bauwerk 2 342 Std. 08.08.17 23:00 23.08.17 05:00

2 Ola  abschalten  in Zugpausen und erden 0,5 Std. 08.08.17 23:00 08.08.17 23:30 1AA

3 Laschenverbindungen rückbauen 1 Std. 08.08.17 23:00 09.08.17 00:00 1AA

4 Weichengroßteile aufbehmen und zwischenlagern 2 Std. 09.08.17 00:00 09.08.17 02:00 3

5 Schotter rückbauen , seilich lagern 2 Std. 09.08.17 02:00 09.08.17 04:00 4

6 Abbruch Überbau inkl. Widerlager 12 Std. 09.08.17 07:00 09.08.17 19:00

7 Abbruch Überbau inkl. Widerlager 4 Std. 10.08.17 07:00 10.08.17 11:00 6EA+12 Std.

8 Aushub und Böschungen herstellen 9 Std. 10.08.17 11:00 10.08.17 20:00 7

9 Einbau ISO 2 Std. 11.08.17 15:00 11.08.17 17:00

10 Bohrpfahlköpfe abstemmen 14 St 12 Std. 11.08.17 07:00 11.08.17 19:00 8EA+11 Std.

11 Bohrpfahlköpfe abstemmen 14 St 12 Std. 12.08.17 07:00 12.08.17 19:00 10EA+12 Std.

12 Bohrpfahlköpfe abstemmen 14 St 12 Std. 14.08.17 07:00 14.08.17 19:00 11EA+36 Std.

13 Bohrpfahlköpfe abstemmen 14 St 12 Std. 15.08.17 07:00 15.08.17 19:00 12EA+12 Std.

14 Bodenaustausch herstellen unter Verschubbahn 4 Std. 11.08.17 07:00 11.08.17 11:00 8EA+11 Std.

15 Verschubplatte einschalen 4 Std. 11.08.17 11:00 11.08.17 15:00 14

16 Platte bewehren 6 Std. 11.08.17 11:00 11.08.17 17:00 15AA

17 Betonage Unterteil  ca. 20m³ 2 Std. 11.08.17 17:00 11.08.17 19:00 16

18 Bewehren Oberteil 8 Std. 12.08.17 07:00 12.08.17 15:00 17EA+12 Std.

19 Schalen Oberteil 8 Std. 12.08.17 11:00 12.08.17 19:00 18AA+4 Std.

20 Schalen Oberteil 5 Std. 13.08.17 07:00 13.08.17 12:00

21 Betonage Oberteil  ca. 45m³ C40/50 4 Std. 13.08.17 12:00 13.08.17 16:00 20

22 Versetzen Fertigteile zum abstapeln / Umbau auf 
Verschub / Verlängern Verschubbahn

54 Std. 14.08.17 07:00 16.08.17 13:00

23 Einschub Bauwerk 2 6 Std. 16.08.17 13:00 16.08.17 19:00 22

24 Abstapeln Bauwerk 2 24 Std. 16.08.17 19:00 17.08.17 19:00 23

25 Betonage Köcherfundamente ca. 45m³ 6 Std. 18.08.17 07:00 18.08.17 13:00 24EA+12 Std.

26 Versetzen Grundrohr 2 Std. 18.08.17 07:00 18.08.17 09:00 24EA+12 Std.

27 Aufbau Filtersteine und Verfüllung mit HGT 10 Std. 18.08.17 09:00 18.08.17 19:00 26

28 Aufbau Filtersteine und Verfüllung mit HGT 12 Std. 19.08.17 07:00 19.08.17 19:00 27EA+12 Std.

29 Herstellung Abdichtung auf Überbau 12 Std. 19.08.17 07:00 19.08.17 19:00 28AA

30 Einbau PSS beide Seiten 4 Std. 21.08.17 07:00 21.08.17 11:00 28EA+36 Std.

31 Einbau Grundschotter 5 Std. 21.08.17 11:00 21.08.17 16:00 30

32 Verlegen Gleisjoche und Weichengroßteile 3 Std. 21.08.17 16:00 21.08.17 19:00 31

33 Ausbau ISO 2 Std. 22.08.17 15:00 22.08.17 17:00

34 Einbau Füllschotter 4 Std. 22.08.17 07:00 22.08.17 11:00 32EA+12 Std.

35 Stopfen Weiche 4 Std. 22.08.17 11:00 22.08.17 15:00 34

36 Puffer 5 Std. 22.08.17 15:00 22.08.17 20:00 35

37 Herstellung Schweißungen 18 St. inkl. Neutralisation 8 Std. 22.08.17 20:00 23.08.17 04:00 36

38 Ola anschalten und aberden, 1 Std. 23.08.17 04:00 23.08.17 05:00 37;1EE

08.08.17 23:00 Einschub Bauwerk 2 
Einschub Bauwerk 2 

08.08.17 23:00 Ola  abschalten  in Zugpausen und erden 

08.08.17 23:00 Laschenverbindungen rückbauen 

09.08.17 00:00 Weichengroßteile aufbehmen und zwischenlagern

09.08.17 02:00 Schotter rückbauen , seilich lagern

09.08.17 07:00 Abbruch Überbau inkl. Widerlager

10.08.17 07:00 Abbruch Überbau inkl. Widerlager

10.08.17 11:00 Aushub und Böschungen herstellen 

11.08.17 15:00 Einbau ISO 

11.08.17 07:00 Bohrpfahlköpfe abstemmen 14 St

12.08.17 07:00 Bohrpfahlköpfe abstemmen 14 St

14.08.17 07:00 Bohrpfahlköpfe abstemmen 14 St

15.08.17 07:00 Bohrpfahlköpfe abstemmen 14 St

11.08.17 07:00 Bodenaustausch herstellen unter Verschubbahn

11.08.17 11:00 Verschubplatte einschalen

11.08.17 11:00 Platte bewehren

11.08.17 17:00 Betonage Unterteil  ca. 20m³

12.08.17 07:00 Bewehren Oberteil 

12.08.17 11:00 Schalen Oberteil

13.08.17 07:00 Schalen Oberteil

13.08.17 12:00 Betonage Oberteil  ca. 45m³ C40/50

14.08.17 07:00 Versetzen Fertigteile zum abstapeln / Umbau auf Verschub / Verlängern Verschubbahn

16.08.17 13:00 Einschub Bauwerk 2 

16.08.17 19:00 Abstapeln Bauwerk 2

18.08.17 07:00 Betonage Köcherfundamente ca. 45m³

18.08.17 07:00 Versetzen Grundrohr

18.08.17 09:00 Aufbau Filtersteine und Verfüllung mit HGT

19.08.17 07:00 Aufbau Filtersteine und Verfüllung mit HGT

19.08.17 07:00 Herstellung Abdichtung auf Überbau 

21.08.17 07:00 Einbau PSS beide Seiten

21.08.17 11:00 Einbau Grundschotter

21.08.17 16:00 Verlegen Gleisjoche und Weichengroßteile 

22.08.17 15:00 Ausbau ISO 

22.08.17 07:00 Einbau Füllschotter 

22.08.17 11:00 Stopfen Weiche 

22.08.17 15:00 Puffer 

22.08.17 20:00 Herstellung Schweißungen 18 St. inkl. Neutralisation 

23.08.17 04:00 Ola anschalten und aberden, 
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Vorgang Unterbrechung Meilenstein Sammelvorgang Projektsammelvorgang Externe Vorgänge Externer Meilenstein Inaktiver Vorgang Inaktiver Meilenstein Inaktiver Sammelvorgang Manueller Vorgang Nur Dauer Manueller Sammelrollup Manueller Sammelvorgang Nur Anfang Nur Ende Stichtag In Arbeit

Einschub Bauwerk 2 

Seite 1 Einschub Bauwerk 2 Variante Umwelt schonend 27-07

Marc Weißgräber 
 Projekt: Einschub Bauwerk 2 Var
Datum: 03.08.17 16:26

Der Bauablauf des Einschubs wird äußerst 
genau geplant, um die Sperrpausen nicht zu 
gefährden. Der nebenstehende Bauablauf-
plan gibt auszugsweise einen Überblick in die 
verschiedenen Positionen.
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Nr. VorgangsmodusVorgangsname Dauer Anfang Fertig stellen Vorgänger

1 Einschub Bauwerk 2 342 Std. 08.08.17 23:00 23.08.17 05:00

2 Ola  abschalten  in Zugpausen und erden 0,5 Std. 08.08.17 23:00 08.08.17 23:30 1AA

3 Laschenverbindungen rückbauen 1 Std. 08.08.17 23:00 09.08.17 00:00 1AA

4 Weichengroßteile aufbehmen und zwischenlagern 2 Std. 09.08.17 00:00 09.08.17 02:00 3

5 Schotter rückbauen , seilich lagern 2 Std. 09.08.17 02:00 09.08.17 04:00 4

6 Abbruch Überbau inkl. Widerlager 12 Std. 09.08.17 07:00 09.08.17 19:00

7 Abbruch Überbau inkl. Widerlager 4 Std. 10.08.17 07:00 10.08.17 11:00 6EA+12 Std.

8 Aushub und Böschungen herstellen 9 Std. 10.08.17 11:00 10.08.17 20:00 7

9 Einbau ISO 2 Std. 11.08.17 15:00 11.08.17 17:00

10 Bohrpfahlköpfe abstemmen 14 St 12 Std. 11.08.17 07:00 11.08.17 19:00 8EA+11 Std.

11 Bohrpfahlköpfe abstemmen 14 St 12 Std. 12.08.17 07:00 12.08.17 19:00 10EA+12 Std.

12 Bohrpfahlköpfe abstemmen 14 St 12 Std. 14.08.17 07:00 14.08.17 19:00 11EA+36 Std.

13 Bohrpfahlköpfe abstemmen 14 St 12 Std. 15.08.17 07:00 15.08.17 19:00 12EA+12 Std.

14 Bodenaustausch herstellen unter Verschubbahn 4 Std. 11.08.17 07:00 11.08.17 11:00 8EA+11 Std.

15 Verschubplatte einschalen 4 Std. 11.08.17 11:00 11.08.17 15:00 14

16 Platte bewehren 6 Std. 11.08.17 11:00 11.08.17 17:00 15AA

17 Betonage Unterteil  ca. 20m³ 2 Std. 11.08.17 17:00 11.08.17 19:00 16

18 Bewehren Oberteil 8 Std. 12.08.17 07:00 12.08.17 15:00 17EA+12 Std.

19 Schalen Oberteil 8 Std. 12.08.17 11:00 12.08.17 19:00 18AA+4 Std.

20 Schalen Oberteil 5 Std. 13.08.17 07:00 13.08.17 12:00

21 Betonage Oberteil  ca. 45m³ C40/50 4 Std. 13.08.17 12:00 13.08.17 16:00 20

22 Versetzen Fertigteile zum abstapeln / Umbau auf 
Verschub / Verlängern Verschubbahn

54 Std. 14.08.17 07:00 16.08.17 13:00

23 Einschub Bauwerk 2 6 Std. 16.08.17 13:00 16.08.17 19:00 22

24 Abstapeln Bauwerk 2 24 Std. 16.08.17 19:00 17.08.17 19:00 23

25 Betonage Köcherfundamente ca. 45m³ 6 Std. 18.08.17 07:00 18.08.17 13:00 24EA+12 Std.

26 Versetzen Grundrohr 2 Std. 18.08.17 07:00 18.08.17 09:00 24EA+12 Std.

27 Aufbau Filtersteine und Verfüllung mit HGT 10 Std. 18.08.17 09:00 18.08.17 19:00 26

28 Aufbau Filtersteine und Verfüllung mit HGT 12 Std. 19.08.17 07:00 19.08.17 19:00 27EA+12 Std.

29 Herstellung Abdichtung auf Überbau 12 Std. 19.08.17 07:00 19.08.17 19:00 28AA

30 Einbau PSS beide Seiten 4 Std. 21.08.17 07:00 21.08.17 11:00 28EA+36 Std.

31 Einbau Grundschotter 5 Std. 21.08.17 11:00 21.08.17 16:00 30

32 Verlegen Gleisjoche und Weichengroßteile 3 Std. 21.08.17 16:00 21.08.17 19:00 31

33 Ausbau ISO 2 Std. 22.08.17 15:00 22.08.17 17:00

34 Einbau Füllschotter 4 Std. 22.08.17 07:00 22.08.17 11:00 32EA+12 Std.

35 Stopfen Weiche 4 Std. 22.08.17 11:00 22.08.17 15:00 34

36 Puffer 5 Std. 22.08.17 15:00 22.08.17 20:00 35

37 Herstellung Schweißungen 18 St. inkl. Neutralisation 8 Std. 22.08.17 20:00 23.08.17 04:00 36

38 Ola anschalten und aberden, 1 Std. 23.08.17 04:00 23.08.17 05:00 37;1EE
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Einschub Bauwerk 2 

Seite 1 Einschub Bauwerk 2 Variante Umwelt schonend 27-07

Marc Weißgräber 
 Projekt: Einschub Bauwerk 2 Var
Datum: 03.08.17 16:26
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05 | Grundwasserwanne

Durch den hohen Grundwasserstand bedingt 
(die Fahrbahn würde ständig unter Wasser 
stehen ) wird die Unterführung in einer 
wasserdichten Wanne gebaut. Zuvor werden 
sämtliche Entwässerungsleitungen verlegt.
Die für die Herstellung der Grundwasserwan-
ne nötigen Bewehrungsarbeiten (oben links) 
nimmt Polier Jürgen Kurzyk (Bild oben Mitte) 
in Augenschein. Nach Fertigstellung der 
Bewehrung wird die Sauberkeitsschicht 
aufgebracht (Bild rechts).
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06 | Die Unterführung wächst

Während auf dem großen Bild Bewehrungs-
stahl zu sehen ist, der noch auf seine Ver-
arbeitung wartet, zeigt das Bild oben rechts 
die aus Sicherheitsgründen ausgesteiften 
Bohrpfähle. Auf den beiden Fotos unten sind 
bereits ausgeschalte Wände und Stützmau-
ern zu sehen ... die neue Unterführung nimmt 
Gestalt an.
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Ein immens hoher Aufwand wird bei den zahlreichen Bauarbeiten im Untergrund betrieben.
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07 | Ziehen der Spundwände

Bevor der Straßenbau beginnt, werden 
sämtliche Spundwände gezogen. Hierzu  
ist ein Spezialfahrzeug mit enormer Zug- 
kraft (bis zu 40 to) im Einsatz, um die bis zu 
23 Meter langen Dielen aus dem Boden zu 
ziehen. Bis auf wenige Einzeldielen ist der 
Rückbau zwar mit höheren Erschütterungen 
verbunden, aber abschließend durchaus 
erfolgreich.
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08 | Pumpwerk

Für die Entwässerung wird ein neues Pump-
werk errichtet. Eigens dafür eingebrachte 
Bohrpfähle dienen als Baugrubensicherung 
(oben links). Eine Treppenanlage ermöglicht 
zukünftige Wartungsarbeiten (oben rechts). 
Rechte Seite: Schnittzeichnungen des knapp 
12 Meter tiefen Pumpwerks zur Entsorgung 
des anfallenden Oberflächenwassers.  
Drei leistungsstarke Pumpen sorgen für  
die Ableitung ins städtische Kanalnetz.

58 | Herausgegeben anlässlich der Feierlichkeiten zur Einweihung am 14. September 2018



Steuerschrank

Pumpstation

Steuerschrank

Pumpstation

Steuerschrank

Pumpstation

Steuerschrank

Pumpstation

Steuerschrank

Pumpstation Steuerschrank

Pumpstation

Schnitt  A - A
Schnitt  C - C Schnitt  B - B

ö

ü ü ß ö

Ingenieurbüro Pfost

Ingenieurbüro Pfost

Technische Ausrüstung Maschinentechnik

Technische Ausrüstung Elektrotechnik

Geländer nur nachrichtlich dargestellt!
Herstellung gemäß gesonderter Werkstatt-
planung (auf Basis eines örtlichen Aufmaßes).

Steuerschrank

Pumpstation

Steuerschrank

Pumpstation

Steuerschrank

Pumpstation

Steuerschrank

Pumpstation

Steuerschrank

Pumpstation Steuerschrank

Pumpstation

Schnitt  A - A
Schnitt  C - C Schnitt  B - B

ö

ü ü ß ö

Ingenieurbüro Pfost

Ingenieurbüro Pfost

Technische Ausrüstung Maschinentechnik

Technische Ausrüstung Elektrotechnik

Geländer nur nachrichtlich dargestellt!
Herstellung gemäß gesonderter Werkstatt-
planung (auf Basis eines örtlichen Aufmaßes).

Steuerschrank

Pumpstation

Steuerschrank

Pumpstation

Steuerschrank

Pumpstation

Steuerschrank

Pumpstation

Steuerschrank

Pumpstation Steuerschrank

Pumpstation

Schnitt  A - A
Schnitt  C - C Schnitt  B - B

ö

ü ü ß ö

Ingenieurbüro Pfost

Ingenieurbüro Pfost

Technische Ausrüstung Maschinentechnik

Technische Ausrüstung Elektrotechnik

Geländer nur nachrichtlich dargestellt!
Herstellung gemäß gesonderter Werkstatt-
planung (auf Basis eines örtlichen Aufmaßes).

Die neue Wemdinger Unterführung  | 59



09 | Straßenbau

Nach Fertigstellung des Bauwerks werden  
die Straßenbauarbeiten durch die beauftragte 
Tiefbaufirma aufgenommen. Zunächst werden 
Leerrohre für Strom und Telekommunikation 
sowie Entwässerungsleitungen verlegt. 
Vor der Gehwegspflasterung (1.600 m2) und 
der Asphaltierung der Fahrbahn (2.200 m2) 
wird der Schotterunterbau eingebaut.
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Die beiden Bilder oben zeigen für den Stra-
ßenbau benötigte Tiefbaumaschinen im 
Einsatz. Links unten die für die Asphaltierung 
vorbereitete Fahrbahn.

Nach Pflaster- und Asphaltierarbeiten wer-
den die Beleuchtung (12 LED-Laternen sowie 
Lichtbänder) und das Geländer eingebaut, 
bevor abschließend die Beschilderungs- und 
Markierungsarbeiten erledigt werden können.
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10 | Presseauszüge RN v. 30. 08. 2017RN v. 18. 03. 2017
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11 | Kostenübersicht          � (Stand 18.06.2018)

	 veranschlagte Gesamtkosten  
incl. Nebenkosten (brutto) in €

Brückenbauwerk	  13.894.261,50

Grundwasserwanne	  4.065.223,26

Verkehrsanlagen	  1.309.838,95

Sonstige eigene Planungskosten Stadt	  274.625,50

./. Planungskosten DB 	  1.499.464,26

Kosten EBÜ Stadt	  18.044.484,95

zzgl. Kreisverkehr	  500.552,40

Gesamtsumme Förderantrag	  18.545.037,35

./. Vorteilsausgleich DB	  4.857.223,00

Zwischensumme	  13.687.814,35

davon zuwendungsfähige Kosten:	  11.600.000,00

./. höchstmögliche Zuwendung n	 8.352.000,00

./. höchstmögliche Zuwendung nach Art. 13 c FAG (6 %)	 700.000,00

Kosten, die von der Stadt voraussichtlich zu tragen sind	  4.635.814,35

800 Tonnen Stahl wurden eingebaut.
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12 | Bauablaufplanung

WANN WURDE MIT DEM BAU BEGONNEN?
Spatenstich am 31.01.2017

WAS WURDE GEMACHT?
Bestandsbauwerk:
Lichte Weite 10,00 m, min. lichte Höhe 3,65 m 
in der Mitte, Länge 90,21 m Gehwege < 2,00 m, 
ursprünglich 14 Gleise

Baujahr 1901, im Jahr 1945 westl. Teil zerstört, 
1948 Wiederaufbau, Länge altes BW 49 m, 
Länge des erneuerten BW 43 m, Geländer 1970 
erneuert, Gewölbebrücke mit Flachgründung, 
Wiederlager aus unbewehrtem Beton

Die Straße (ehem. St 2213) verbindet das östl. 
gelegene Wohngebiet Wemd. Viertel und das 
GE Reutheweg.

Neue Unterführung:
Vor Baubeginn musste das gesamte Baufeld auf-
wändig nach Kampfmitteln untersucht werden.

Umfangreiche Baugrunduntersuchungen muss-
ten durchgeführt werden, insbesondere auch 
zur Feststellung des Grundwasserstandes.

Bestehendes BW wird durch neue Eisenbahn-
überführung aus 4 Teilen an gleicher Stelle er-

setzt. Das BW kann in 5 Teile unterteilt wer-
den:

• �GW Wanne Westseite
• �Vollrahmenbauwerk für Gleise 4,5,6,7,8,9 und 

10, Länge 38 m 
• �Trogbauwerk im Bereich Gleise 12 u. 13, Länge 

15 m (offener Bereich)
• �Vollrahmenbauwerk im Bereich der Gleise 

100 und 108, Länge 15 m
• �GW Wanne Ostseite

Mit der Einkürzung der Gl. 12 u. 13 im Bereich 
der EÜ und der Ausbildung als Trogbauwerk er-
hält die Straße eine deutlich verbesserte Be-
leuchtung durch die optimale Nutzung des Ta-
geslichtes. Das neue BW hat eine lichte Weite 
von 14,60 m und eine lichte Höhe von ≥ 4,50 m.

Es entstehen zwei Fahrspuren mit je einer Brei-
te von mindestens 3,0 m und Notgehwege.

Beidseitig höherliegender Geh- und Radweg mit 
einer Breite von mind. 2,90 m

Die neue EÜ erfährt dadurch eine erhebliche 
Aufwertung der Qualität für den Straßenverkehr.

Neue EÜ wird komplett neu ausgeleuchtet mit 
modernster LED Technik.

Aufgrund des hoch anstehenden Grundwassers 
musste eine Grundwasserwanne erstellt wer-
den. Mittels Dränageleitung wird sichergestellt, 
dass der GW-Spiegel unterhalb der Kote 
426,00 m ü. NN bleibt.

ZAHLEN ZUR MASSNAHME:
• �11.000 Kubikmeter Stahlbeton 
• �800 Tonnen Bewehrungsstahl
• �> 15.000 Kubikmeter Erdaushub
• �2.500 Kubikmeter Betonabbruch
• �5.000 Tonnen Betonabbruch abgefahren 
• �178 Bohrpfähle mit Längen bis zu 23 m
• �600 Tonnen Spundwandmaterial
• �12 LED Lichtmaste
• �zusätzlich Lichtbänder modernster LED Tech-

nik innerhalb des Bauwerks
• �4.600 m Kabel innerhalb des Bauwerkes
• �3 modernste Pumpen sorgen für Entwässe-

rung der Unterführung

Geplante Gesamtfertigstellung inkl. Restarbei-
ten 28.09.2018

Bauzeit ca. 20 Monate

Nahezu 50 Baubesprechungen vor Ort
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13 | Firmenliste 
AUFTRAGGEBER
DB Netz AG 
Augsburg

PLANUNG I BAUÜBERWACHUNG
DB Engineering & Consulting 
Region Süd, Bauüberwachung 
München

GESAMTKOORDINATION
Stadtbauamt Nördlingen 
SG 66 – Tiefbau

Planungsbüro 
Verkehrsanlagen, Ausstattung 
Pumpwerk
IB Pfost 
Nördlingen

Planungsbüro 
Beleuchtung Ingenieurbauwerk
IBA Planungs-GmbH & Co. KG 
Nördlingen

Bebauungsplan
Grimm Ingenieure 
Ellwangen

Grundwasseruntersuchungen
IB Barfeld 
Nördlingen

Errichtung von GW Messstellen
Terrasond GmbH 
Günzburg

Verkehrsdaten zur Lärmermittlung
Dr. Brenner Ingenieurgesellschaft 
Aalen

Ingenieurbauarbeiten I Ausführung
B+H Bau GmbH 
Ettlingen

Verkehrsanlagen I Ausführung
Thannhauser 
Straßen- und Tiefbau GmbH 
Fremdingen

Maschinentechnik Pumpwerk
Fa. Stengelin Umwelttechnik 
GmbH 
Rietheim-Weilheim

Elektrotechnik Pumpwerk
Fa. Heinle Energie & Automations-
technik GmbH 
Nördlingen

Elektroarbeiten, Beleuchtung
Fa. Heinle Energie & Automations-
technik GmbH 
Nördlingen

WEITERE BETEILIGTE
Umlegung Gasversorgung
Schwaben Netz

Umlegung Telekommunikation
Deutsche Telekom

Neuverlegung Stromversorgung
EnBW ODR

NACHUNTERNEHMER
Betonüberwachung
Bpi Baustoffprüfinstitut 
Oettingen

Mikropfähle /Ankerarbeiten
FCT-Umwelttechnik GmbH 
Bochum 

Geländer
Metallbau Scherer 
Boxberg-Schweigern

Planer
Innovativ Plan GmbH 
Kreuztal

Statik
WPI 
Dortmund

Vermessung
Geometrika 
Karlsruhe 

Baufeld freimachen/Bäumefäll
arbeiten/Rodungsarbeiten/
Tiefbau
P&K Tiefbau 
Heddesbach

Abfallbeauftragter/ 
Entsorgungskonzept
igi-Consult GmbH 
Westheim

Verkehrssicherung
MAC Verkehrssicherungs GmbH 
Steinheim am Albuch

Oberbau
GKWT 
Neuwied

Traggerüst Verschub
Thyssenkrupp infrastructure 
GmbH 
Wuppertal

Entwässerungsanlagen  
Pumpbauwerk
Carl Heuchel GmbH 
Nördlingen

Stahlbau HB Auflager/Verbauten
JSM GmbH  
Moers 

Abbruch und Erdbau
MM-Erdbau 
Nördlingen

Verbau
NSTT GmbH Neuf 
Obernburg 

Baustrom
Elektro Sigg  
Nördlingen

Gerüstbau
Edith Wagner Gerüstbau 
Nördlingen
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14 | Ablauf 
Einweihung der Eisenbahnunterführung am Freitag, 14. September 2018, um 15:30 Uhr

1.	 Musikstück Knabenkapelle

2.	 Begrüßung Oberbürgermeister Faul

3.	 Musikstück Knabenkapelle

4.	� Grußwort Staatsministerin für Wohnen, Bau und Verkehr llse Aigner MdL

5.	 Grußwort MdB Ulrich Lange

6.	� Grußwort Jan Petrat als Vertreter der DB AG

7.	 Musikstück Knabenkapelle

8.	� Segnung der Eisenbahnunterführung durch Dekan Wolfermann und Stadtpfarrer Beck

9.	 Musikstück Knabenkapelle

10.	� Eintrag Staatsministerin Aigner in das Goldene Buch der Stadt Nördlingen

11.	 Offizielle Freigabe des Neubaus durch das Durchschneiden eines Bandes

12.	 Fahrt mit den Festrednern im offenen historischen Feuerwehrauto in die Wemdinger Straße

13.	� Anschließend Konvoi der zehn ältesten Autos Nördlingens durch die neue Unterführung  

und zur Wemdinger Straße
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Die Bauarbeiten gehen langsam dem Ende entgegen ... Ansicht vom neuen Tunnel, 
kurz bevor diese Broschüre in Druck ging.
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